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Point-Nr. lfd.Nr. 

INST.- 1 2 3 4 5 I 6 I 7 I 8 9 10 INT.- 11 12 13 14 15 16 17 18 19 
Eintra- Eintr:a 
gung 1 3 2 3 0 1 gung 

In vielen Ländern werden wissenschaftliche Untersuchungen durchgeführt über 
die Lebensbedingungen der Menschen und ihre Meinungen zu aktuellen Problemen. 
Sie dienen dazu, Ansichten und Verhaltensweisen der Bevölkerung in verschie­
denen LAndern zu vergleichen und Veränderungen im Laufe der Jahre festzustel­
len. In der Bundesrepublik Deutschland und West-Berlin wird zur Zeit von der 
GFM-GETAS, Gesellschaft für Marketing-, Kommunikations- und Sozialforschung 
mbH, Hamburg, in Zusammenarbeit mit bekannten Wissenschaftlern eine solche 
Um!rage durchgeführt, die sich an Persone~ aus allen Bevölkerungsgruppen 
richtet. 

20 

Wir möchten Sie sehr freundlich bitten, an unserer Arbeit mit einem Interview 
Gespräch teilzunehmen. Ihre Anschrift ist durch ein statistisches Zufallsver­
fahren in die Befragungsstichprobe gelangt. Alle Ihre Angaben werden anonym 
behandelt, d. h. die Antworten werden ohne Namen und Adressen ausgewertet. 
Die Forschungsarbeit unterliegt den Regelungen der Datenschutzgesetzgebung. 
Es ist absolut sichergestellt, daß Ihre Angaben nicht mit Ihrer Person in 
Verbindung gebracht werden. 

Das Interview wird ~anz verschiedene Themen ansprechen, die zur Zeit in der 
öffentlichkeit diskutiert werden und die Sie sicherlich auch selbst inter­

essi~ren. 
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Wir möchten unser Gespräch mit 
einigen Fragen zu Familie und 
Partnerschaft beginnen. 

Glauben Sie, daß man eine Fa­
milie braucht, um wirklich 
glücklich zu sein - oder glau­
ben Sie, man kann alleine 
genauso. glücklich leben? 

Meinen Sie, daß man heiraten 
sollte, wenn man mit einem 
Partner auf Dauer zusammen­
lebt? 

Seite 1 Karte 1 

braucht Familie · • 1 

alleine genauso glücklich • • 2 

alleine glücklicher • • • • • 3 
unentschieden • 4 

ja • • • 1 
nein •• • 2 

unentschieden • • 3 

weiß nicht • • • • • • • • • • 8 

3 INT.: weiBe Liste 1 vorlegen 

Es gibt sehr verschiedene Vorstellungen darüber, ob und wie stark die 
Partner in einer Ehe ihre persönlichen Interessen verfolgen sollten. Auf 
dieser Liste stehen vier Aussagen. Geben Sie bitte zu jeder der Aus­
sagen an, inwieweit Sie ihr zustimmen. Benutzen Sie dazu bitte die Skala 
auf der Liste. 
Der Wert 1 heißt, daß Sie überhaupt nicht zustimmen, der Wert 7 heißt, 
daß Sie voll und ganz zustimmen. Mit den Werten dazwischen können Sie 
Ihre Meinung abstufen. 

A 

B 

c 

D 

Auch in einer Ehe sollte jeder seine eigenen 
Interessen verfolgen können 

Wenn keine Kinder da sind, sollte jeder Ehe­
partner selbst für seinen Lebensunterhalt 
verantwortlich sein 

Es ist gut, wenn ein Ehepaar nicht nur gemein­
Gat:\e Freunde hat, Gon<1ern jeder Ehepartner 
auc~ seinen ciqenen Freundeskreis hat 

Ein getrennter Urlaub kann eine Ehe gefährden 

INT.: zu jedez 
Vorgabe einen 
Skalenwert weiß 
eintragen nicht 

98 

98 

98 

98 
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23/24 

25/26 

27/28 

29/30 

99 
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4 INT.: beige Liste 2 vorlegen 

Bei der nächsten Frage geht es um Gastarbeiter in der Bundesrepublik: 
Auf dieser Liste stehen einige Sätze, die man schon irgendwann einmal 
gehört hat, wenn es um Gastarbeiter ging. Sagen Sie mir bitte anhand 
dieser Liste zu jedem Satz, inwieweit Sie ihm zustimmen. 
Der Wert 1 heißt, daß Sie überhaupt nicht zustimmen, der Wert 7 heißt, 
daß Sie voll und ganz zustimmen. Mit den Werten dazwischen können Sie 
Ihre Meinung abstufen. 

A 

B 

c 

D 

Gastarbeiter sollten ihren Lebensstil ein 
bißchen besser an den der Deutschen anpassen 

Wenn Arbeitsplätze knapp werden, sollte man die 
Gastarbeiter wieder in ihre Heimat ~urück­
schicken 

Man sollte Gastarbeitern jede politische Be­
tätigung in Deutschland untersagen 

Gastarbeiter sollten sich ihre Ehepartner 
unter ihren eigenen Landsleuten auswählen 

!.!!!:..;.. zu jeder 
Vorgabe einen 
Skalenwert 
eintragen 

5 Haben Sie persönlich Kontakte zu Gastarbeitern oder zu deren Familien, 
und zwar: 

~ Vorgaben vorlesen. Zu jeder Vorgabe 
~ Antwortkennziffer einkreisen 

- in Ihrer eigenen Familie oder näheren Verwandtschaft? 

- an Ihrem Arbeitsplatz? 

- in Ihrer Nachbarschaft? 

- in Ihrem sonstigen Freundes- und Bekanntenkreis? 

ja nein 

1 2 

1 2 

1 2 

1 2 

31/32 

33/34 

35/36 

37/38 

99 

39 

40 

41 

42 
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6 INT.: weiBe Liste 3 vorlegen und 
bis Frafl.e 7 liefl.enlassen 

Nun eine Frage zu unserer Umwelt: 
Sagen Sie mir bitte anhand dieser Liste, wie stark unsere Umwelt all51emein 
belastet wird durch ... 
~ Vorgaben vorlesen, zu jeder Vor-

gabe eine Antwortkennziffer 
einkreisen. Bei Rückfragen: die sehr ziemlich eher überhaupt weiß 
Umwelt allgemein stark stark schwach nicht nicht 

A Fluglärm 1 2 3 4 8 43 

B Bleigehalt im Benzin 1 2 3 4 8 44 

C 
Industrieabfälle in den 

1 2 3 4 8 Gewässern .5 

0 Kernkraftwerke 1 2 3 4 8 46 

E IndustrieaDgase 1 2 3 4 8 47 

F Verkehrs lärm und Autoabgase 1 2 3 4 8 .8 

9 

7 INT.: nochmals weiBe Liste 3 verwenden 

Und wie stark fühlen Sie sich :eersönlich in Ihrer eigenen Umwelt belastet 
durch ... 
~ Vorgaben vorlesen. 

Zu jeder Vorgabe eine Ant-
wortkennziffer einkreisen 

sehr ziemlich eher überhaupt weiß 
stark stark schwach nicht nicht 

A Fluglärm 1 2 3 4 8 .9 

B Bleigehalt im Benzin 1 2 3 4 8 50 

Industrieabfälle in den 
1 2 3 4 8 51 C Gewässern 

0 Kernkraftwerke 1 2 3 4 8 52 

E Industrieabgase 1 2 3 .. 8 53, 

F Verkehrslärm und Autoabqase 1 2 3 4 8 54 

9 
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8 INT.: bei~e Liste 4 vorle~en 

Wie Sie wissen, sind manche Leute politisch ziemlich aktiv, andere Leute 
finden dagegen oft keine Zeit oder haben kein Interesse, sich an pOlitischen 
Dingen aktiv zu beteiligen. Ich lese Ihnen jetzt eine Reihe von Sachen vor, 
die Leute tun. Bitte sagen Sie mir jedesmal, wie oft Sie persönlich so et-
was tun bzw. wie häufig das bei Ihnen vorkommt. 

INT.: vorgaben vorlesen. Zu jeder 
vorgabe eine Antwortvorgabe 
einkreisen 

oft manchmal selten niemals weiß 
nicht 

Zuerst: Wie oft führen Sie eine 
politische Diskussion? 1 2 3 4 8 55 

. 
Und wie ist es mit: Versuchen, 
Freunde für die eigenen politischen 1 2 3 4 8 56 
Ansichten zu gewinnen? 

Mit Politikern sprechen oder sonst 
mit ihnen Kontakt aufnehmen, um poli- 1 2 3 4 8 57 
tische Dinge zu erörtern? 

Zeit opfern, um einen Kandidaten oder 
eine politische Partei zu unter- 1 2 3 4 8 58 
stützen? 

9 

9 INT.: weiBe Liste 5 vorle~en 

In dieser Frage geht es um Verhaltensweisen, die verschiedene Leute manch-
mal gewählt haben, um gegen etwas zu protestieren, oder um die Öffentlich-
keit auf ihr Anliegen aufmerksam zu machen. 
Ich lese Ihnen nun einige solcher Verhaltensweisen vor. Sagen Sie mir bitte 
zu jeder, ob Sie selbst sich bereits einmal an efner solchen Aktion be-
teiligt haben. Wenn Sie sich bisher noch nicht an einer derartigen Aktion 
beteiligt haben, sagen Sie bitte, ob Sie sich daran beteiligen würden, 
wenn es um eine wichtige Sache geht, oder ob Sie sich nur in einer ganz 
außergewöhnlichen Situation beteiligen würden, oder ob Sie sich unter 
keinen Umständen an einer solchen Aktion beteiligen würden. 

~ Vorgaben vorlesen. 
Zu jeder Vorgabe 
~ Antwortkenn-
ziffer einkreisen 

habe würde mich beteiligen 
mich be-
reits bei in außer- unter 
einmal wichtiger gewOhn- keinen kenne weiß 
dar an be Sache licher Um- ich nicht 
teiligt Situa- stAnden nicht 

t";nn 

- Bürgerinitiative 1 2 3 4 6 8 59 

- Unterschriften- 1 2 3 4 6 8 60 sammlung 

- Boykott 1 2 3 4 6 8 61 

genehmigte politische 1 2 3 4 6 8 62 - Demonstrationen 

9 
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10 INT. : gelbes Kärtchenspiel mischen und übergeben 

Wenn Sie pOlitisch in einer Sache, die Ihnen wichtig ist, Einfluß nehmen, 
Ihren Standpunkt zur Geltung bringen wollten: Welche der Mögli~hkeitcn auf 
diesen Karten würden Sie dann nutzen, was davon käme für Sie in Frage? 
Bitte nennen Sie mir die entsprechenden Kennbuchstaben. 

INT.: alle genannten Kennbuchstaben im Schema zu Frage 10 einkreisen 

Frage 10 Frage 10a 

würde ich schon be-
nutzen teiligt 

A Seine Meinung sagen, im Bekanntenkreis und am A-l A-l Arbeitsplatz 63 11 

B Sich an Wahlen beteiligen B-l B-l 
6. 12 

Sich in Versammlungen an öffentlichen Diskussionen C-l C-l C beteiligen 
65 13 

D Mitarbeit in einer Bürgerinitiative D-l D-l 
66 14 

E In einer Partei aktiv mitarbeiten , E-l E-l 
67 15 

F Als Wahlhelfer einen Kandidaten unterstützen F-l F-l 
68 16 

G Teilnahme an einer nicht genehmigten Demonstration G-l G-l 
69 17 

8 8ausbesetzung, Besetzung von Fabriken, Ämtern 8-1 8-1 
70 18 

J Bei einer Demonstration mal richtig Krach sch1a- J-l J-l gen, auch wenn dabei einiges zu Bruch geht 
71 19 

Für eine Sache kämpfen, auch wenn dazu Gewalt 
K gegen Personen notwendig ist K-l K-l 

72 20 

L PQlitische Gegner einschüchtern L-l 73 L...,l 
- 21 

Nichts davon 6 163 
6 
/ii 

9 

. 

10a 
INT.: alle ~elben Kärtchen erneut mischen und über~eben 

Was davon haben Sie selbst schon gemacht, woran waren Sie schon einmal 
beteiligt? Nennen Sie mir auch hier wieder die entsprechenden Kennbuch-
staben. 

INT.: alle genannten Kennbuchstaben ~ 
im Schema zu Frage 10a einkreisen 
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11 INT.: Bitte Bundesland ankreuzen, in dem das Interview geführt wird, 
und zusammen mit Datum für Fragetext verwende~. In Bundesländern, 

12 

in denen derzeit Wahlen staffinden, bitte trotzdem die aufgeführten Termine nennen. 

Interview wird durchgeführt in: 

( ) Schleswig - Holstein: 13. 09. 1987 ( ) Hessen 05. 04. 1987 

( ) Hamburg 17. 05. 1987 ( ) Rheinland-Pfalz 17. 05. 1987 

( ) Bremen 13. 09. 1987 ( ) Saarland 10. 03. 1985 

( ) Niedersachsen 15. 06. 1986 ( ) Baden-Württem-
berg 2(). 03. 1988 

( ) Nordrhein-Westfalen 12. 05. 1985 ( ) Bayern 12. 10. 1986 

) Berlin • bitte weiter mit Frage 13 

ja • • • 1 Hier in ••.••. (INT.: Bundesland nennen) 
fand am •••••• (INT.: Datum einsetzen) 
die letzte Landtagswahl statt. 
Waren Sie bei dieser Land- nein • • • • • • • • • • • • • 2 
tagswahl wahlberechtigt? 

INT.: falls Befragte(r) zu dem genannten Wahltermin 
----- noch nicht in diesem Bundesland gelebt hat, 

gilt er als nicht wahlberechtigt 

Haben Sie gewählt? ja • • 

nein • 

9 

• • 1 

2 

9 

13 IN!'.: beige Liste 6 vorlegen 

Auf dieser Liste stehen einige Meinungen, die man gelegentlich hört, Sagen 
Sie mir bitte zu jeder Meinung, ob Sie ihr: voll und ganz zustimmen, eher 
zustimmen, eher nicht zustimmen oder überhaupt nicht zustimmen. 

IN!'.: zu jeder Vorgabe eine 
----- Antwortkennziffer einkreisen 

A 

B 

c 

D 

E 

Alles in allem gesehen, kann man 
in einem Land wie der Bundesrepublik 
Deutschland sehr gut leben 

Die Politiker kOmmern sich nicht 
-viel darum, was Leute wie ich denke~ 

Ich traue mir zu, in einer Gruppe 
die sich mit politischen Fragen be­
faßt, eine aktive Rolle zu übernehme 

Leute wie ich haben so oder so 
keinen Einfluß darauf, was die 
Regierung tut 

Die ganze Poli tik ist so kompli­
ziert, daß jemand wie ich gar nicht 
versteht, was vorgeht 

still1llle 
voll und 
ganz zu 

1 

1 

1 

1 

1 

still1llle 
eher zu 

2 

2 

2 

2 

2 

still1llle still1llle 
eher überhaupt 
nicht zu nicht zu 

3 4 

3 4 

3 4 

3 4 

3 4 

weiß 
nicht 

8 

8 

8 

8 

8 

9 

22 

12 

13 

23 

24 

25 

26 

27 

28 
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14 INT.: wei Bes Kärtchens~iel mischen und zusammen mit Liste 7 vorle~en 

Wir haben hier eine Reihe von häufig gehörten Behauptungen zusammengestellt, 
die unterschiedliche Meinungen über das Verhalten der Menschen wiedergeben 
und möchten gerne herausfinden, wie tatsächlich darüber gedacht wird. 
Wir möchten Sie bitten, uns Ihre Stellungnahme zu jeder Behauptung wie folgt 
zu sagen: 

+ 3 = volle Ubereinstimmung 

+ 2 = Ubereinstimmung in wesentlichen Teilen 
+ 1 = geringe Ubereinstimmung . 
- 1 = geringe Ablehnung 

- 2 = Ablehnung in wesentlichen Teilen 

- 3 = volle Ablehnung 

INT.: --- in jeder Zeile einen Skalen-
wert einkreisen, auf "+" und 
ff_ff achten! 

Die Auseinandersetzungen zwischen den verschiede-

'Jl, nen Interessengruppen in unserer Gesellschaft und +3 +2 +1 -1 -2 -3 29 ihre Forderungen an die Regierung schaden dem All-
gemeinwohl 

B Jeder Bürger hat das Recht, notfalls für seine +3 +2 +1 -1 -2 -3 30 Überzeugung auf die Straße zu gehen 

Der Bürger verliert das Recht zu Streiks und De-
C monstrationen, wenn er damit die öffentliche +3 +2 +1 -1 -2 -3 31 

Ordnung gefährdet 

In jeder demokratischen Gesellschaft gibt es be-
D stimmte Konflikte, die mit Gewalt ausgetragen wer- +3 +2 +1 -1 -2 -3 32 

den müssen 

Jeder sollte das Recht haben, für seine Meinung 
E einzutreten, auch wenn die Mehrheit anderer +3 +2 +1 -1 -2 -3 33 

Meinung ist" 

Aufgabe der politischen Opposition ist es nicht, 
F die Regierung zu kritisieren, sondern sie in +3 +2 +1 -1 -2 -3 34 

ihrer Arbeit zu unterstützen 

G Eine lebensfähige Demokratie ist ohne politische +3 +2 +1 -1 -2 -3 35 Opposition nicht denkbar 

H Jede demokratische Partei sollte grundsätzlich +3 +2 +1 -1 -2 -3 36 die Chance haben, an die Regierung zu kommen 

J Die Interessen des ganzen Volkes sollten immer +3 +2 +1 -1 -2 -3 37 Ober den Sonderinteressen des Einzelnen stehen 

-" 
Wenn eine Entscheidung des Parlamentes gegen die 

K Menschenrechte verstößt, hat jeder Bdrger die +3 +2 +1 -1 -2 -3 38 

Pflicht, mit allen Mitteln dagegen vorzugehen 

NUR AUSWERTUNG 1 2 3 4 5 6 

9 
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lS INT.: beige Liste 8 vorlegen 

Kommen wir nun zu der Demo­
kratie in der Bundenre~k 
Deutschland: Wie zufrieden 
oder unzufrieden sind Sie -
alles in allem - mit der 
Demokratie, so wie sie in 
der Bundesrepublik Deutsch­
land besteht? 

16 INT.: ",eiBe Liste 9 vorlegen 

Alles in allem gesehen, was 
denken Sie, wie gut oder wie 
schlecht funktioniert unser 
politisches System heute? 
Welche der Aussagen auf die­
ser Liste kommt Ihrer Meinung 
am nächsten? 

~ nur eine Nennung möglich 

17 INT.: beige Liste 10 vorlegen 

Sei te 8 Karte 2 

sehr zufrieden • • • 

ziemlich zufrieden • 
• • 1 

• • • • • 2 

etwas zufrieden • • • • • 3 

etwas unzufrieden • • • • • • 4 

ziemlich unzufrieden • • • • • S 
sehr unzufrieden • • • 6 

weiß nicht • • • • • • • • • • '8 

es funktioniert gut und muß 
nicht verändert werden • • 1 

es funktioniert im großen und 
ganzen gut, muß aber in ei­
nigen Punkten verändert 
werden • • • • • • • • • • 2 

es funktioniert nicht gut und 
und muß in vielen Punk-
ten verändert werden • • • 3 

es funktioniert Oberhaupt 
nicht gut und muß völlig 
verändert werden • • • • • 4 

weiß nicht • • • • • • • • • • 8 

9 

9 

Hier ist eine Liste mit verschiedenen Auffassungen darüber, wie es in der 
Bundesrepublik Deutschland mit den sozialen Unterschieden tatsächlich aus­
sieht und wie es sein sollte. Bitte gehen Sie die Aussagen der Reihe nach 
durch und sagen Sie mir: ob Sie der jeweiligen Auffassung voll und ganz 
zustimmen, eher zustimmen, eher nicht zustimmen oder überhaupt nicht zu­
stimmen. 

!.!!:!.:..:.. zu jeder Vorgabe ~ 
Ant",ortkennziffer ein-
kreisen 

Nur wenn die Unterschiede im Ein­
komeen und im sozialen Ansehen 

A groB genug sind, gibt: es auch ei­
nen ~lrdi~ tür persönliche Lei­
etungen 
Die Rangunterschiede zwischen den 
Menschen sind akzeptabel, weil 

B sie im wesentlichen ausdrücken, 
was man aus den Chancen, die man 
hatte. gemacht hat 

Ich finde die sozialen Unter-
e schiede in unserem Land im großen 

und ganzen gerecht 

stilllllle stiDUlle 
voll eher 
und ganz zu 
zu 

I 2 

I 2 

I 2 

stiDUlle stiDUlle 
eher ilberhaupt weiß 
nicht nicht zu nicht 
zu 

3 4 8 

3 4 8 

3 4 8 

9 

39 

40 

u 
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18 INT.: blaues KärtchensEiel mischen und über~eben 

Auf diesen Kärtchen finden Sie eine Reihe von Dingen, auf die man als 
Deutscher stolz sein kann. Wählen Sie bitte diejenigen ~ Dinge aus, auf die 
Sie am meisten stolz sind. 

~ herausgelegte Kärtchen (bis zu drei) 
im Antwortschema zu Frage 18 einkrei-
sen, die nicht ausgewählten Kärt-
chen bei sei telegen .. I 

I INT.: Drei INT.: für jede Frage nur 
Nemrungen eine Nennung möglich 
einkreisen 

F 18 F 18a F 18b F 18c 

stolz am an an 
auf: meisten zweiter dritter 

stolz: Stelle Stelle 

A Das Grundgesetz 1 
f4 

1 2 3 51 

B Der Bundestag 1 1 ... 3 52 , 
45 

C 
Die Leistungen der deutschen 1 1 2 3 Sportler 46 53 

18a 

0 Die wirtschaftlichen Erfolge 1 
47 

1 2 3 54 

E Die deutsche Kunst und Literatur 1 1 2 3 55 
48 

F Die wissenschaftlichen Leistungen 1 
49 1 2 3 56 

G Die sozialstaatlichen Leistungen 1 1 2 3 57 
50 

INT.: die drei äusgewählten Kärtchen 
erneut Ubergeben und für Frage 18a, 

44 
18b und 18c verwenden bin auf gar nichts 

davon stolz . . . . . . . . . 6 19 

18a INT. : sofern mindestens zwei Nennungen im Antwortschema 
zu Fra~e 18 an~ekreuzt sind, wei terfra~en: 

Auf was sind Sie am meisten stolz? 

INT.: nur eine Nennung möglich. Angabe oben 
----- im An-ewörtschema zu Frage 18a einkreisen 

18b INT.: sofern drei Nennungen im Antwortschema -----18c zu Fra~e 18 an~ekreuzt sind, weiterfra~en: 

Und was kommt an zweiter und dritter Stelle? 

INT. : für die zweite und dritte Stelle je nur eine 
Nennung möglich. Angaben oben im Antwortschema 
zu Frage 18b bzw. 18c einkreisen 

I 
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19 Wie stark interessieren Sie sich für Politik? 

Wir haben hier einen Maßstab, der von ·überhaupt nicht· bis ·sehr stark" 
verläuft. Wo würden Sie sich selbst auf dieser Skala einstufen? Machen Sie 
bitte ein Kreuz in eines der Kästchen • 

~ Stift überreichen. 
Befragter soll selbst auf Skala ankreuzen. 
Unbedingt darauf achten, das innerhalb 
eines Kästchens angekreuzt wird. 

58/59 .. Danach Fragebogen wieder zurücknehmen 

20 INT.: weiSe Liste 11 vorlegen 

Auch in der Politik kann man nicht alles auf einmal haben. 
Auf dieser Liste finden Sie einige Ziele, die man in der Politik verfolgen 
kann. Wenn Sie zwischen diesen verschiedenen Zielen wählen müßten, welches 
Ziel erscheint Ihnen persönlich am wichtigsten? 

INT.: nur eine Nennung möglich. Für dieses wichtigste Ziel eine 1 eintragen. 

Und welches Ziel erschiene Ihnen zweitwichtigsten? 

INT.: nur eine Nennung möglich. Für dieses zweitwichtigste Ziel eine 2 eintragen. 

Und welches käme an dritter Stelle? 

~ nur eine Nennung möglich. Für dieses drittwichtigste Ziel eine 3 eintragen. 

A Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung I I weiB nicht 8 in diesem Lande 

B Mehr Einfluß der Bürger auf die Entschei- I I 'weiB nicht B dungen der Regierung 

C Kampf gegen die steigenden Preise I I weiB nicht 8 

D 
Schutz des Rechtes auf freie Meinungs- I ) weiB nicht 8 äußerung 

INT.: für offengebliebenes Ziel Ziffer 4 ohne Befragen ergänzen. 

Viele Leute verwenden die Begriffe LINKS und RECHTS, wenn es darum geht, 
unterschiedliche politische Einstellungen zu kennzeichnen. Wir haben hier 
einen Maßstab, der von links nach rechts verläuft. 

9 

Wenn Sie an Ihre eigenen politischen Ansichten denken, wo würden Sie diese 
Ansichten auf dieser Skala einstufen? Machen Sie bitte ein Kreuz in eines 

60 

61 

62 

63 

der Kästchen. 64/65 

INT.: Befragten selbst ankreuzen lassen! 
Unbedingt darauf achten, daS innerhalb p.illes Kästchens angekreuzt wird • 
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2~ INT.: beige Liste 12 vorlegen 

Wir würden gerne noch Ihre Ansicht über einige pOlitische Probleme hören. 
Sagen Sie mir bitte mit Hilfe der Skala oben auf dieser Liste, in welchem 
Ausmaß Sie jeder der folgenden Aussagen zustimmen. 

A 

B 

c 

D 

Ein Kommunist sollte als Lehrer 15 Jahre alte 
Schüler unterrichten dürfen 

Ein Neo-Nazi sollte als Lehrer 15 Jahre alte 
Schüler unterrichten dürfen 

Für terroristische Gewalttaten sollte die 
Todesstrafe eingeführt werden 

Für Mord an einem Kind sollte die Todesstrafe 
eingeführt werden 

1!!!..:..;. zu jeder 
Aussage einen 
Skalenwert 
eintragen 

weiß 
nicht 

98 

98 

98 

98 

99 

23 Es wird heute viel über die ver­
schiedenen Bevölkerungsschichten 
gesprochen. Welcher Schicht rech­
nen Sie sich selbst eher zu: der 
Unterschicht, der Arbeiterschicht, 
der Mittelschicht, der oberen Mit­
telschicht oder der Oberschicht? 

~ Nur eine Nennung möglich 

Unterschicht . • . 

Arbeiterschicht 

Mittelschicht 

Obere Mittelschicht 

Oberschicht 

Keiner dieser Schichten 

Einstufung abgelehnt 

weiB nicht 

• • • 1 

• • • 2 

• • • 3 
• 4 

• • • 5 

• 6 

• • 7 

• • • 8 

9 

66/67 

68/69 

70/71 

72/73 

74 
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75 

24 INT.: ohne Befragen einstufen im Bundesgebiet · · · · · · · 1 24a 

Interview wird durchgeführt 
in West-Ber1in · · · · · · · · 2 27 

76 

24 Die letzte Bundestagswahl war am ja · · · · · · · · · · · · · · 1 25 a 25.01.1987. Waren Sie bei dieser 
Wahl wahlberechtigt? 

nein · · · · · · · · · · · · · 2 30 

77 

25 Haben Sie gewählt? ja · · · · · · · · · · · · · .. 1 26 

nein · · · · · · · · · · · · · 2 ~O . 
78/79 

26 Welche Partei haben Sie mit Ihrer eDU bzw. esu · · · · · · · · 01 
Zweitstimme gewählt? SPD 02 · · · · · · · · · · · · 
~ nur eine Nennung möglich F.D.P. · · · · · · · · · · · 03 

Die Grünen · · · · · · · · · 04 

NPD · · · · · · · · · · · · 05 

DKP · · · · · · · · · · · · 06 30 
andere Partei · · · · · · · 07 I 
keine Zweitstimme abgegeben 96 

Angabe verweigert · · · · · 97 

weiß nicht mehr · · · · · · 98 

80 

27 Die letzte Wahl zum Berliner Abge- ja · · · · · · · · · · · · · · 1 28 
ordnetenhaus war am 10.03.1985. 
Waren Sie bei dieser Wahl wahlbe-
rechtigt? nein · · · · · · · · · · · · · 2 30 

I 
11 

28 Haben Sie gewählt? ja · · · · · · · · · · · · · · 1 29 

nein · · · · · · · · · · · · · 2 30. 

12113 

29 Welche Partei haben Sie mit Ihrer eDU · · · · · · · · 0 0 · 0 01 
Zweitstimme gewählt? SPD 02 0 0 · · 0 0 0 0 0 0 0 0 

~ nur eine Nennung möglich FoD.P. · 0 · 0 0 0 · 0 0 0 · 03 

Alternative Liste 0 · 0 0 0 04 

SEW 0 0 · 0 0 0 0 0 · 0 · · 05 

andere Partei 0 0 · 0 0 · 0 06 

keine Zweitstimme abgegeben 96 

Angabe verweigert 0 0 · 0 0 97 

weiB nicht mehr 0 0 0 · · 0 98 
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30 INT. : weiBe Liste 13 vorle~en eDU bzw. esu. 01 
14/~5 

· · · · · · · · 
Welcher pOlitischen Partei neigte SPD · · · · · · · · 0 · · · · 02 

Ihr Vater (Stiefvater, Pflege- FoD.P. · 0 · 0 · 0 · 0 · 0 · 03 
vater) zu der Zeit zu, als Sie Die GrUnen/Alternative Liste 04 etwa 15 Jahre alt waren? 

NPD · · · · · 0 · 0 · · · · · 05 
INT.: nur eine Nennung möglich Bund der Heimatvertriebenen 

und Entrechteten 0 0 · · · 06 

DKP/KPD · · · · · · · 0 · 0 · 07 

NSDAP 0 · 0 0 0 · 0 · · · · · 08 

Zentrum · 0 · 0 · · 0 · · · · 09 

DNVP (Deutschnationale 
Volkspartei) · · 0 · 0 · · 10 

andere Partei, und zwar 

11 - - - - - - - - - - - - - -
Vater damals bereits ver-

storben/unbekannt · · · 0 96 

verweigert · · 0 · 0 · 0 · · 97 

weiß nicht 0 · · · · · · · · 98 

16/17 

31 INT. : nochmals weiBe Liste 13 vorle~en eDU bzw o esu. · · · · 0 · 0 · 01 

Welcher politischen Partei neigte SPD · 0 · · · · · · · · · · · 02 

Ihre Mutter (Stiefmutter, Pflege- F.D.P. · · · · · · · · 0 · · 03 
mutter) zu der Zeit zu, als Sie Die GrUnen/Alternative Liste 04 
etwa 15 Jahre alt waren? 

NPD · · 0 · 0 · 0 0 · 0 0 · 0 05 
~ nur eine Nennung möglich Bund der Heimatvertriebenen 

und Entrechteten · · · 0 0 06 

DKP/KPD · 0 · 0 0 0 0 · 0 · 0 07 

NSDAP · · 0 0 · · · · 0 · · · 08 

Zentrum 0 · · · · · · · · · · 09 

DNVP (Deutschnationale 
Vol skparte i) · · 0 · · · · 10 

andere Partei, und zwar: 

11 - - - - - - - - - - - - - - -

Mutter damals bereits 
verstorben/unbekannt · 0 · 96 

verweigert · · · · · 0 · 0 · 97 

weiß nicht · · · · 0 0 0 · · 98 

18 

32 Nun zu einem ganz anderen Thema: ja . · · · · · · 0 · · · · · . 1 33 
Haben Sie ochon einmal von der 
Krankheit AIDS gehört? Sta-

nein · · · 0 · · · 0 · · · 0 0 2 ti-
stik 

19 

33 Haben Sie in der letzten Woche im ja . · · · · · · · · · · · · . 1 
Radio, Fernsehen oder in der Zei- nein 2 tung irgend etwas Ub~r AIDS ge- · · 0 · · · · · 0 · 0 · 0 

hört, gesehen oder gelesen? 9 
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34 INT. : beitze Liste 14 verletzen 

Wenn eine Person mit AIDS angesteckt ist: Wie groß ist Ihrer Meinung nach 
dnnn das Ansteckungsrisiko, wenn man auf eine der folgenden Weizen Kon-
takt zu dieser Person hat? Bitte benutzen Sie die Skala von 1 bis 7 für 
Ihre Antwort. Wenn Sie meinen, daß gar kein Annteckungsrisiko beateht, 
benutzen Sie bitte den Wert o. 

!.!!!.:..:. zu jeder 
Aussage einen 
Skalenwert weiB 
eintragen nicht 

A Händeschütteln oder Umarmen 98 20/21 

B Anhusten oder Anniesen 98 22/23 

C Gemeinsamer Gebrauch von Spritzen 98 24/25 

D Geschlechtsverkehr mit Kondom 98 26/27 

E Geschlechtsverkehr ohne Kondom 98 28/29 

F Benutzen derselben Toilette 98 30/3l 

G Aufenthalt im selben Zimmer 98 32/33 

H Benutzen desselben Geschirrs 98 34/35 
(Teller, Gläser und Beetecke) 

99 

35 INT.: weiBe Liste 15 verletzen 

Was halten Sie von den folgenden Aussagen zu der Krankheit AIDS? 

Bitte sagen Sie mir anhand dieser Liste zu jeder Aussage, inwieweit Sie 

ihr zustimmen. 

~ zu jeder Vergabe einen Skalenwert eintragen. 

INT.: zu jeder 
~ge einen 
Skalenwert weiB 
eintragen nicht 

A 
In fünf Jahren wird AIDS in der Bundesrepubli~ Deutsch-
land mehr Todeflfälle v~rursache'n als jede andere Krankheit 

98 36/37 

Innerhalb der nächsten fünf Jahre wird man eine Impfung 98 38/39 
B oder ein Medikament gegen AIDS entwickeln 

Zur Verhinderung der Ausbreitung von AIDS soll der Staat 98 40/41 
C nicht ~it Zwang, sondern nit verstärkter Aufklärung 

reaoieren 

99 
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36 INT.: beige Liste 16 vorlegen 

37 

In jüngster Zeit werden verschiedene Maßnahmen diskutiert, die gegenüber 
Personen ergriffen werden sollten, die mit AIDS anqeGteckt Gind. Sagen 
Sie mir zu jeder Maßnahme auf dieser Liste, ob Sie sie befürworten oder 
ablehnen. 

~ zu jeder Vorgabe eine Antwortkennziffer 
einkreisen 

A 

B 

c 

D 

Personen, die mit AIDS angesteckt sind, sollten 
höhere Beitrage in der gesetzlichen Krankenver­
sicherung bezahlen 

Ein mit AIDS angesteckter Arbeitnehmer sollte 
entlassen werden können 

Die Einreise in die Bundesrepublik Deutschland 
sollte Auslandern, die mit AIDS angesteckt sind, 
verwehrt werden 
Ärzte und Krankenhauser sollten Personen, die mit 
AIDS angesteckt sind, unter Angabe des N~ens 
zentral melden 

befürwor- lehne 
te ich ich ab 

1 2 

1 2 

1 2 

I 2 

INT.: weiBe Liste 17 vorlegen und bis Frage 37b liegenlassen 

Wie besorgt sind Sie, daß Sie 
persönlich sich mit AIDS an­
stecken könnten? 
Sagen Sie es mir bitte anhand 
dieser Skala. 

INT.: bitte Skalenwert 
notieren 

weiß nicht 

weiB 
nicht 

8 

8 

8 

8 

98 

37a INT.: nochmals weiBe Liste 17 vorlegen INT.: bitte Skalenwert 
notieren 

Und wie besorgt sind Sie, daß 
sich jemand aus Ihrer Familie mit 
AIDS anstecken könnte? 

37b INT.: nochmals weiBe Liste 17 vorlegen 

Und wie besorgt sind Sie bei 
Personen aus Ihrem Freundes­
kreis? 

weiß nicht • • • • • • • • • 98 

INT.: bitte Skalenwert 
notieren 

weiß nicht ••••••••• 98 

42 

43 

45 

9 

46/47 

48/49 

SO/SI 
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52 
38 Gibt es irgend etwas, das Sie ja . . . . . . . . . . . . . . 1 39 

persönlich unternommen haben 
oder worauf Sie achten, um 
sich vor einer Ansteckung nein . . . . . . . . . . . . . 2 40 
mit AIDS zu schUtzen? 

39 INT.: bei!l.e Liste 18 vorle!l.en 

Und was haben Sie unternommen oder worauf achten Sie? Bitte sehen Sie sich 
diese Liste einmal an. Nennen Sie mir bitte die Kennbuchstaben der Vorgaben, 
die auf Sie zutreffen. 

~ Mehrfachnennungen möglich. 
Alle genannten Kennbuchstaben 
einkreisen 

A B C D E F G H J K L 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 

INT. : falls Befragter Buchstaben "L" genannt hat, bitte nachfragen: 

Was haben Sie genau unternommen? 

INT. : bitte genau notieren 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

64 
40 Kennen Sie persönlich Personen, ja, kenne persönlich Personen, 

die mit AIDS angesteckt sind, die mit AIDS angesteckt 
oder haben Sie durch Bekannte sind . · · · · · · · · · · 1 
von solchen Personen erfahren? ja, habe durch Bekannte von 

solchen Personen erfahren · 2 I 
ja, beides · · · · · · · · · · 3 

1 
nein . . . · · · · · · · · · · 4 

I . 
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INT.: ohne Befragen einstufen 

Das Interview wird durch­
geführt mit: 

INT.: rote Karte A vorlegen 

Als nächstes kommen jetzt Fragen 
zu Ihrer Ausbildung, Ihrem Be­
ruf und Ihrer Familie. Beginnen 
wir mit Ihrer Ausbildung. Wel­
chen allgemeinbildenden Schul­
abschluß haben Sie? 

INT.: nur eine Nennung mdglich. 
-- Nur höChsten Abschluß an­

geben lassen 

INT.: grüne Karte B vorlegen 

Welchen beruflichen Ausbil­
dungsabschluß haben Sie. Was 
YOn dieser Karte trifft auf 
Sie zu? Nennen Sie mir bitte 
die entsprechenden Kennbuch­
staben. 

~ Mehrfachnennungen mdglich 

einem Mann 

einer Frau 
• 1 

. 2 

65 

66/67 

Noch Schüler • • • • • • • • A- 01 

. Schule beendet 
ohne Abschluß • B- 02 

Volks-/Hauptschulabschluß • C-03 

Mittlere Reife, Realschul­
abschluß, (Fachschul-
reife) • • • • • • • • • • D- 04 

Fachhochschulreife 
(Abschluß einer Fach­
oberschule, etc.) • • • • E- 05 

Abitur (Hochschulreife). • • F- 06 

Anderen Schulabschluß, 
und zwar: 

aNT.: bitte notieren) 

G- 07 

In Ausbildung •• • • • • • A-1 

Student • • • • • • • • • • B-l 

Keinen beruflichen Aus­
bildungsabschluß • • C-l 

Beruflich-betriebliche 
Anlernzeit mit Abschluß­
zeugnis, aber keine Lehre D-1 

Abgeschlossene gewerbliche 
oder landwirtschaftliche 
Lehre (Berufsschulab-
schluß) • • • • • • • • • E-l 

Abgeschlossene kauf-

68 

69 

70 

71 

72 

männische Lehre (Berufs­
schulabschluß) • • • • • • F-1 73 

Berufliches Praktikum, 
Volontariat • • • • • •• G-l 74 

Berufsfachschulabschluß • • H-l 75 

Meister-, Techniker- oder 
gleichwertiger Fach­
schulabschluß • • • • • • J-1 76 

Fachhochschulabschluß (auch 
Abschluß einer Ingenieur-
schule) • • • • • • • • • K-l 77 

Hochschulabschluß • • • • • L-1 78 

Anderen beruflichen Aus­
bildungsabschluß, 
und zwar: 

- - - - - - - - - - - - - - -M-l 79 
(INT.: bitte notieren) 

S4 

S3 
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INT.: blaue Karte C vorlegen 

Nun weiter mit der Erwerbstätig­
keit und Ihrem Beruf. Was von 
dieser Karte trifft auf Sie zu? 

INT.: nur eine Nennung möglich 

S5 INT.: rotes Kartenspiel vorlegen 

Welche berufliche Stellung trifft 
auf Sie zur Zeit zu? Sehen Sie 
sich bitte diese Karten an, wähl­
len Sie die fUr Sie zutreffende 
Karte aus und nennen Sie mir 
den Kennbuchstaben. 

INT.: nur eine Nennung möglich. 
-- Ausgewählte Karte liegenlassen, 

übrige Karten beiseite legen 

Karte 4 

Hauptberufliche Erwerbs­
tätigkeit, ganz tags A-I 

Hauptberufliche Erwerbs­
tätigkeit, halbtags • • B-2 

Nebenher erwerbstätig C-3 

Arbeitslos 

Wehr-/Zivildienst­
leistender • • • 

Nicht erwerbstätig 

0-4 

• E-S 
• F-6 

Selbständiger Landwirt • • A-OI 
Akademischer freier Beruf B-02 

Selbständiger in Handel, 
Gewerbe, Industrie, 
Dienstleistung u.a. . • C-03 

Beamter 1 Richter 1 Berufs­
soldat • • • . • • • . 0-04 

Angestellter • • • • • E-05 
Arbeiter •• • • • • F-06 

In Ausbildung • • G-07 

Mithelfender Familien­
angehöriger • • • . • • H-08 

S5a INT.: die in Frage 55 ausgewählte Karte erneut vorlegen 

Und welche der aufgefUhrten Be­
schreibungen trifft auf Sie zu? 
Nennen Sie mir bitte die ent­
sprechende Kennziffer. 

INT.: nur eine Nennung möglich 

INT.: Kennziffer eintragen 

11 
S5 

S11 

12/13 

S5a 

S6 

99 

14/15 

99 
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S6 Welche berufliche Tätigkeit 
üben Sie in Ihrem Hauptbe- - - - - - - - - - - - - - -
ruf aus? Bitte beschreiben 
Sie mir Ihre berufliche 
Tätigkeit - - - - - - - - - - - - - -genau. 

INT.: bitte genau nachfragen: - - - - - - - - - - - - - -
hat dieser Beruf, diese 
Tätigkeit noch einen bP.- - - - - -- - - - - - - - -sonderen Namen? 

S7 In was für einem Betrieb oder 
was für einer Arbeitsstätte 
arbeiten Sie? Wird etwas her-
gestellt und was? Ist es - - - - - - - - - - - - - -
ein GroB- oder Einzelhandel? 
Womit wird gehandelt2 Welche 
allgemeine Bezeichnung hat - - - - - - - - - - - - - -
Ihre Arbeitsstätte? 

- - - - - - - - - - - - - -
~ BranchejWirtschaftszweig der 

örtlichen Betriebseinheit, - - - - - - - - - - - - - -in der Befragter arbeitet, 
genau notieren. 

16/17118 
58 Wie viele Stunden pro 

Woche arbeiten Sie nor-
malerweise in Ihrem Haupt-
beruf, einschließlich 
Uberstunden? , --
INT. : bitte auf halbe Stunden genau Stunden pro Woche 

notieren 

S9 Waren Sie in den letzten ja 1 19 S10 . . . . · · · · · · · · · 10 Jahren irgendwann 
einmal arbeitslos? 

nein . . . · · · · · · · · · 2 S17 

S10 Wie lange waren Sie insgesamt 
in den letzten 10 Jahren 20/21 22/23 
arbeitslos? I I ] [ I ] INT. : wenn Befragter mehr als einmal -- arbeitslos war, alle Perioden ( Wochen> ( Monate) 

zusammenrechnen. 

~nach Beantwortung von Frage S10 .. sofort weiter mit Frage S17 

2. 

S11 Würden Sie sich wünschen oder würde ich mir wünschen · · · 1 
nicht wünschen, heute berufs- würde ich mir nicht 
tätig zu sein? wünschen 2 · · · · · · · · · 

unentschieden, weiB nicht · · 8 
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S12 Bis zu welchem Monat bzw. Jahr 
waren Sie hauätberuflich er-
werbstätig, 0 er waren Sie 25/l6 27128 

J I I I I I I I nie hauptberuflich erwerbs- bis tätig? 

S13 INT.: rotes KartensEiel vorle~en 

Welche berufliche Stellung traf 
damals auf Sie zu? Sehen Sie 
sich bitte diese Karten an, 
wählen Sie die für Sie zutref-
fende Karte aus und nennen 
Sie mir den Kennbuchstaben. 

~ nur eine Nennung möglich. 
Ausgew~hlte Karte liegenlassen, 
übrige Karten beiseite legen 

S13c l!f!.:...:.. die in Frage 513 ausgewlihlte Karte 
erneut vor legen 

Und welche der aufgeführten Be­
schreibungen traf damals auf Sie 
zu? Nennen Sie mir bitte die ent­
sprechende Kennziffer. 

INT.: nur eine Nennung möglich 

S14 Welche berufliche Tätigkeit übten 
Sie in Ihrem Hauptberuf zuletzt aus? 
Bitte beschreiben Sie mir Ihre letz­
te berufliche Tätigkeit genau. 

INT.: bitte genau nachfragen: hat dieser 
Beruf, diese Tätigkeit noch einen 
besonderen Namen? 

S15 Waren Sie in den letzten 10 Jahren 
irgendwann einmal (INT.: bei Arbeits­
losen: früher schon einmal) arbeitslos? 

S15 
11 

INT.: ohne Befragen einstufen 

Befragungsperson ist 
gegenw~rtig arbeitslos (vgl. 54) 

Monat Jahr 

noch nie hauEtberuflich 
erwerbstätig gewesen . 9996 

29/30 

Selbständiger Landwirt . · A-Ol 
Akademischer freier Beruf · B-02 
Selbständiger in Handel, 

Gewerbe, Industrie, 
Dienstleistung u.a. . . C-03 

Beamter/Richter/Berufs-
soldat . . · · · · · · · 0-04 

Angestellter · · · · · · · E-05 
Arbeiter . . · · · · · · · F-06 
In Ausbildung · · · · · · · G-07 

Mithelfender Familien-
angehöriger · · · · · · H-08 

31/32 

~ Kennziffer eintragen 

99 

33 
ja. • • • • • . • . • • • . . 1 

nein . . . . . . . . . . . . . 2 

34 

ja • ., •••••••••• 1 

nein •••• , ••••••••• 2 

S13 

S20 

~13a 

S14 

SIE 

S15 
a 

S16 

S17 
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S16 Wie lange waren Sie insgesamt in 
den letzten 10 'Jahren ( INT.: bei 
Arbeitslosen: bis heute) arbeitslos? 

~ wenn Befragter mehr als einmal 
arbeitslos war, alle Perioden 
zusammenrechnen 

517 Sind Sie während Ihres gesamten Be­
rufslebens immer erwerbstätig ge­
wesen, oder gab es Zeiten, in denen 
Sie Ihre Erwerbstätigkeit unter­
brochen haben? 

S18 INT.: wei Be Liste 51 vor legen 

S19 

Aus welchen Gründen haben Sie Ihre 
Erwerbstätigkeit unterbrochen? 

~ Nehrfachnennungen möglich 

Wie lange etwa haben Sie Ihre Er-
werbstätigkeit ins2esamt untcr-
brochen? 

INT.: bei mehreren Unterbrechungen: alle 
Perioden zusammenrechnen. 

Rarte 4 

35/36 37/38 

I I 
(Wochen) (Monate) 

immer erwerbstätig gewesen • • 1 

habe Erwerbstätigkeit unter-
brochen • • • • • • • • • • 2 

Arbeitslosigkeit • • • • • • A-l 

Weiterbildung, Fortbildung • B-l 

Krieg, Gefangenschaft ••• C-1 

Wehr-/Zivildienst • • • • • D-1 

Heirat • • • • • • • • • • • E-l 

Schwangerschaft • F-l 

39 

'0 
U 

42 

43 

U 

45 

Kindererziehung • • • • • • G-1 46 

Haushaltsführung • • • • • • H-l 47 

Krankheit ••• • • • • • • J-1 '8 

Private Gründe (z.B. längere 
Reise) ••••••••• K-l '9 

Sonstige Gründe, und zwar: 

L-l 50 

- - - - - - - - - - - - - -
(~ bitte notieren) 

51/52 
bis unter 3 Monate . . . . · 01 

3 Monate bis unter 6 Monate. 02 

6 Monate bis unter 1 Jahr · 03 

1. Jahr bis unter 3 Jahre. 04 

3 Jahre bis unter 6 Jahre. 05 

6 Jahre bis unter 10 Jahre. 06 

10 Jahre bis unter 15 Jahre. 07 

15 Jahre und mehr . . . . · 08 

520 

518 
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53 

520 Welchen Familienstand haben Sie? verneiratet und leben mit 
Sind Sie: Ihrem Ehepartner zu-

sammen. · · · · · · · · · · 1 
~ Vorgaben vorlesen verheiratet- und leben ge- 521 

trennt. · · · · · · · · · · 2 

verwitwet. · · · · · · · · · · 3 

geschieden. · · · · · · · · · 4 ~32 

ledig. . . · · · · · · · · · · 5 539 

521 Nennen Sie mir bitte den Monat und das Jahr Ihrer EheDchließung. Falls 
Sie mehrere Male verheiratet waren, beginnen Sie mit dem Monat und Jahr, 
in dem die erste Heirat stattfand. 

~ Antworten unter "Heiratsjahr" eintragen. 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - .. -
521 INT.: falls mehrere Ehen 

a 
Bitte sagen Sie mir fUr Ihre frUhere(n) Ehe(n), in welchem Monat und 
Jahr Sie geschieden bzw. verwitwet wurden. 

INT.: für alle Ehen der Befragungsperson genau nachfragen und im Schema unten 
eintragen: 

a) Monat und Jahr der Eheschließung 

b) Monat und Jahr der Scheidung bzw. Monat und Todesjahr des Ehepartners 

Heiratsjahr Scheidungsjahr Todesjahr 
wenn Ehe ge::;chieden wenn verwitwet 

54155 56/57 58159 60/61 62/63 64/65 

l. Heirat · .. I I I I I I I I I I I I 
Monat Jahr Monat Jahr Monat Jahr 

66/67 68/69 70/71 72/73 74/75 76/77 

2. Heirat · .. I I I I I I I I I I I I 
Monat Jahr Monat Jahr Monat Jahr 
11/12 13/14 15/16 17/18 19/20 21/22 

3. Heirat · .. I I I I I I I I I I I I 
Monat Jahr Monat Jahr Monat Jahr 

2312t 25/26 27/28 29/30 31/32 33/34 

4. Heirat · .. I I I I I I I I I [ I I 
Monat Jahr Monat Jahr Monat Jahr 

S21 INT.: ohne Befra~en einstufen ja 1 
35 

521 . . . . . . · . . . . · . . . 
b ': 

Befragter war 1 t. Frage 521 
mehrmals verheiratet nein . . . . . · . . . . . · . . . • 2 522 
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S21 Oie fOlgenden Fragen beziehen sich auf Ihren jetzigen Ehepartner. 
c 

INT: weiter nUt Text zu Frage 522 

S2~ Sagen Sie mir bitte, in welchem 
Monat und in welchem Jahr Ihr 
Ehepartner geboren wurde. 

523 

S24 

INT.: rote Karte A vorlegen 

Welchen allgemeinbildenden 
Schulabschluß hat Ihr 
Ehepartner? Was von dieser Kar­
te trifft auf Ihren 
Ehepartner zu? 

INT.: nur eine Nennung möglich. 
-- Nur ~sten Abschluß an­

geben lassen. 

INT.: grüne Karte B vorlegen 

Welchen beruflichen Ausbildungs­
abschluß hat Ihr Ehe-
partner? Was von dieser Karte 
trifft auf ihn zu? Nennen Sie 
mir bitte die entsprechenden 
Kennbuchstaben. 

l!!.!.:....:... Mehrfachnennungen möglich 

l!!.!.:....:... bitte notieren 

36/37 38 39 40 U 

I I I I I 
Monat Jahr 

Noch Schüler • 

Schule beendet ohne 
Abschluß •• • • 

Volks-/Hauptschulab-

I I 

schluß • • • • '.' • • 
Mittlere Reife, Realschul­

abschluß (Fachschul-
reife . . • . • • • • • 

Fachhochschulreife (Ab­
schluß einer Fachober­
schule etc.) ••••. 

Abitur (Hochschulreife) 

anderen Schulabschluß, 
und zwar: 

I 

A-Ol 

B-02 

C-03 

0-04 

E-05 

F-06 

(INT.: bitte notieren) - - - - G-07 

In Ausbildung A-I 
Student • B-l 

Keinen beruflichen Ausbil­
dungsabschluß • • • • • • C-l 

Beruflich-/betriebliche An­
lernzeit mit Abschlußzeug­
nis, aber keine Lehre •• 0-1 

Abgeschlossene gewerbliche 
oder landwirtschaftliche 
Lehre (Berufsschulab-
schluß) • • • • • • • • • E-l 

Abgeschlossene kaufmän-

42/43 

46 

47 

48 

nische Lehre (Berufs­
schulabschluß) ••••• F-l 49 

Berufliches Praktikum, 
Volontariat • • • • • • • G-l so 

Berufsfachschulabschluß •• H-l 51 

Meister-, Techniker- oder 
gleichwertiger Fach­
schulabschluß • • • • • • J-l ~ 

Fachhochschulabschluß 
(auch Abschluß einer 
Ingenieurschule) •••• K-l 53 

Hochschulabschluß 

Anderen beruflichen Aus­
bildungsabschluß, 
und zwar: 

• L-l 54 

M-l 55 

S25 

S24 
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INT.: blaue Karte C vorlegen 

Was von dieser Karte trifft 
auf Ihren Ehep.artner zu? 

INT.: nur eine Nennung möglich 

Seite VIII 

Bis wann war Ihr Ehepartner haupt-
beruflich erwerbstätig, oder war Ihr 
Ehepartner noch nie hauptberuflich 
erwerbstätig? 

S27 INT.: rotes Kartenspiel vorlegen 

Welche berufliche Stellung traf 
zuletzt auf Ihren Ehe-
partner zu? Sehen Sie sich bitte 
diese Karten an und wählen Sie 
die für Ihren Ehepart-
ner zutreffende Karte aus. 

INT.: nur eine Nennung mögliph • 
Ausgewählte Karte liegenlassen, 
übrige Karten beiseitelegen 

~2 7 a TNT.: die in Frage 527 ausgewählte Karte 
erneut vor legen 

Und welche der aufgeführten Beschrei­
bungen traf zuletzt auf Ihren Ehe­
partner zu? Nennen Sie mir bitte die 
entsprechende Kennziffer. 

!.!!!.:..:.. nur eine Nennung möglich 

If'wwsmzmmmm 

Karte 5 

hauptberufliche Erwerbs­
tätigkeit, ganz tags • A-l 

hauptberufliche Erwerbs­
tätigkeit, halbtags • • • B-2 

nebenher erwerbstätig • C-3 

arbeitslos • • • • • • • • • 0-4 

Wehr-/Zivildienstleistender. E-S 

nicht erwerbstätig F-6 

weiß nicht • • • • • • • • • • 8 

Bis: 
57/58 59/60 

I I I I I I I 
Monat Jahr 

jetziger Ehepartner war noch 
nie hauptberuflich erwerbs­
tätig • • • • • • • • • 9996 

Selbständiger Landwirt . . A-Ol 

Akademischer freier Beruf • B-02 

Selbständiger in Handel, 
Gewerbe, Industrie, 
Oienstleis~Ungen U.u. • C-03 

Beamter/Richter/Berufs-
soldat • • • • • • • • • 0-04 

Angestellter • • • • • • • E-OS 

Arbeiter • • • F-06 

in Ausbildung • . • • • G-07 

mithelfender Familien­
angehöriger •• • • • • H-08 

weiß nicht 98 

INT.: Kennziffer eintragen 

weiß nicht • • • • • • • • • 98 

56 

S29 

S26 

I S27 

538 

61/62 

S2a 

528 

63/64 

99 
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p28 Welche berufliche Tätigkeit 
übte Ihr Ehepartner zuletzt 
in seinem Hauptberuf aus? 
Ritte beschreiben Sie mir 
diane Tätigkeit genau. 

INT.: bitte genau nachfragen: 
-- hat dieser Beruf, diese 

Tätigkeit noch einen 
besonderen Namen? 

~ nach Beantwortung von Frage 528 ----I •• sofort wei ter mi t Frage 538 

~29 INT.: rotes Kartenspiel vorlegen 

Welche berufliche Stellung trifft 
auf Ihren Ehepartner zur 
Zeit zu? Sehen Sie sich bitte diese Kar­
ten an und wählen Sie die für 
Ihren Ehepartner zutreffende 
Karte aus. 

INT.: nur eine Nennung möglich. 
-- Ausgewählte Karte liegenlassen, 

übrige Karten beiseitelegen 

ß29c INT.: nie in Frage 529 ausgewählte Karte 
erneut vorlegen 

Und welche der aufgeführten 
Beschreibungen trifft auf Ihren 
Ehepartner zu? Nennen Sie mir 
bitte die entsprechende Kenn­
ziffer. 

~ nur eine Nennung möglich 

S30 Welche berufliche Tätigkeit übt 
Ihr Ehepartner in seinem Haupt­
beruf aus? Bitte beschreiben Sie 
mir diese berufliche Tätigkeit' 
genau. 

INT.: bitt~ genau nachfragen: hat dieser 
-- Beruf, diese TJitigkei t noch einen 

besonderen Namen? 

Selbständiger Landwirt • • A-Ol 

Akademischer freier Beruf B-02 

Selbständiger in Handel, 
Gewerbe, Industrie, 
Dienstleistung u.a. • C-03 

Beamter/Richter/Berufs-
soldat • • • • • • • • 0-04 

Angestellter • • • E-OS 
Arbeiter • • • F-06 
in Ausbildung G-07 

mithelfender Familien­
angehöriger • • • • • • H-08 

weiß nicht • • • • • • •• 98 

INT.: Kennziffer eintragen 

weiß nicht 98 

65166 

ß29a 

ß30 

67/68 
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S31 Wie viele Stunden pro Woche 69/70/71 

arbeitet Ihr Ehepartner nor-
malerweise in seinem Haupt-
beruf, einschließlich Uber-
stunden? , ---
INT.: auE halbe Stunden genau notieren Stunden pro Woche 

999 

INT.: nach Beantwortung von Frage S31 .. soEort weiter mit Frage S38 

S32 ACHTUNG INTERVIEWER: nur an Personen, die lt. Fra~e S20 verwitwet oder ~eschieden sind 

Nennen Sie mir bitte den Monat und das Jahr Ihrer Eheschließung. Falls 
Sie mehrere Male verheiratet waren, beginnen Sie mit dem Monat und Jahr, 
in dem die erste Heirat stattfand. 

!!:!.!.:...:... Antwort(en) im Schema unter "Heiratsjahr" eintragen 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
532 Seit wann sind 5ie geschieden (verwitwet)? 

a 
INT. : Eür alle Ehen der BeEragungsperson genau nachEragen und im Schema unten eintragen: --

a) Monat und Jahr der EheschlieBung{en) 

b) Monat und Jahr der Scheidung bzw. Monat und Todesjahr des Ehepartners 

Heiratsjahr 5cheidungsjahr Todesjahr 
wenn Ehe geschieden wenn verwitwet 

11/12 13/14 15/16 17/18 10120 21/22 

1. Heirat · .. I I I I I I I I I I I f 
Monat Jahr Monat Jahr Monat Jahr 

23/24 25/26 27/28 29/30 ~!I j~ jj/H 

2. Heirat · .. I I I I I I I I I I I I 
Monat Jahr Monat Jahr Monat Jahr 

35/36 37/38 39/40 41/42 43/44 45/46 

3. Heirat · .. I I I I I I I I I I I I 
Monat Jahr Monat Jahr Monat Jahr 

47/48 49/50 51/52 53/54 55/56 57/58 

4. Heirat · .. I I I I I I I I I ( I I 
Monat Jahr Monat Jahr Monat Jahr 

59 
S32 INT.: ohne BeEra~en einstuEen ja . . . . . . . . . . . . . . • 1 532 

b c 
BeEragter war 1 t. Frage S32 
mehrmals verheiratet: . nein . . . . . . . . . . . . . . . • 2 533 
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S32 Oie folgenden Fragen beziehen sich auf Ihren letzten Ehepartner. 

INT.: weiter mit Text zu Frage 533 

533 Sagen 5ie mir bitte, in welchem 
Monat und in welchem Jahr Ihr 
Iletzter) Ehepartner geboren 
wurde. 

S34 INT.: rote Karte A vorlegen 

Welchen allgemeinbildenen 
Schulabschluß hatte Ihr 
(letzter) Ehepartner? 

INT.: nur eine Nennung möglich. 
Nur höchsten Abschluß 
angeben lassen 

53<; INT.: grüne Karte B vorlegen 

Welchen beruflichen Ausbil­
dungsabschluß hatte Ihr (lD~z~er) 
Ehepartner? Was von dieser 
Karte trifft zu? Nennen Sie 
mir bitte die entsprechenden 
Kcnnbuchotaben. 

INT.: Mehrfachnennungen möglich 

INT.: bitte notieren 

60/61 62 

. [TI I I 
Monat Jahr 

Noch Schüler . · 
Schule beendet 

ohne Abschluß 

63 64 

I I 

· · · · · 

Volks-/Hauptschulabschluß 

Mittlere Reife, Realschul­
abschluß, (Fachschul­
reife) ••.•.•.• 

Fachhochschulreife 

65 

I 

A-Ol 

B-02 

C-03 

0-04 

Abschluß einer Fach­
oberschule, etc.) • • • E-05 

Abitur (Hochschulreife) F-06 

Anderen Schulabschluß, 
und zwar: 

G-07 

(INT.: bitte notieren) 

In Ausbildung · · · · · · · A-1 

Student . . . · · · · · · · B-l 

Keinen beruflichen Aus-
bildungsabschluß · · · · · C-l 

Beruflich-betriebliche An­
lernzeit mit Abschluß­
zeugnis, aber keine Lehre 0-1 

Abgeschlossene gewerbliche 
oder landwirtschaftliche 
Lehre (Berufsschul-
abschluß) • • • • • • . • E-l 

Abgeschlossene kaufmän-
nische Lehre (Berufs­
schulabschI uß) ••• 

Berufliches Praktikum, 
Volontariat • • • • 

F-l 

• G-1 

56/67 

68 

69 

70 

71 

72 

73 

74 

Berufsfachschulabschluß • . H-l " 

Meister-, Techniker- oder 
gleichwertiger Fach-
schulabschluß • • • • • • J-l ~ 

Fachhochschulabschluß 
(auch Abschluß einer 
Ingenieurschule) •••.. K-l 77 

Hochschulabschluß •• • • • L-l ~ 

Anderen beruflichen Aus­
bildungsabschluß, 
und zwar: 

(!..!!.!.:..: bi tte notieren) 

M-l 79 

S36 

S35 
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INT.: rotes Kartenspiel vorlegen 

Welche oerufliche Stellung 
traf zuletzt auf Ihren 
(letzten) Ehepartner zu? 
Sehen Sie sich bitte diese 
Karten an und wählen Sie 
die für Ihren (letzten) 
Ehepartner zutreffende 
Karte aus. 

~ nur eine Nennung möglich. 

Seite XII 

~ei Ge~chiedenen: gemeint ist 
die letzte berufliche Stellung 
während der Ehe, nicht nach 
der Scheidung. Ausgewählte Karte 
liegenlassen, übrige Karten bei­
sei telegen 

S36 INT.: die in Frage S36 ausgewählte 
a Karte erneut vorlegen 

S37 

~38 

~39 

S40 

Und welche der aufgeführten 
Beschreibungen traf zuletzt 
auf Ihren (letzten) Ehepart­
ner zu? Bitte nennen Sie mir 
die entsprechende Kennziffer. 

INT.: nur eine Nennung möglich 

Welche berufliche Tätigkeit 
üb~e Ihr (letzter) Ehe­
partner in seinem Haupt­
beruf zuletzt aus? Bitte 
beschreiben Sie mir diese 
berufliche T~tigkeit genau. 

INT. : nur eine Nennung möglich. 
Bei GeSChiedenen: gemeint ist die 
letzte berufliche Tätigkeit während 
der Ehe, nicht nach der Sche~dung 

~ ohne Befragen lt. Frage S20 
einstufen 

Befragte (r) ist verheiratet 
und lebt mit dem Ehepartner 
zusammen 

Haben Sie einen festen Lebens­
partner? 

INT.: unter festem Lebenspartner wird 
-- auch der Partner verstanden, mit 

dem man nicht zusanunen wohnt 

Sagen Sie mir bitte, in wel­
chem Monat und in welchem 
Jahr Ihr Partner geboren 
wurde. 

Karte 7 

Selbständiger Landwirt A-Ol 

Akademischer freier Beruf • B-02 

Selbständiger in Handel, 
Gewerbe, Industrie, 
Dienstleistung u.a. •• C-03 

Beamter/Richter/Berufs-
soldat • • • • • • • • • 0-04 

Angestellter • E-05 

Arbeiter • • • • F-06 

In Ausbildung • • • • G-07 

Mithelfender Familien­
angehöriger • • • • H-08 

'..,eiß nicht 98 

Eh~partner ist nie erwerbs­
tätig gewesen • • • •• 00 

INT.: Kennziffer eintragen 

weiß nicht • • • • • • • • • 98 

ja. • . • • • . • . • • • I 

alle anderen • • • • • • • 2 

ja . . . . . . . · . . · I 

nein . . . . . . . · . . · 2 

17118 19 20 21 22 

I I I I I I I 
Monat Jahr 

11/12 

~36 
a 

S37 

S~ 

13/14 

15 

S52 

S39 

16 
S40 

S57 

I 
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S41 INT.: rote Karte A vorlegen 

Welchen allgemeinbildenden Schulab­
schluß hat Ihr Partner? 

INT.: nur eine Nennung möglich, 
-- nur MChsten Abschlu8 an­

geben lassen 

S42 INT.: grüne Karte B vorlegen 

Welchen beruflichen Ausbildungs­
abschluß hat Ihr Partner? Was von 
dieser Karte trifft auf Ihren Part­
ner zu? Nennen Sie mir bitte die 
entsprechenden Kennbuchstaben. 

INT.: Mehrfachnennungen möglich 

Karte 7 

Noch Schiller . • • • • • • A-Ol 

Schule beendet ohne Ab-
schluß • . • • • • • . 

Volks-/Hauptschulabschluß 

Mittlere Reife, Realschul­
abschluß (Fachschul­
reife) .••..... 

Fachhochschulreife 
(Abschluß einer Fach­
oberschule etc.) ••• 

Abitur (Hochschulreife) • 

Anderen Schulabschluß, 
und zwar: 

B-02 

C-03 

0-04 

E-05 

F-06 

In Ausbildung • • . • • A-l 

Student • • • • • B-l 

Keinen beruflichen Ausbil­
dungsabschluß • . • . . . C-l 

Beruflich- betriebliche An-
lernzeit mit Abschlußzeug­
nis, aber keine Lehre •• 0-1 

Abgeschlossene gewerbliche 
oder landwirtschaftliche 
Lehre (Berufs schul ab-

23/24 

25 

26 

27 

28 

schluß) . • • • • • • • • E-l 29 

Abgeschlossene kaufmännische 
Lehre (Berufsschulab-
schluß) • • • • • • • • • F-l 30 

Berufliches Praktikum, 
Volontariat . . • • . . • G-l 31 

Berufsfachschulabschluß 

Meister-, Techniker- oder 
gleichwertiger Fach-

H-l 32 

schulabschluß • • • • • • J-1 33 

Fachhochschulabschluß (auch 
Abschluß einer Ingenieur-
schule) • • • • • • • • • K-1 34 

Hochschulabschluß ••••• L-l n 
Anderen beruflichen Ausbil­

dungsabschluß, und zwar: 

- - - - - - - - - - - - - - M-l (INT.: bitte notieren) 
36 

S43 

S42 
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S43 INT.: blaue Karte C vorlegen 

Was von dieser Karte trifft auf 
Ihren Partner zu? 

INT.: nur eine Nennung möglich 

S44 Bis wann war Ihr Partner haupt­
beruflich erwerbstät~g, oder war 
Ihr Partner nie hauptberuflich 
erwerbstätig? 

S45 INT.: rotes Kartenspiel vorlegen 

Welche berufliche Stellung traf zu­
letzt auf Ihren Partner zu? Sehen 
Bie sich bitte diese Karten an und 
wählen Sie die für Ihren Partner 
zutreffende Karte aus. 

INT.: nur eine Nennung möglich 
-- Ausgewählte Karte liegenlassen, 

übrige Karten beiseite legen. 

S452 ~ die in Frage 545 ausgewählte Karte 
erneut vorlegen. 

Und welche der aufgeführten Beschrei­
bungen traf zuletzt auf Ihren Partner 
zu? Nennen Sie mir bitte die entspre­
chende Kennziffer. 

INT.: nur eine Nennung möglich 

Karte 7 

Hauptberufliche Erwerbs­
tätigkeit, ganz tags . A-1 

Hauptberufliche Erwerbs­
tätigkeit, halbtags • . • B-2 

Nebenher erwerbstätig • C-3 

Arbeitslos • • • • • • 9-4 
Wehr-/Zivildienstleistender E-5 

Nicht erwerbstätig F-6 

weiß nicht • • • • • • • • . • 8 

Bis: --
38/39 40/41 

I I [ I I I I 
Monat Jahr 

Partner noch nie hauEtberuf-
lich erwerbstätig · · · 9996 

Selbständiger Landwirt · · A-Ol 
Akademischer freier Beruf B-02 
Selbständiger in Handel, 

Gewerbe, Industrie, 
Dienstleistung u.a. · · C-03 

Beamter/Richter/Berufs-
soldat · · · · · · · · 0-04 

Angestellter · · · · · · · E-05 
Arbeiter . · · · · · · · · F-06 
In Ausbildung · · · · · · G-07 

Mithelfender Familienange-
höriger · · · · · · · · H-08 

weiß nicht · · · · · · · · . 98 

~ Kennziffer eintragen: 

weiß nicht 98 

37 

S47 

S44 

I S45 

S50 

42/43 

ß45a 

S46 

99 

44/45 
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546 Welche berufliche Stellung übte 
Ihr Partner in seinem Hauptbe­
ruf zuletzt aus? Bitte beschrei­
ben Sie mir diese berufliche 
Tätigkeit genau. 

INT.: bitte genau nachfassen: Hat dieser 
------ Beruf, diese Tätigkeit noch einen 

besonderen Namen? 

Karte 7 

INT.: nach Beantwortung von Frage 546 ---.... sofort weiter mit Frage 550 

547 INT.: rotes Kartenspiel vorlegen 

Welche berufliche Stellung trifft 
auf Ihren Partner zur Zeit zu? 
Sehen Sie sich bitte diese Karten 
an und wählen Sie die für Ihren 
Partner zutreffende Karte aus. 

INT.: nur eine Nennung möglich 
Ausgewählte Karte liegenlassen, 
übrige Karten beiseite legen. 

t;47c INT.: die in Frage 547 ausgewählte Karte 
erneut vorlegen 

Und welche der aufgeführten Beschrei­
bungen trifft auf Ihren Partner zu? 
Nennen Sie mir bitte die entsprech­
ende Kennziffer. 

INT.: nur eine Nennung möglich 

548 Welche berufliche Tätigkeit übt Ihr 
Partner in seinem Hauptberuf aus? 
Bitte beschreiben Sie mir diese 
berufliche Tätigkeit genau. 

~ bitte genau nachfragen: Hat dieser 
Beruf, diese Tätigkeit noch einen 
besonderen Namen? 

Selbständiger Landwirt • • . A-Ol 

Akademischer freier Beruf • B-02 
Selbständiger in Handel, 

Gewerbe, Industrie, 
Dienstleistung u.a .••. C-03 

Beamter/Richter/Berufs-
soldat • • • . • • • • . 0-04 

Angestellter 

Arbeiter • • 

In Ausbildung 

· • E-05 
· • F-06 

• • G-07 

Mithelfender Familienange­
höriger • . • • • . • • • H-08 

weiß nicht • • • • • • • •• 98 

INT.: Kennziffer eintragen 

weiß nicht 98 

46/4~ 

99 

48/49 

S49 Wie viele Stunden pro Woche arbei­
tet Ihr Partner normalerweise in 
seinem Hauptberuf, einschließlich 
Uberstunden? 

SO/SI/52 

-----,-------
~ auf halbe Stunden genau notieren Stunden pro Woche 

999 

::i47a 

548 
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S50 Seit wann sind Sie mit Ihrem Part- seit: 
ner zusammen? 

19 I I I 53/54 

55 
S51 Führen Sie mit Ihrem Partner einen ja . . . . . . . . . . . . · . 1 ~51c gemeinsamen Haushalt? 

nein . . . . . . . . . . . · . 2 ~57 

S51 Seit wann führen Sie mit Ihrem seit: 
a Partner einen gemeinsamen Haus- 56/57 58/59 halt? [TI I I I I I 

Monat Jahr 

852 INT.: weiBe Liste 52 vorle~en 

Auf dieser Liste steht eine Reihe von Tätigkeiten, die im Haushalt 
anfallen. Wie werden diese Tätigkeiten in Ihrem Haushalt zwischen Ihnen 
und Ihrem Partner aufgeteilt? · 
INT.: zu jeder Vorgabe ~ 5kalenwert 

einkreisen 

stets mei- jeder mei- stets wird kann 
Wer verrichtet die stens zur stens der von ich 
die Tätigkeiten? Frau die iHUftel der Mann ande- nicht 

, 
Frau beide Mann rer sagen 

gemein Person 
[,sam gemach 

Zubereiten der 1 2 3 4 5 5 8 60 A Mahlzeiten 

Einkaufen der 1 2 3 4 5 6 8 61 B Lebensmittel 

- Kleine Reparaturen in C 1 2 3 4 5 6 8 62 Haus/Wohnung 

D Wäsche waschen 1 2 3 4 5 6 8 63 

E Versicherungsangelegen- 1 2 3 4 5 6 8 64-heiten erledigen 

F Spülen und Aufräumen 1 2 3 4 5 () 8 65 nach den Mahlzeiten . 
G Putzen der Wohnung 1 2 3 4 5 6 8 66 

H Kontakte zu Behörden 1 2 3 ~ 5 5 8 67 



I 

I 
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S53 

S53 
a 

S54 

S54 
a 
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INT. : weiBe Liste 53 vorle~en 

Haben Sie Kinder, und wenn ja, wie viele? 
Bitte nennen Sie mir die jeweilige Anzahl anhand dieser Liste. Gemeint 
sind lebende Kinder, einschließlich Adoptivkinder. 

~ gemeint sind nur leibliche Kinder ANZAHL: 
u. Adoptivkinder - keine Pflege- unter 3 Jahre I I 68 
kinder 

3 bis 5 Jahre I I 69 
jüngere Altersgruppe : 

6 bis 9 Jahre I I 70 
0 - 14 Jahre io bis 14 Jahre I I 71 

553 
a 

&ltere Altersgruppe : 1
15 bis 17 Jahre I I 72 

15 Jahre und älter 18 Jahre und älter I I 73 

keine lebenden Kinder . . . · 1 74 S56 

ACHTUNG INTERVIEWER 

Wenn Kinder nur in der iün~eren Alters~ru2~ 

qenannt werden • weiter mit Frage 554 

Wenn Kinder nur in der älteren Alters~ru~ 

genannt werden • weiter mit Frage 555 

------ - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Wenn Kinder in beiden Alters~ru2~n 

genannt werden • wei ter mi t Frage 554 

INT. : weiBe Liste 54 vorle~en 

Wie wird die Betreuung der Kinder zwischen Ihnen und Ihrem Partner 
aufgeteilt? 

~ zu ieder stets mei- peder mei- stets wird kann rUft 
-Vorgabe ~ die stens zur stens der von ich richt 
5kalenwert Frau die Hälftp.t der Mann anderel nicht Zu 
einkreisen Frau beide Mann Person sagen 

l3ehlein- ~e-

~aL1 !!lacht 

Wer spielt mit 
A den Kindern? 1 2 3 4 5 6 -8 0 7S 

B Wer bringt die 1 2 3 4 5 6 8 0 76 
Kinder zu Bett? 

Wer macht die 
C Hausaufgaben 1 2 3 4 5 6 8 0 77 

mi t den Kindern? 

78 
INT.: ohne Befra~en lt. Fra~e 553 einstufen ja . . . . . . . . . . . . . . . · . 1 856 

Befragter hat Kinder ~ in der 
jüngeren Altersgruppe nein, auch in älterer 

Altersgruppe . . . . . . . . · . 2 S55 
. 
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S55 Ihr Kind bzw. eines 79 Hat ja . · · · · · · · · · · · · · 1 S55 Ihrer Kinder bereits a 
Ihren Haushalt verlassen? 

nein · · · · · · · · · · · · · 2 S56 

S5" Wie alt war Ihr Sohn/ Ihre Tochter 
c zu diesem Zei~punkt? 

Sohn/Tochter ist ausgezogen mit: 

1. Kind mit I J Jahren 11/12 5. Kind mit 1 I Jahren 19/20 

2. Kind mit I I Jahren 13/14 6. Kind mit I I Jahren 21/22 

3. Kind mit I I Jahren 15/16 7. Kind mit I I Jahren 23/24 

4. Kind mit I J Jahren 17/18 8. Kind mit I I Jahren 25/26 

S5fi :n Wir möchten Sie auch noch ja . · · · · · · · · · · · · · 1 S56 
fragen, ob Sie eigene Kin- a 
der hatten, die inzwischen 
verstorben sind. nein · · · · · · · · · · · · · 2 S60 

S56 Sagen Sie mir bitte das 
a Geburts- und das Todes- Geburtsjahr Todesjahr Jahr. 

1. Kind 19 19 
28.'29 30/3 

2. Kind 19 19 
32733 34735 

3. Kind 19 19 
:31;7]7 :3IJn!l 

4. Kind 19 19 
40 4 42 43 

~nach Beantwortung von Frage S56a .. sofort weiter mit Frage 560 

S57 INT.: weiBe Liste 53 vorleien 

. Haben Sie Kinder, und wenn ja, wie viele? 
Bitte nennen Sie mir die jeweilige Anzahl anhand dieser Liste. Gemeint 
sind lebende Kinder, einschließlich Adoptivkinder. 

INT.: gemeint sind nur leibliche Kinder ANZAHL: 
-- u. Adoptivkinder - keine Pflege- unter 3 Jahre I I 44 

kinder 3 bis 5 Jahre I I 45 
j Ungere Al tersgruppe : 

6 bis 9 Jahre I I 46 
0 - 14 Jahre 10 bis 14 Jahre I I S57 

47 a 

äl tere Al'l:ersgruppe , 115 bis 17 Jahre I I 48 

15 Jahre und älter 18 Jahre und älter I I 49 

keine lebenden K';.nder . . . . 1 
50 

S59 
," . 

I 



I 

1 

I 

I 

S5"1 
a 

~58 

S58 
a 

S59 

~59 
a 
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ACH'I'UIIG INTERVIEfiER 

Nenn Kinder nur in der iün~eren Alters~ru~ 

genannt werden • weiter mit Frage 559 

Nenn Kinder nur in der ~lteren Alters~ru~ 

genannt werden • weiter mit Frage 558 

------ - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ---------------
Nenn Kinder in beiden Alters~ru~n 

genannt werden • wei ter mi t Frage 558 . 

51 
Hat Ihr Kind bzw. eines ja . · · · · · · · · · · · · · 1 SS8 
Ihrer Kinder bereits a 
Ihren Haushalt verlassen? 

nein · · · · · · · · · · · · · 2 S59 

Wie alt war Ihr Sohn/Ihre Tocher 
zu diesem Zeitpunkt? 

Sohn/Tochter ist ausgezogen mit: 

l. Kind mit I J Jahren 52/53 5. Kind mit I I Jahren 60/61 

2. Kind mit I I Jahren 54/55 6. Kind mit I I Jahren 62/63 

3. Kind mit 1 I Jahren 56/57 7. Kind mit I I Jahren 64/65 

4. Kind mit I I Jahren 58/59 8. Kind mit I I Jahren 66/67 

Wir möchten Sie auch noch ja 1 68 SS9 . · · · · · · · · · · · · · fragen, ob Sie eigene Kin- a 
der hatten, die inzwischen 

S60 verstorben sind. nein · · · · · · · · · · · · · 2 

Sagen Sie mir bitte das 
Geburts- und das Todes-
jahr. 

Geburtsjahr Todesjahr 

l. Kind 19 19 
1i!l770 ?In:! 

2. Kind 19 19 
'~774 75/76 

3. Kind 19 19 
r178 mUll 

4. Kind 19 19 
mI:Z L3/14 
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S6( INT.: rotes Kartenspiel vorlegen 

Als Sie 15 Jahre alt waren, 
welche berufliche Stellung 
traf damals auf Ihren Vater 
zu? Sehen Sie sich bitte 
die Karten an und wählen Sie 
die fUr Ihren Vater damals 
zutreffende Karte aus. 

Seite XX 

INT.: nur eine Nennung möglich. 
-- Ausgew.ihl te Karte liegenlassen , 

übrige Karten beiseitelegen 

Karte 9 

Vater war zu der Zeit: 

Selbständiger Landwirt • • A-Ol 
Akademischer freier Beruf • B-02 
Selbständiger in Handel, 

Gewerbe, Industrie, 
Dienstleistung u.a. •• C-03 

Beamter/Richter/Berufs-
soldat • • • • • • • • • D-04 

Angestellter • • E-05 
Arbeiter • F-06 
In Ausbildung • • G-07 

Mithelfender Familien­
angehöriger • • • • • • H-08 

ACHTUNG INTERVIEWER: __________ -I~ nicht erwerbstätiq, sondern: 
falls Vater zu dieser Zeit Rentner/Pensionfir ••••• 09 
nicht erwerbstätig war, bitte Arbeitslos • • • • • • • • • 10 
informell ermitteln, welche 
Antwortvorgabe (09 - 12) zu- Im Krieg/in Gefangenschaft • 11 
trifft und entsprechend Lebte zu der Zeit nicht mehr 12 
einkreisen 

S6C INT.: die in Frage 560 ausgewilhlte 
c Karte erneut vorlegen 

Und welche der aufgefUhrten Be­
schreibungen traf damals auf 
Ihren Vater zu? Nennen Sie mir 
bitte die entsprechende Kenn­
ziffer. 

INT.: nur eine Nennung möglich 

S61 Welche berufliche Tätigkeit 
Ubte Ihr Vater damals aus? 
Bitte beschreiben Sie mir 
diese berufliche Tlitigkeit 
genau. 

INT.: bitte genau.nachfragen: 
hat dieser Beruf, diese 
Tätigkeit noch einen 
besonderen Namen? 

Vater unbekannt • • • • • • • 96 

weiB nicht • • • • • • • • • 98 

INT.: Kennziffer eintragen 

weiß nicht • • • • • • • • • 98 

- - - - - - - - - - - - - - - -

15/16 

17/18 

S60 
a 

S61 

S62 

S64 

S61 
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S62 INT.: weiBe Liste 55 vorlegen 

Welchen allgemeinbilden-
den Schulabschluß hat (hatte) 
Ihr Vater? 

INT.: nur eine Nennung möglich, 
-- nur höChsten AbschluB an­

geben lassen 

S63 INT.: weiBe Liste 56 vorlegen 

Welchen beruflichen Ausbil­
dungsabschluß hat (hatte) Ihr 
Vater? Was von dieser 
Liste trifft zu? Nennnn Sie 
mir bitte die entsprechenden 
Kennbuchstaben. 

~ Mehrfachnennungen möglich 

Seite XXI 

S64 INT.: nochmals weiBe Liste 55 vorlegen 

Welchen allgemeinbildenden 
Schul abschluß hat (hatte) 
Ihre Mutter? 

INT.: nur eine Nennung MÖglich, 
-- nur höChsten AbschluB 

angeben lassen 

Karte 9 

Schule beendet ohne Ab-
schluß ••••••••• A-I 

VOlks-/Hauptschul-
abschluß ••• • • • • • B-2 

Mittlere Reife, Realschul­
abschluß (Fachschulreife) C-3 

Fachhochschulreife 
(Abschluß einer Fachober­
schule etc.) •••••• 0-4 

Abitur (Hochschulreife) •• E-5 

Anderen Schulabschluß, 
und zwar: 

F-6 

(~ bitte notieren) 

Keinen beruflichen Aus­
bildungsabschluß • • • • A-1 

Beruflich - botriebliche An­
lernzeit mit Abschlußzeug­
nis, aber keine Lehre •• B-1 

Abgeschlossene gewerbliche 
oder landwirtschaftliche 
Lehre (Berufsschul-
abschluß) • • • • • • • • C-1 

Abgeschlossene kaufmännische 
Lehre (Berufsschul-

19 

20 

21 

22 

abschluß) • • • • • • • • 0-1 n 
Berufliches Praktikum, 

Volontariat • • • • • • • E-1 2' 

Berufsfachschulabschluß •• F-1 ~ 

Meister-, Techniker- oder 
gleichwertiger Fach-
schulabschluß • • • • • • G-1 26 

Fachhochschulabschluß 
(auch Abschluß einer 
Ingenieurschule) •••• H-1 

Hochschulabschluß ••••• J-1 

Anderen beruflichen Aus­
bildungsabschluß, 
und zwar: 

- - - - - - - - - - - - - -(:ua:.w.. bi tte notieren) 

Schule beendet ohne 
schluß •••• 

VOlks-/Hauptschul­
abschluß ••• 

Ab-

1(-1 

A-1 

B-2 

Mittlere Reife, Realschul­
abschluß (Fachschulreife) C-3 

Fachhochschulreife 
(Abschluß einer Fachober­
schule etc.) •••••• 0-4 

Abitur (Hochschulreife) •• E-5 

Anderen Schulabschluß, 
und zwar: 

F-6 
(INT.: bitte notieren) 

27 

28 

30 
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S65 INT.: nochmals weiBe Liste S6 vorlegen 

Welchen beruflichen Ausbil­
dungsabschlu8 hat (hatte) Ihre 
Mutter? Was von dieser 
Liste trifft zu? Nennen Sie 
mi= bitte die entsprechenden 
Kennbuchstaben. 

~ Mehrfachnennungen mdglich 

S6E Leben Ihre Eltern noch? 

~ nur ~ Nennung möglich 

S66 Sagen Sie mir bitte auch 
a noch das Jahr, in dem 

Ihr Vater und/oder Ihre 
Mutter gestorben ist? 

S67 In welchem Alter haben Sie 
den Haushalt Ihrer Eltern 
verlassen? 

Karte 9 

Keinen beruflichen Aus­
bildungsabschluß • • • • A-1 

Reruflich - betriebliche An­
lernzeit mit Abschlußzeug­
nis, aber keine Lehre • • B-1 

Abgeschlossene gewerbliche 
oder landwirtschaftliche 
Lehre (Berufsschul-
abschluß) • • • • • • • • C-1 

Abgeschlossene kaufmän-
nische Lehre (Berufs­
schulabschluß) ••• D-l 

Berufliches Praktikum, 
Volontariat • • • • • • • E-1 

Berufsfachschulabschlu8 •• F-1 

Meister-, Techniker- oder 
gleichwertiger Fach-' 
schul abschluß • • • • • • G-1 

Fachhochschulabschluß, 
(auch Abschluß einer 
Ingenieurschule) •••• H-1 

Hochschulabschluß •• • • • J-l 
Anderen beruflichen 

Ausbildungsabschluß, 
und zwar: 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

K-1 40 

(INT.: bitte notieren) 

ja, beide Eltern • • • • • • • 1 

ja, nur die Mutter · · · · · · 2 

ja, nur der Vater · · · · · · 3 

nein, be:'de C:I t.:el:n 
verstorben . . · · · · · · 4 

Eltern unbekannt/weiß nicht · 8 

42 U 44 45 
Todesjahr 

I I I I I Vater 

Todesjahr 

I I I I I Mutter 
46 47 48 49 

50/51 

ich bin mit U Jahren ausgezogen 

ich habe nie mit meinen 
Eltern in einem ge­
meinsamen Haushalt 
gelebt • • • • • • • • 95 

ich wohne noch im Haushalt 
meiner Eltern • • • • • • 96 

S67 

S66 
a 
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568 

~68 
a 

S68 
b 

Haben Sie Geschwister? Gemeint 
sind auch Stief- und Adoptiv­
geschwister und Geschwister, 
die evtl. schon verstorben sind. 

Wie viele Brüder und wie viele 
Schwestern, einschließlich Stief-
geschwister und ädoptierter Ge-
nchwister, haben ::;ie ~zw. hatten 
Oie insgeE:amt? 

Sind alle Ihre Gecchwister noch 
iiJII Leben? 

S68 Wie viele Ihrer Brüder 
c bzw. Schwestern sind 

verstorben? 

S69 INT.: weiBe Liste 57 vorlegen 

Nun zu Ihnen selbst: 
Welcher Religionsgemeinschaft 
gehören Sie an? 

~ nur eine Nennung möglich 

S70 Wie oft gehen Sie im allge­
meinen in die Kirche : 

~ Vorgaben vorlesen 

ja. . • • • • • . . • • • • • 1 

nein . . . . . . . . . . . . . 2 

Brüder Anzahl 
l , 

Schwestern Anzahl 
I I 

ja. • . • . • • • • • • • • • 1 

nein • • • • • • • • • • • • • 2 

verstorbene 
Brüder . . . . . I I Anzahl 

verstorbene 
Schwestern . . . I I Anzahl 

der römisch-katholischen 
Kirche • • • • • • • A-I 

der evangelischen Kirche 
(ohne Freikirchen) ••• B-2 

einer evangelischen Frei-
kirche • • • • • • • • • C-3 

einer anderen christlichen 
Religionsgemeinschaft • • 0-4 

einer anderen nicht christ­
lichen Religionsgemein­
schaft • • • • • • • • • E-S 

kp.iner Religionsgemeinschaft F-6 

Angabe verweigert 7 

mehr als einmal in der 
Woche • • • • • • • • • 1 

einmal in der Woche • • • • • 2 

ein- bis dreimal im Monat • • 3 

mehrmals im Jahr • • • • • • • 4 

seltener • • • • • • • • • • • 5 

nie • 6 

52 

53/54 

55/56 

57 

58 

59 

60 

61 

ß68a 

B69 

ß68 
c 

S70 

S7l 
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S7 Sagen Sie mir bitte, in 
welchem Monat und in 
welchem Jahr Sie geboren 
sind? 
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62/63 64 6S 66 

I I I I I I 
Monat Jahr 

67 

I I 

S7. Wie hoch ist das monatliche 
Nettoeinkommen Ihres Haus­
haltes insgesamt? Ich meine 
dabei die Summe, die nach 
Abzug der Steuern und Sozial­
versicherungsbeiträge Ubrig­
bleibt. 

68/69/70/71/72 

S7~ 

~ bei Selbständigen nach dem 
durchschnittlichen monat­
lichen Netto-Einkommen, 
abzüglich der Betriebs­
ausgaben fragen 

~ 

DM I I I 
Angabe verweigert 

I I J 

. . . ~ 
'V 

INT.: Falls Einkommensangabe verweigert wird, bitte auf Anonymität hinweisen und 
Liste S8 vorlegen. Um Angabe des Kennbuchstabens bitten. 

~ Kennb.chstaben noti.ren ~ 

NUR AUSWERTUNG: 

B T P F E H L N R 

01 02 03 04 05 06 07 08 09 

Wie viele Personen leben ins­
gesamt hier in Ihrem Haushalt, 
Kinder und Sie celbct mit ein­
geschlossen? 

~ Anzahl Personen notieren 

M 

10 

S 

11 

K 0 C G U J V Q A 0 W 

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 

Angabe verweigert 97 

lebe allein . . . . . • . • . 1 

Personen 

INT.: bitte notieren 

S73 

73/74 

75 ~76 

S7~ 



r 
'5·7·25 WOlFS]" .. rn ZWErSWo r W? ?!'F'!UPSf75W"rS?WWZRsF"mrzrw'WEl

w QWnDU""fWPJfrrzmmm,r • 

U 1323/88 STATISTIK Seite XXV Karte 10 

S74 Ich hätte gerne einige Angaben zu den Personen, die ~USSER IHNEN in 
diesem Haushalt leben. Zählen Sie dazu bitte auch Kleinkinder bzw. Per-
sonen, die normalerweise hier wohnen, aber zur Zeit abwesend sind, z.B. 
im Krankenhaus oder in Ferien. 

~ bitte zunächst alle Haushaltsmitglieder dem Alter nach (älteste Person zuerst) 
unter Spalte S74a ("Notiz zu einzelnen Personen") eintragen und zwar mit kurzer 
Notiz zur einzelnen Person (z.B. "Vater", "Kind", "Tante" oder Abkürzung des 
vornamens). Danach für jede Person im Haushalt die Angaben der Spalten 
S74b bis S74e erfragen. 
Unbedin~t auf Vollständi~keit aller An~aben achten 

Hausha lts 1 i ste: 1. Person 2.Person 3.Person 4.Persoll 5.Person 6.Person 7.Person 

S74 Notiz zur ein-
zelnen Person: . 

a - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
INT.: Liste 59 

vorlegen 

S74 Verwandtschafts- rn []J DJ DJ DJ DJ DJ b grad: 
11/12 19/20 27/28 35/36 'l/44 51/52 59/60 

INT.: Kennziffer 
eintragen 

13 21 29 37 45 53 61 
~74 mAnnl.l männl.l mAnnl.l mAnnl.l mAnnl.l mAnnl.l mAnnl.l 

c Geschlecht: weib1.2 weibl.2 weibl.2 weibl.2 weib1.2 weib1.2 weib1.2 

~74 
14/15 22/23 30/31 38/39 46/47 54/55 62/63 

I I I I I J 1 I J I J I I I , I I I I I I d Geburtsmonat: 

Geburtsjahr: I I I I I I I I I I I J I I J I I I , I I I 

16/17 24/25 32/33 40/41 48/49 56/57 64/65 

S74 Familienstand: 18 26 34 42 50 58 66 

e Ist diese Person: 
- verheiratet und 

lebt mit Ehe- 1 1 1 1 1 1 1 
partner zusarrmen? 

- Verheiratet und 2 2 2 2 2 2 2 lebt getrennt? 

.... Verwitwet? 3 3 3 3 3 3 3 

-Geschieden? 4 4 4 4 4 4 4 

~Ledig? 5 5 5 5 5 5 5 

~ wenn ohne die Befragungsperson mehr als 
7 Personen eingetraqen werden müSten: 

I I 67 
Anzahl dieser weiteren Personen eintragen: 
Bitte nochmals prüfen, ob alle im Haushalt lebenden Personen (auSer Befragungsperson) 
auch aufgeführt sind. 

G"I' Und wie viele Personen leben ~ bitte Anzahl notieren 
f hier im Haushalt, die die 

deutsche Staatsangehörigkeit I I I besitzen und das 18. Lebens- 68/69 
jahr vollendet haben? 

I Personen mit deutscher Staats-
angehörigkeit (18 Jahre und 
älter) 
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70/71/7l/73/74 

S75 Wie hoch ist Ihr eigenes monat­
liches Netto-Einkommen? Ich mei­
ne dabei die Summe, die nach 
Abzug der Steuern und Sozialver­
sicherungsbeiträge Übrigbleibt. 

INT.: bei Selbständigen nach dem 
-- durchschnittlichen lIIOlIat­

lichen Netto-Einkommen, ab­
züglich der Betriebsausga­
ben fragen 

DM I I I ) 

kein eigenes Einkommen 

Angabe verweigert 

. 

I I 
. 00000 

.199997 I 
w 

4; 
IRr.: F.llis EinkommensangaDe verweigert wird, bitte auf Anonymität hinweisen und 

Liste 58 vorlegen. um Angabe des Kennbuchstabens bitten. 

S76 INT.: wi8e Liste 510 vorlegen 

Wovon leben Sie Überwiegend? 
Was von dieser Liste trifft auf 
Sie zu? 

~ nur ~ Nennung möglich 

S77 INT.: weiBe Liste 511 vorlegen 

Die nächste Frage bezieht sich auf 
die Wohnung, in der Sie bzw. Ihre 
Familie hier wohnen. Sagen Sie mir 
bitte, was von dieaer Liste auf Sie 
bzw. Ihre Familie zutrifft. 

~ nur eine Nennung möglich 

Angabe verweigert 97 

Eigene Erwerbs-/Berufstätig­
keit • • • • • • • • • A-Ol 

Eigene Rente/Pension 

Eigenes Arbeitslosengeld 

Eigene Arbeitslosenhilfe • 
Unterhalt durch die Eltern 

Unterhalt durch Ehe-

B-02 

C-03 

0-04 
E-05 

partner •••••• F-06 
Eigenes Vermögen, Vermie­

tung, Zinsen, Alten-
teil • • • • • • • • • G-07 

Sozialhilfe und sonstige 
UnterstUtzungen • • H-08 

Zur Untermiete • ••• A-OI 

In einer Dienst-/Werks-
wohnung • • •• •• B-02 

In einer Mietwohnung des 
sozialen Wohnungsbaus. C-03 

In einer Mietwohnung (nicht 
sozialer WOhnungsbau)/ 
in gemieteter Eigentums-
wohnung • • • • • •• 0-04 

In einem gemieteten Haus. E-05 
In einer EigentUmswohnung 

(Eigen- oder Familien-
besitz) • • •• ••• F-06 

Im eigenen Haus (oder dem 
Haus der Familie) • • • G-07 

Andere Wohnform, und zwar: 

- - - - - - - - - - - - - - H-Oe 

77/78 

99 

79/80 

iM 

S76 
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S78 INT.: wei Be Liste 512 vorlegen 

Sind Sie derzeit Mitglied einer Ge­
werkschaft, einer Berufsorganisation 
oder eines Unternehrnerverbandes? 
Gehen Sie bitte diese Liste durch 
und sagen Sie mir, wo Sie Mitglied 
sind. 

INT.: Nehrfachnennungen möglich 

S79 INT.: weiBe Liste 513 vorlegen 

Sind Sie derzeit Mitglied einer Or­
ganisation oder eines Vereins? 
Gehen Sie bitte diese Liste durch 
und sagen Sie mir, wo Sie Mitglied 
sind. 

INT.: Hehrfachnennungen mögl ich, 
------ alles Genannte einkreisen 

ACHTUNG: 
Bei den Positionen H, K, H 
nachfragen, um welche Organi­
sationen es sich im einzelnen 
handelt. 

Gewerkschaftsverband im • • 
Deutschen Gewerkschafts-
bund (DGB) ••• • A-l 

Deutsche Angestel1tenge-
werkschaft (DAG) " B-1 

Gewerkschaftsverband im 
Christlichen Gewerk­
schaftsbund Deutschlands 
(r.GFI) • • •• ••• • C-1 

Verband in der Union der 
Leitenden Angestellten 
(ULA) . · · · · · · · . 

Verband im Deutschen Beam-
tenbund (DBB) oder son-
stige Beamtenorganisa-
tion . · · · · · · · . 

Bauernverband (Deutscher 
Bauernverband oder son-
stige) · · · · · · · 

Einzel- oder Gewerbever­
band des Handwerks, E:.:.,·· 
zelhandels und ähnli-

· D-1 . 

· E-l 

· F-l 

ehern. • •••• • G-1 
Unternehrnerverband im Bun­

desverband der Deut'schen 
Industrie (BDI) 
oder sonstiger Unter­
nehrnerverband. .., r!-l 

Berufsverband der freien 
Berufe (soweit nicht 

11 

12 

13 

a 

15 

16 

17 

18 

A - E) ••• .•••• J-l a 
sonstiger Berufsverband K-1 

Nichts davon ••••••• 6 

Gesangverein • • • • • • • • A-1 

Sportverein • • • •• •• B-1 
Sonstige Hobby-Vereinigungen C-1 
Heimat- und Bürgerverein 

(Schützenverein) •••• D-1 

Sonstige gesellige Vereini-
gung (Kegelc1ub usw.) •• E-1 

Vertriebenen- oder Flücht­
lingsverband •• • • • • F-l 

WOhlfahrtsverbände/Kriegs­
opferverbände • • • • • • G-l 

Kirchlicher/religiöser Ver-
ein, Verband, und zwar: 

20 

11 

21 

~2 

23 

24 

25 

26 

27 

- - - - - - - - - - - - - - H-l 28 

Jugendorganisation/Studen-
tenverband • • • • • • • J-l 29 

Politische Partei, und zwar: 

- - - - - - - - - - - - - - K-l 30 

Bürgerinitiative • • • • • • L-l 
Andere Vereine oder Verbände, 

und zwar: 

31 

- - - - - - - - - - - - - - M-l 32 

Nichts davon 6 21 
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580 INT.: ohne Befragen einstufen im Bundesgebiet • • • • • • • 1 33 ~80 
a 

Interview wird durchgeführt: 
in West-Berlin • • • • • • • • 2 ~80 

34/35 

!S80 INT.: weiBe Liste 514 vorlegen 
a 

Wenn am nächsten Sonntag 
Bundestagswahl wäre, welche 
Partei würden Sie dann mit 
Ihrer Zweitstimme wählen? 

~ nur eine Nennung möglich 

CDU bzw. CSU 
SPD 
F.D.P. . . . . . . . . . . 
Die Grünen • 
NPD 
DKP . . . . . . . . . . . . 
Andere Partei, und zwar: 

würde nicht wählen 

verweigert • 

weiß nicht • 

01 

02 

03 

04 

OS 
06 

07 

96 

97 

98 

S80 INT.: weiBe Liste 515 vorlegen CDU • 

SPD • 
• • 01 

• 02 

36/37 

b 
Wenn am nächsten Sonntag 
Wahl zum Berliner Abgeord­
netenhaus wäre, welche Partei 
würden Sie dann mit Ihrer 
Zweitstimme wählen? 

~ nur eine Nennung möglich 

F.D.P. 

Alternative Liste • 

SEW • • •• 

Andere Partei, und zwar: 

würde nicht wählen 

verweigert 
weiß nicht 

• • 03 
04 

05 

06 

96 

97 

• • 98 

581 In unserer Gesellschaft gibt es Bevölkerungsgruppen, die eher oben ~tehen 
und solche, die eher unten stehen. Wir haben hier eine Skala, die von 
oben nach unten verläuft. Wenn Sie an sich selbst denken, wo auf dieser 
Skala würden Sie sich einordnen? 

~ Fragebogen vor den Befragten legen und Befragten selbst ankreuzen lassen. 

Unbedingt darauf achten, daB innerhalb eines Kästchens angekreuzt wird 

• 
582 Haben Sie hier im Haushalt Telefon? ja • • • • • • • 1 

nel.n • • • • 2 

582 INTERVIEHFR: Jetzt Zusatzfragebogen bearbeiten. Unterlagen sollten möglichst in Ihrer 
Gegenwart ausgefüllt und von Ihnen mitgenommen werden, können aber auf aus­
drücklichen Wunsch des Befragten auch per Post in beigefügtem Umschlag zu­
rückgesendet werden. 

ACHTUNG: Folgefragen ohne Befragen einstufen 

38/39 

b 

Alle 
zu 
~81 

• 
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INTERVIEWER: AB HIBR OHNB BEFRAGEN EINSTUFEN 

I Wurde das Interview mit dem/der 
Befragten allein durchge-
führt oder waren während 
des Interviews dritte Per­
sonen anwesend? 
Wenn ja, welche? 

11 Hat jemand von den anwesenden 
Personen in das Interview ein­
gegriffen? 

III Wie war die Bereitschaft des/ 
der Befragten, die Fragen zu 
beantworten? 

IV Hin sind die Angaben des/ 
der Befragten einzustufen? 

V Dauer des Interviews 

Interview mit Befragtem 
allein durchgefUhrt ••• I 

Ehegatte/Partner anwesend • • I 
Kinder anwesend • • • • • • • I 
Andere Familienangehörige 

anwesend • • • • • • • • • 1 
Sonstige Personen anwesend, 

und zwar: 

ja, manchmal · · · · · · · 
ja, häufig · · · · · · · · 
nein . . · · · · · · · · · 

gut . . . · · · · · · · · · 
mittelmäßiq · · · · · · · · 
schlecht · · · · · · · · · 

I 

· I 

· 2 

· 3 

· I 

· 2 

· 3 

anfangs gut, später 
schlechter • • • • • 4 

anfangs schlecht, opäter 
besser •••.••••• 5 

insgesamt zuverlässig • • • • I 

insgesamt weniger 
zuverlässig • • • • • • • 2 

bei einigen Fragen weniger 
zuverlässig, und zwar: 

~I ---.L.1 ____ 1 __ I Minuten 

49 I 50 I 51 

9 

9 

9 

9 

VI Datum des Interviews UJc:IJUJ 
Tag Monat Jahr 

Ich versichere mit meiner Unterschrift, das Interview entsprechend allen 
Anweisungen korrekt durchgeführt zu haben. 
Befragungsort: _____________ _ 

INT.-NR. : 
zu mir selbst: 

männlich · · · · · · · · · · I 

weiblich · · · · · · · · · · 2 I I I I I I I 
I I I Jahre alt 

58 - 65 

67/68 - - - - - - - - - - - - - - - - -
(Unterschrift: Vor- und Zuname) 

66 

u III 

u 11 

45 

46 

48 



GELBES KARTENSPIEL 

Seine Meinung sagen, 

im Bekanntenkreis und am Arbeitsplatz 

Sich an Wahlen beteiligen 

Sich in Versammlungen an öffentlichen 

Diskussionen beteiligen 

Mitarbeit in einer Bürgerinitiative 

In einer Partei aktiv mitar­

beiten 

Kl 

A 

B 

c 

D 

E 



Als Wahlhelfer einen Kanidaten 

unterstützen 

Teilnahme an einer nicht genehmigten 

Demonstration 

Hausbesetzung, Besetzung von 

Fabriken, Ämtern 

Bei einer Demonstration mal richtig 

Krach schlagen, auch wenn dabei 

einiges zu Bruch geht 

K2 

F 

G 

H 

J 
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Für eine Sache kämpfen, auch wenn dazu 

Gewalt gegen Personen notwendig ist 

Politische Gegner einschüchtern 

WEISSES KARTENSPIEL 

K 

L 

Die Auseinandersetzung zwischen den 

verschiedenen Interessengruppen in unserer 

Gesellschaft und ihre Forderungen an die 

Regierung schaden dem Allgemeinwohl 

A 

K3 



Jeder Bürger hat das Recht, notfalls für 

seine Uberzeugung auf die Straße zu gehen 

Der Bürger verliert das Recht zu Streiks 

und Demonstrationen, wenn er damit die 

öffentliche Ordnung gefährdet 

B 

c 

In jeder demokratischen Gesellschaft gibt 

es bestimmte Konflikte, die mit Gewalt 

ausgetragen werden müssen 

Jeder sollte das Recht haben, für seine 

Meinung einzutreten, auch wenn die 

Mehrheit anderer Meinung ist 

D 

E 

K4 



Aufgabe der politischen Opposition ist 

es nicht, die Regierung zu kritisieren, 

sondern sie in ihrer Arbeit zu unterstützen 

F 

Eine lebensfähige Demokratie ist ohne 

politische Opposition nicht denkbar 

G 

Jede demokratische Partei sollte grund­

sätzlich die Chance haben, an die 

Regierung zu kommen 

Die Interessen des ganzen Volkes sollten 

immer über den Sonderinteressen des 

Einzelnen stehen 

H 

J 

KS 
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Wenn eine Entscheidung des Parlamentes 

gegen die Menschenrechte verstößt, 

hat jeder Bürger die Pflicht, mit allen 

Mitteln dagegen vorzugehen 

BLAUES KARTENSPIEL 

Das Grundgesetz 

Der Bundestag 

Die Leistungen der deutschen Sportler 

K 

A 

B 

c 

** 

K6 



K7 

Die wirtschaftlichen Erfolge 

D 

Die deutsche Kunst und Literatur 

E 

Die wissenschaftlichen Leistungen 

F 

Die sozialstaatlichen Leistungen 

G 



ROTES KARTENSPIEL K8 

SELBSTÄNDIGER LANDWIRT (A) 

... mit einer landwirtschaftlich genutzten Fläche von ••• 

bis unter 10 ha . . . · · 10 

10 ha bis unter 20 ha · · 11 

20 ha bis unter 50 ha · · 12 

50 ha und mehr . . . · · 13 

AKADEMISCHER FREIER BERUFE (B) 

1 Mitarbeiter oder allein .... 15 

2 bis 9 Mitarbeiter ......... 16 

10 Mitarbeiter und mehr . . . 17 

SELBSTÄNDIGER IN HANDEL, GEWERBE, 

INDUSTRIE, DIESNSTLEISTUNG U.A. (C) 

1 Mitarbeiter oder allein . . . . . . 21 

2 bis 9 Mitarbeiter ...... 22 

10 bis 49 Mitarbeiter . . . . 23 

50 Mitarbeiter und mehr . . . . . . . 24 
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BEAMTER / RICHTER / BERUFSSOLDAT (D) 

Beamte im einfachen Dienst 

(bis einschließlich Oberamtsmeister) . . . . 40 

Beamte im mittleren Dienst 

(vom Assistenten bis einschließlich 

Hauptsekretät/Amtsinspektor) . . . . . . . . 41 

Beamte im gehobenen Dienst 

(vom Inspektor bis einschließlich 

Oberamtmann/Oberamtsrat) . . . . • • . • • . 42 

Beamte im höheren Dienst, Richter 

(vom Regierungsrat aufwärts) . • • . . . . . 43 

ANGESTELLTER (E) 

'b 

K9 

Industrie- und Werkmeister im Angestelltenverhältnis . . . • 50 

Angestellte mit einfacher Tätigkeit (z.B. Verkäufer, 

Kontorist, Stenotypistin) 

Angestellte, die schwierige Aufgaben nach allgemeiner 

Anweisung selbständig erledigen (z.B. Sachbearbeiter, 

Buchhalter, technischer Zeichner) 

. . . . 51 

• • • 52 



I 

Angestellte, die selbständige Leistungen in verantwortungs­

voller Tätigkeit erbringen oder begrenzte Verantwortung 

für die Tätigkeit anderer tragen (z.B. wissenschaftlicher 

Mitarbeiter, Prokurist, Abteilungsleiter) 

Angestellte mit umfassenden Führungsaufgaben und Ent­

scheidungsbefugnissen (z.B. Direktor, Geschäftsführer, 

KlO 

• 53 

Vorstand größerer Betriebe und Verbände) . • . . . . . . . . 54 

ARBEITER (F) 

ungelernter Arbeiter ....•... 60 

angelernter Arbeiter . . . . . . 61 

gelernte und Facharbeiter • . • • . . 62 

Vorarbeiter und Kolonnenführer . . . 63 

Meister / Poliere . . . . . . .. 64 

IN AUSBILDUNG (G) 

kaufmännische/Verwaltungslehrlinge . 

gewerbliche Lehrlinge . • • • . • • . 

haus-/landwirtschaftliche Lehrlinge 

• • 70 

. 71 

• 72 

Beamtenanwärter/Beamte im Vorbereitungsdienst 73 

Praktikanten/Volontäre . . . . . . . . . . . . . . 74 

MITHELFENDER FAMILIENANGEHÖRIGER (H) 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

wir danken Ihnen für Ihre Teilnahme an unserer Forschungsarbeit. Die Befragung ist eine internatio­

nal vergleichende sozialwissenschaftliche Studie, die unter Mitwirkung von öffentlichen For­

sChungsinstituten einer ganzen Reihe von Ländern stattfindet. In der Bundesrepublik Deutschland 

wird diese Befragung vom Meinungsforschungsinstitut GFM-GETAS durchgeführt. Auftraggeber 

ist das Zentrum für Umfragen, Methoden und Analysen (ZUMA) e. v., ein gemeinnütziges sozialwis­

senschaftliches Forschungsinstitut, das vom Bundesministerium für Forschung und Technologie 

und den Bundesländern finanziell getragen wird. 

HINWEISE ZUM AUSFOLLEN DES FRAGEBOGENS 

In diesem Fragebogen sind wir vor allem an Ihrer persönlichen Meinung zu wichtigen gesellschaftlichen 

Problemen, zu den Aufgaben des Staates und zum Leben hier in Deutschland interessiert. 

Um die meisten Fragen zu beantworten, brauchen Sie lediglich eines der vorgegebenen Kästchen 

anzukreuzen: 

Achten Sie bitte beim Ausfüllen jeweils auf die Hinweise bei den einzelnen Fragen. 

Bitte beantworten Sie die Fragen in der vorgegebenen Reihenfolge. Überspringen Sie eine oder mehrere 

Fragen nur dann, wenn im Text darauf hingewiesen wird: 

Bitte weiter mit Frage ... . 

Es gibt keine "richtigen" oder "falschen" Antworten, und es ist zum Ausfüllen kein besonderes Wissen 

notwendig. Nochmals ganz herzlichen Dank. 
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1. Wir möchten mit ein paar Fragen zur Berufstätigkeit von Frauen beginnen. 
Wie ist Ihre Meinung zu den folgenden Aussagen? 

I Bitte machen Sie In jeder Zelle ein Kreuz. I 
~ , stimme stimme kann ich 

voll und stimme weder stimme überhaupt nicht 

I ganz zu zu noch nicht zu nicht zu sagen 

Eine berufstätige Mutter kann ein 
genauso herzliches und vertrauensvol-
les Verhältnis zu ihren Kindern finden D D D D D D wie eine Mutter, die nicht berufstätig ist 21 

Ehemann und Ehefrau sollten beide D D D D D D zum Haushaltseinkommen beitragen .... 28 

I 
Die Aufgabe des Ehemannes ist es, 
Geld zu verdienen, die der Ehefrau, sich 
um Haushalt und Familie zu D D 0 D D D kümmern .......................................................... 29 

I 
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2. Nun zu Ihnen selbst: 
Wie sehr trifft die folgende Aussage auf Sie ZU? 

I Bitte nur ein Klstchen ankreuzen. I 

Ich würde auch dann gerne berufstätig sein, wenn ich das Geld nicht bräuchte. 

trifft voll und ganz zu ........................................ .. 

trifft eher zu .......................................................... . 

weder noch .......................................................... . 

trifft eher nicht zu ............................................... . 

trifft überhaupt nicht zu .................................... . 

kann ich nicht sagen ......................................... . 

o 
o 
D 
o 
o 
o 

30 

3. Sind Sie der Meinung, daß Frauen unter folgenden Umständen ganztags, halbtags oder überhaupt 
nicht arbeiten sollten? 

I Bitte machen Sie in Jeder Zelle ein Kreuz. I 

über- kann 
ganz- halb- haupt ich 
tags tags nicht nicht 

FRAUEN SOLLTEN ... arbeiten arbeiten arbeiten sagen 

wenn sie verheiratet sind, aber noch keine Kinder haben ... D D D D 31 

wenn ein Kind da ist, das noch nicht zur Schule geht ......... . D D D D 32 

dann, wenn auch das jüngste Kind zur Schule geht ........... . D D D D 33 

nachdem die Kinder das Elternhaus verlassen haben ....... . D D D D 34 
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4. Stellen Sie sich ein Kind unter drei Jahren vor, dessen Eltern beide ganztags arbeiten: 
Wie geeignet ist Ihrer Meinung nach jede der folgenden Betreuungsmöglichkeiten für das Kind? 

I Blne machen Sie in jeder Zeile ein Kreuz. I 

Für ein Kind unter 3 Jahren: 

einiger- nicht überhaupt kann ich 
s,ehr maßen sehr nicht nicht 
geeignet geeignet geeignet geeignet sagen 

Eine öffentliche Kindertagesstätte? ......................... 0 0 0 0 0 35 

Eine private Kindertagesstätte? ................................ 0 0 0 0 0 36 

Ein Babysitter? ................................................................ 0 0 D 0 0 37 

Eine Tagesmutter? ......................................................... 0 0 0 0 0 38 

Ein(e) Nachbar(in) oder Freund(in)? ....................... 0 0 0 0 0 39 

Verwandte? ....................................................................... 0 0 D D D 40 

5a. Welche der folgenden Arten zu leben würden Sie empfehlen, falls Sie einer jungen Frau einen Rat 
geben sollten? 

I Bitte nur ein Kästchen ankreuzen. I 

Alleine zu leben, ohne einen festen Partner .................................................................................... . 

Mit einem festen Partner zusammenzuleben, ohne ihn zu heiraten ..................................... .. 

Eine Zeitlang mit einem festen Partner zusammenzuleben und dann zu heiraten ........... . 

Zu heiraten, ohne vorher zusammengelebt zu haben ................................................................. . 

Kann ich nicht sagen ............................................................................................................................... . 

D 
D 
D 
D 

D 

41 

• 



> 7 5 
, • TP w un'un7zwnrSSww'z' JtM'"?~"Y·"irWnW·m."-.,mWnjm''i",,,nwmfffl;M'F"j''!lf.TW'T'rmr=R". 

Seite 4 

5b. Welche der folgenden Arten zu leben würden Sie empfehlen, falls Sie einem jungen Mann 
einen Rat geben sollten? 

I Bitte nur ein KIstchen ankreuzen. I 
Alleine zu leben, ohne eine feste Partnerin ............................. , ....................................................... . 

Mit einer festen Partnerin zusammenzuleben, ohne sie zu heiraten ..................................... . 

Eine Zeitlang mit einer festen Partnerin zusammenzuleben und dann zu heiraten .......... . 

Zu heiraten, ohne vorher zusammengelebt zu haben ................................................................ .. 

Kann ich nicht sagen ............................................................................................................................... . 

6. Wie ist Ihre Meinung zu den folgenden Aussagen? 

I Bitte machen Sie In Jeder Zelle ein Kreuz. I 
stimme stimme stimme 
voll und stimme weder nicht überhaupt 
ganz zu zu noch zu nicht zu 

Verheiratete Menschen sind im allge-
meinen glücklicher als Menschen, D D D D D die nicht verheiratet sind ............................ 

Persönliche Freiheit ist wichtiger als die D D D D D Gemeinschaft in einer Ehe ........................ 

Der wichtigste Vorteil einer Ehe ist die D D D D D finanzielle Sicherheit ................................... 

Heutzutage ist der Hauptzweck einer D D D D D Ehe, Kinder zu haben .................................. 

Es ist besser, eine schlechte Ehe zu 
führen, als überhaupt nicht verheiratet D D D D D zu !iein .............................................................. 

Menschen, die Kinder wollen, D D D D D sollten heiraten ..................... , ........................ 

Eine alleinstehende Mutter kann ihr 
Kind genauso gut großziehen D D D D D wie ein Ehepaar ............................................ 

Ein alleinstehender Vater kann sein 
Kind genauso gut großziehen wie ein D 

. 
D D D D Ehepaar ........................................................... 

Paare nehmen die Ehe nicht ernst 
genug, wenn es einfach ist, D D D D D sich scheiden zu lassen ............................. 

Homosexuelle Paare sollten das Recht D D D D D haben zu heiraten ......................................... 

D 42 

D 
D 
D 
D 

kann ich 
nicht 
sagen 

D 43 

D 44 

D 45 

D 46 

0 47 

D 48 

D 49 

D 50 

D 51 

D 52 



I 
I 

:1 

~ 
l 

I 

SeiteS 

7. Was ist Ihrer Meinung nach im großen und ganzen die Ideale Kinderzahl für eine Familie? 

I Schreiben Sie bitte die Zahl In das Kästchen. I 53/54 

Die ideale Kinderzahl für eine Familie ist ......................................................... D 
8. Wie empfinden Sie im allgemeinen jede der folgenden Familiengrößen ? 

I Bitte machen Sie In jeder Zelle ein Kreuz. I 
sehr nicht überhaupt 
wün- wün- wün- nicht kann 
schens- schens- weder schens- wünschens- ich nicht 

Eine Familie ... wert wert noch wert wert sagen 

.,. ohne Kinder ................................................ D D D D D D 55 

.,. mit einem Kind ......................................... D D D D D D 56 

., .mit zwei Kindern ....................................... D D D D D D 57 

.,. mit drei Kindern ......................................... D D D D D D 58 

., . mit vier oder mehr Kindern .................... D D D D D D 59 

9. Wie ist Ihre Meinung zu den folgenden Aussagen? 

I Bitte machen Sie in jeder Zeile ein Kreuz. I 

stimme stimme stimme kann 
voll und stimme weder nicht überhaupt ich nicht 
ganz zu zu noch zu nicht zu sagen 

Kinder bereiten mehr Ärger als Freude 0 D D D D D 60 

Zu beobachten, wie Kinder groß wer- D D D 0 D D den, ist die größte Freude im Leben ...... 61 

Die Freiheit der Eltern wird durch Kinder D D D D D D zu sehr eingeschränkt ................................. 62 

Eine kinderlose Ehe ist nicht erfüllt ........ D D 0 0 0 0 63 

Es ist besser, keine Kinder zu haben, 
weil sie eine so schwere finanzielle Last D D D 0 D D bedeuten .......................................................... 64 

Menschen, die nie Kinder gehabt D D 0 D 0 D haben, führen ein leeres Leben ............... 65 
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10. Glauben Sie, daß das jetzige Scheidungsrecht eine Scheidung leicht oder schwer macht? 

I Bitte nur ein Klstchen ankreuzen. I 

Das jetzige Scheidungs recht macht eine Scheidung.. . 66 

sehr leicht .............................................................. D 
ziemlich leicht ....................................................... D 
weder leicht noch schwer ................................ D 
ziemlich schwer .................................................. . 

sehr schwer ........................................................ .. 

unmöglich ............................................................. . 

kann ich nicht sagen ......................................... . 

D 
D 
D 

D 

11. Und wie leicht oder schwer sollte Ihrer Meinung nach eine Scheidung für Ehepaare sein, 
die KEINE kleinen Kinder haben? 

I Bitte nur ein Kästchen ankreuzen. I 

sehr leicht .............. , .............................................. . 

ziemlich leicht ...................................................... . 

weder leicht noch schwer ............................... . 

ziemlich schwer .................................................. . 

sehr schwer ......................................................... . 

unmöglich ............................................................. . 

kann ich nicht sagen ........................................ .. 

D 
D 
D 
D 
D 
D 

D 

67 
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12. Und für Ehepaare, die kleine Kinder haben? 
Wie leicht oder wie schwer sollte für sie eine Scheidung sein? 

I Bitte nur ein Klstchen ankreuzen. I 
68 

sehr leicht ............................................................ .. D 

ziemlich leicht ..................................................... .. D 

weder leicht noch schwer ................................ D 

ziemlich schwer ................................................... D 

sehr schwer ................................ ~......................... D 

unmöglich ............................................................. . D 

kann ich nicht sagen ......................................... . D 

13. Glauben Sie, daß es im allgemeinen besser für die Kinder ist, wenn ein Ehepaar, dessen Ehe gestört 
und unglücklich ist, zusammenbleibt oder wenn es sich scheiden läßt? 

I Bitte nur ein Klstchen ankreuzen. I 
69 

Für die Kinder ist es ... viel besser, wenn sich die Eltern dann 
scheiden lassen ................................................. . D 

besser, wenn sich die Eltern dann scheiden 
lassen ................................................................... .. D 

schlechter, wenn sich die Eltern dann 
scheiden lassen ................................................ .. D 

viel schlechter, wenn sich die Eltern dann 
scheiden lassen ................................................ .. D 

kann ich nicht sagen ........................................ .. D 
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Und ist es im allgemeinen besser für die Ehefrau, wenn die Ehepartner in einer gestörten und 
unglücklichen Ehe zusammenbleiben oder sich scheiden lassen? 

I Bitte nur ein Kjstchen ankreuzen. I 
70 

Für die Frau ist es ... viel besser, wenn die Ehe dann D geschieden wird .................................................. 

besser, wenn die Ehe dann D geschieden wird .................................................. 

schlechter, wenn die Ehe dann D geschieden wird .................................................. 

viel schlechter, wenn die Ehe dann D geschieden wird .................................................. 

kann ich nicht sagen .......................................... D 

Und ist es im allgemeinen besser für den Ehemann, wenn die Ehepartner in einer gestörten und 
unglücklichen Ehe zusammenbleiben oder sich scheiden lassen? 

I Bitte nur ein KIstchen ankreuzen. I 
71 

Für den Mann ist es ... viel besser, wenn die Ehe dann D geschieden wird .................................................. 

besser, wenn die Ehe dann D geschieden wird .................................................. 

schlechter, wenn die Ehe dann D geschieden wird .................................................. 

viel schlechter, wenn die Ehe dann D geschieden wird .................................................. 

kann ich nicht sagen .......................................... D 

War I hre Mutter in der Zeit zwischen I hrer Geburt und Ihrem 15. Lebensjahr mi ndestens ein Jahr lang 
berufstätig? 

. 72 

Ja .............................................................................. D 
Nein ......................................................................... D 
Ich lebte nicht mit meiner Mutter D zusammen ............................................................ 
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17. Wurden Sie selbst jemals geschieden? 

Ja ............................................... . 

Nein .......................................... . 

Ich war bisher noch nicht 
verheiratet .............................. . 

0--+ 
0--+ 

0--+ 

KA12/1~ 

73 

bitte weiter I 
mit Frage 18 

bitte weiter 
mit Frage 18 

bitte weiter 
mit Frage 22, 
Seite 11 

18. BITTE BEANTWORTEN SIE DIE FOLGENDEN FRAGEN NUR, 
WENN SIE VERHEIRATET SIND! SONST WEITER MIT FRAGE 22 

18a. Wurde Ihr jetziger Ehepartner jemals geschieden? 74 

Ja ............................................................................. . o 
Nein ........................................................................ . D 

Er war vorher nie verheiratet ....................... . D 

19. Haben Sie mit Ihrem Ehemann / Ihrer Ehefrau zusammengelebt, bevor Sie heirateten? 75 

Ja ............................................... . 

Nein .......................................... . 

19a. Und ab wann haben Sie mit Ihrem jetzigen Ehepartner zusammengelebt? 

0--+ 

0--+ 

bitte weiter 
mit Frage 19a 

bitte weiter 
mit Frage 20 

Monat Jahr 

1 1 1 1,------,--1 ---,1,-----,--1 ---,I 
11/12 13/14/15/16 
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Bitte beantworten Sie diese Frage nur, wenn Sie Kinder haben oder hatten. 

20. Waren Sie ganztags, halbtags oder überhaupt nicht berufstätig? 

Bitte beantworten Sie diese Frage nur, 
wenn Sie und Ihr Partner gegenwärtig berufstätig sind. 

I 
21. Wer verdient in Ihrer Familie mehr Geld? 

I Bitte nur ein Kästchen ankreuzen. I 
21 

Der Ehemann verdient viel mehr ................ .. D 

Der Ehemann verdient ein bißchen mehr .. D 

Wir verdienen ungefähr beide das gleiche D 

Die Ehefrau verdient ein bißchen mehr ..... . D 

Die Ehefrau verdient viel mehr ..................... . D 
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22. Gibt es noch generelle Hinweise, die Sie uns zu dem Fragebogen bzw. zu einzelnen Fragen geben 
möchten? 

23. Bitte tragen Sie abschließend noch ein 

Ich wohne in 

Mein Alter 

Mein Geschlecht: männlich 

weiblich 

23/24 

D 25 

D 

VIELEN DANK FOR "IHRE MITARBEIT! 

22 



ADRESSENPROTOKOLL ALLBUS 19313 U 1323/88 

6 I 7 INST. - 1 2 3 4 5 8 9 10 

Eintra-

gung 1 3 2 :; 0 i 
Name: - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

I , 
Vorname: - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Straße: Point-Nr. lfd.-Nr •. 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
INT.- 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 

Ort: ( ) - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - Eintra 

Te 1. : - j-
gung 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Nach Ihrer Kontaktaufnahme fragen Sie, wie viele PERSONEN AB 18 JAHRE MIT DEUTSCHER STAATSANGEHöRIGKEIT 
(=Zielpersonen) zum Haushalt gehören, also im Haushalt leben bzw. dort mit erstem Wohnsitz gemeldet sind. 
Tragen Sie nur diese Personen - dem Alter nach geordnet - in das nachfolgende Schema ein. Beginnen Sie 
mit der ältesten, zweitältesten usw. Gehören 2 oder mehr Personen dem gleichen Altersjahrgang an, entschei-
det das genaue Geburtsdatum über die Reihenfolge der Auflistung. 

Al ter Geschlecht Befragt BESTIMMUNG DER ZIELPERSON I Auch bei Ausfäl- J m I w wurde 
len ausfüllen I 

I Anzah 1 der aufgelisteten Ziel personen eintragen: 
1. äl teste Person 1 I 2 X 

D ---
2. zweitäl teste I 

Person 1 I 2 X --- I 

3. drittälteste I 

Person 1 I 2 X ---
I 

4. usw. 1 I 2 X --- I 

I 

5. 1 I 2 X ---
I 

6. I I 2 X --- I 

I 
IZUFALLSZAHLENREIHEI 7. 1 I 2 X ---

I 

8. 1 I 2 X Vergleichen Sie jetzt die Anzahl der Zielpersonen mit --- I von links beginnend,den Zahlen der Zufallsreihe. Krei: 
I sen Sie in der Zufallszahlenreihe die erste Zahl ein, 9. 1 I 2 X die kleiner oder genau so groß ist wie die Anzahl aller 

T 
1--1 I aufgelisteten Zielpersonen. Dieselbe Zahl kreisen Sie 

jetzt links im Auflistungsschema ein - das Interview 
muß mit der Person durchgeführt werden, die die gleiche 
Zahl hat. wie die in der Zufallszahlenreihe gekringelte 
Zahl. 

Ich bestä':ige die ordnungsgemäße Bearbeitung des Adressenprotokolls. 

INT.NR. I I I I I I I I - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - (Unterschrift) 
(Datum) 

I NT. NR. I ! I I I I I I - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - (Unterschrift) 
(Datum) 

INT.NR. I I I I -I I I I - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - (Unterschrift) 
lDatum) 
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Kontaktversuche Datum Uhrzeit Tele- Persön- Interview durchgeführt? neuer 
fonisch 1 ich JA nein Ausfall- Termin 

grund 

1. Kontaktversuch CJ I I 1 2 JA nein-..l ------

2. Kontaktversuch CJ CJ 1 2 JA nein-..l ------

3. Kontaktversuch CJ CJ 1 2 JA nein-..l ------

4. Kontaktversuch CJ CJ 1 2 JA nein-..l ------

5. Kontaktversuch CJ CJ 1 2 JA nein-..l ------

6. Kontaktversuch CJ CJ 1 2 JA nein-..l ------

7. Kontaktversuch CJ CJ 1 2 JA nein-..l ------

S. Kontaktversuch CJ CJ 1 2 JA nein.....J ------

9. Kontaktversuch CJ CJ 1 2 JA nein-..l I ------

10. Kontaktversuch CJ CJ 1 2 JA nein-..l I ------

AUSFALLGRUNDE 
01) angegebene Straße/Hausnr. nicht auffindbar OS) im Haushalt angetroffene Person ist nicht Ziel-
02) Wohnung/Untermietwohung unbewohnt person, verhindert aber nach Haushaltsauflistung 

die Durchführung des Interviews -..Segründung 
03) Haushalt gehört nicht zur Stichprobe, weil kei- notieren 

ne Person 18 Jahre oder älter 
04) Haushalt gehört nicht zur Stichprobe, weil 

Ausländerhaushalt 
05) Ziel haushalt ist über den Befragungszeitraum 

hinaus abwesend, könnte erst befragt werden 
ab: 

06) im Haushalt niemanden angetroffen 

09) Zielperson ist über den Befragungszeitraum hin­
aus abwesend, 
könnte erst befragt werden ab: ________ _ 

10) Ziel person nicht angetroffen 
11) Ziel person ist dauerhaft krank, kann geistig 

oder körperlich nicht folgen 
12) Ziel person verweigert Interview-.. Begründung 

notieren 
07) im Hausha lt angetroffene person verwei gert jede 13) anderer Aus fa 11 grund -.. we 1 cher? 

Auskunft, auch Hausha ltsaufl i s tung -..Begründ-
ung notieren 

Bitte möglichst genau die Begründung der Verweigerung notieren: 

In welcher Situation ergab im telefonischen Kontakt . 1 
sich die Verweigerung? 

pers. Gespräch von Angesicht 
zu Angesicht . 2 

Gespräch über Haussprechanlage 3 

Wer war bei der Vp.rweigerung Ihr 
letzter Gesprächspartner? 

m • 1 Alter ca . 
w • • • • 2 

DJahre 

Soziale Schicht: 
Unterschicht · 1 
Arbeitersch i cht · 2 
Mit te I 5ch i cht . . · • 3 
Obere Mittelschicht · · · 4 
Oberschicht . . · · 5 

AUF ALLEN PROTOKOLLEN NOTIEREN: W~lche Themen haben Sip. bei dem ERSTEN KONTAKT mit dem Haushalt an­
gesprochen bzw. welchp. Fragen haben Sie bei dieser Situation be~ntworten müssen? 
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Gesellschaft für Marketing-. 
Kommunikations- und Sozialforschung mbH 

LangelohstraBe 134 . 2000 Hamburg 53 • Telefon (040) 8009 08-0 

SPUT 2 

Point-Nr. lfd.Nr. 

INST. - 1 2 3 4 51 6 17 18 9 10 INT.- 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Eintra- Eintra 
1 3 2 .. 0 1 gung :> jtung 

In vielen Ländern werden wissenschaftliche' Untersuchungen durchgeführt über 
die Lebensbedingungen der Menschen und ihre Meinungen zu aktuellen Problemen. 
Sie dienen dazu, Ansichten und Verhaltensweisen der Bevölkerung in verschie­
denen Ländern zu vergleichen und Veränderungen im Laufe der Jahre festzustel­
len. In der Bundesrepublik Deutschland und West-Ber1in wird zur Zeit von der 
GFM-GETAS, Gesellschaft für Marketing-, Kommunikations- und Sozialforschung 
mbH, Hamburg, in Zusammenarbeit mit bekannten Wissenschaftlern eine solche 

(Jmirage durchgeführt. die sich an Personen aus allen Revölkerungsgruppen 
richtet. 

20 

Wir möchten Sie sehr freundlich bitten, an unserer Arbeit mit einem Interview -

Gespräch teilzunehmen. Ihre Anschrift ist durch ein statistisches Zufallsver­
fahren in die Befragungsstichprobe gelangt. Alle Ihre Angaben werden anonym 
behandelt. d. h. die Antworten werden ohne Namen und Adressen ausgewertet. 
Die Forschungsarbeit unterliegt den Regelungen der Datenschutzgesetzgebung. 
Es ist absolut sichergestellt. daß Ihre Angaben nicht mit Ihrer Person in 
Verbindung gebracht werden. 

Das Interview wird ~anz verschiedene Themen ansprechen, die zur Zeit in der 
Offentlichkeit diskutiert werden und die Sie sicherlich auch selbst inter­
essip.ren. 
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2 
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3 
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Karte 1 

Wir möchten unser Gespräch mit braucht Familie · · · · · · 1 
einigen Fragen zu Familie und 

alleine Partnerschaft beginnen. genauso glücklich · · 2 

Glauben Sie, daß man eine Fa- alleine glücklicher · · · · · 3 
milie braucht, um wirklich unentschieden · · · · · · · · 4 
glücklich zu sein - oder glau-
ben Sie, man kann alleine 
genauso glücklich leben? 

Meinen Sie, daß man heiraten ja . . . . · · · · · · · · · 1 
sollte, wenn man mit einem nein 2 Partner auf Dauer zusammen- . . . · · · · · · · · · · 
lebt? unentschieden · · · · · · · · 3 

weiß nicht · · · · · · · · · · 8 

INT. : weiBe Liste 1 vorlegen 

Es gibt sehr verschiedene Vorstellungen darüber, ob und wie stark die 
Partner in einer Ehe ihre persönlichen Interessen verfolgen sollten. Auf 
dieser Liste stehen vier Aussagen. Geben Sie bitte zu jeder der Aus­
sagen an, inwieweit Sie ihr zustimmen. Benutzen Sie dazu bitte die Skala 
auf der Liste. 
Der Wert 1 heißt, daß Sie überhaupt nicht zustimmen, der Wert 7 heißt, 
daß Sie voll und ganz zustimmen. Mit den Werten dazwischen können" Sie 
Ihre Meinung abstufen. 

A 

B 

c 

D 

Auch in einer Ehe sollte jeder seine eigenen 
Interessen verfolgen können 

Wenn keine Kinder da sind, sollte jeder Ehe­
partner nelbst für seinen Lebensunterhalt 
verantwortlich sein 

Es ist gut, wenn ein Ehepaar nicht nur gemein­
nar.te Freunde ha ~, sonuern jeder E1Jepartner 
auc~ seinen eiqenen ~rcundeskreis hat 

Ein getrennter Urlaub kann eine Ehe gefährden 

INT.: zu jeder 
Vorgabe einen 
Skalenwert 
eintragen 

weiß 
nicht 

98 

98 

98 

98 

21 

9 

22 

9 

25/26 

27/28 

29/30 

99 
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4 INT.: beige Liste 2 vorlegen 

5 

Bei der nächsten Frage geht es um Gastarbeiter in der Bundesrepublik: 
Auf dieser Liste stehen einige Sätze, die man schon irgendwann einmal 
gehört hat, wenn es um Gastarbeiter ging. Sagen Sie mir bitte anhand 
dieser Liste zu jedem Satz, inwieweit Sie ihm zustimmen. 
Der Wert 1 heißt, daß Sie überhaupt nicht zustimmen, der Wert 7 heißt, 
daß Sie voll und ganz zustimmen. Mit den Werten dazwischen können Sie 
Ihre Meinung abstufen. 

A 

B 

c 

D 

Gastarbeiter sollten ihren Lebensstil ein 
bißchen besser an den der Deutschen anpassen 

Wenn Arbeitsplätze knapp werden, sollte man die 
Gastarbeiter wieder in ihre Hei~at zurück­
schicken 

Man sollte Gastarbeitern jede politische Be­
tätigung in Deutschland untersagen 

Gastarbeiter sollten sich ihre Ehepartner 
unter ihren eigenen Landsleuten auswählen 

INT.: zu jeder 
Vorgabe einen 
Skalenwert 
eintragen 

Haben Sie persönlich Kontakte zu Gastarbeitern oder zu deren Familien, 
und zwar: 

INT.: Vorgaben vorlesen. Zu jeder Vorgabe 
eine Antwortkennziffer einkreisen 

ja 

- in Ihrer eigenen Familie oder näheren Verwandtschaft? I 

- an Ihrem Arbeitsplatz? 1 

- in Ihrer Nachbarschaft? 1 

- in Ihrem sonstigen Freundes- und Bekanntenkreis? 1 

nein 

2 

2 

2 

2 

31/32 

33/34 

35/36 

37/38 

99 

39 

40 

41 

42 

9 
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INT.: weiBe Liste 3 vorlegen und 
bis Fra'1.e 7 lie'1.enlassen 

Nun eine Frage zu unserer Umwelt: 

Sagen Sie mir bitte anhand dieser Liste, 
belastet wird durch ... 
INT. : --- Vorgaben vorlesen, zu jeder Vor-

gabe eine Antwortkennziffer 
einkreisen. Bei Rückfragen: die sehr 
Umwelt allgemein stark 

A Fluglärm 1 

B B1eigeha:!. t im Benzin 1 

C 
Industrieabfälle in den 

1 Gewäs!3ern 

D Kernkra:twerke 1 

E Industrieaogase 1 

F Verkehrslärm und Autoabgase 1 

INT.: nochmals weiBe Liste 3 verwenden 

Und wie stark fühlen Sie sich Eersönlich 
durch ... 
INT. : Vorgaben vorlesen. 

Zu jeder Vorgabe eine Ant-
wortkennziffer einkreisen 

sehr 
stark 

A Fluglärm 1 

B Bleigehalt im Benzin 1 

Industrieabfälle in den 
1 C Gewässern 

D Kernkraftwerke 1 

E Industrieabgase 1 

F Verkehrslärm und Autoabgase 1 

' ..... " 

Karte 1 

wie stark unsere Umwelt allsemein 

ziemlich eher überhaupt weiB 
stark schwach nicht nicht 

2 3 4 8 43 

2 3 4 8 44 

2 3 4 8 45 

2 3 4 8 46 

2 3 4 8 47 

2 3 4 8 48 

9 

in Ihrer eigenen Umwelt belastet 

ziemlich eher überhaupt weiB 
stark schwach nicht nicht 

2 3 4 B 49 

2 3 4 8 50 

2 3 4 8 51 

2 3 4 8 52 

2 3 4 8 53 

2 3 4 8 54 

9 
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INT. : gelbes Kärtchenspiel mischen und übergeben 

Wenn Sie po li tisch in einer Sache, die Ihnen wichtig ist, Einfluß nehmen, 
Ihren Standpunkt zur Geltung bringen wollten: Welchp- der Möglichkeiten auf 
diesen Karten würden Sie dann nutzen, was davon käme für Sie in Frage? 
Bitte nennen Sie mir die entsprechenden Kennbuchstaben. 

INT. : alle genannten Kennbuchstaben im Schema zu Frage 8 einkreisen 

Frage 8 Frage Ba 

würde ich schon be-
nutzen teiligt 

A Seine Meinung sagen, im Bekanntenkreis und am 
A-I A-1 Arbeitsplatz 63 11 

B Sich an Wahlen beteiligen B-1 B-1 
64 12 

Sich in Versammlungen an öffentlichen Diskussionen 
C-1 C-1 C beteiligen 

65 13 

D Mitarbeit in einer Bürgerinitiative D-1 D-1 
66 14 

E In einer Partei aktiv mitarbeiten E-1 E-1 
67 lS 

F Als Wahlhelfer einen Kandidaten unterstützen F-1 F-1 
68 16 

G Teilnahme an einer nicht genehmigten Demonstration G-1 G-1 
69 17 

H Hausbesetzung, Besetzung von Fabriken, Ämtern H-1 
70 

H-1 
18 

3 Bei einer Demonstration mal richtig Krach sch1a- 3-1 3-1 gen, auch wenn dabei einiges zu Bruch geht 
71 19 

Für eine Sache kämpfen, auch wenn dazu Gewalt 
K gegen Personen notwendig ist K-1 K-1 

72 20 

L P'.:li tische Gegner einschüchtern L-1 73 L-1 21 

Nichts davon :; 
43 

6 
/ii 

INT. : alle 2elben Kärtchen erneut mischen und über2eben 

Was davon haben Sie selbst schon gemacht, woran waren Sie schon einmal 
beteiligt? Nennen Sie mir auch hier wieder die entsprechenden Kennbuch-
staben. 

INT.: alle genannten Kennbuchstaben ~ 
in Schema zu Frage Ba einkreisen 
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INT. : bei~e Liste 4 vorle~en 

Wie Sie wissen, sind manche Leute politisch zip.mlich aktiv, . andere Leute 
finden dagegen oft keine Zeit oder haben kein Interesse, sich an politischp.n 
Dingen aktiv zu beteiligen. Ich lese Ihnen jetzt eine Reihe von Sachen vor, 
die Leute tun. Bitte sagen Sie mir jedesmal, wie oft Sie persönlich so et-
was tun bzw. wie häufig das bei Ihnen vorkonunt. 

~ Vorgaben vorlesen. Zu jeder 
Vorgabe eine Antwortvorgabe 
einkreisen 

oft manchmal selten niemals weiß 
nicht 

Zuerst: Wie oft führen Sie eine 
politische Diskussion? 1 2 3 4 8 55 

Und wie ist es mit: Versuchen, 
Freunde für die eigenen politischen 1 2 3 4 8 56 
Ansichten zu gewinnen? 

Mit Politikern sprechen oder sonst 
mit ihnen Kontakt aufnehmen, um poli- 1 2 3 4 8 57 
tische Dinge zu erörtern? 

Zeit opfern, um einen Kandidaten oder 
eine politische Partei zu unter- 1 2 3 4 8 58 
stützen? 

INT.: weiBe Liste 5 vorle~en 

In dieser Frage geht es um Verhaltensweisen, die verschiedene Leute manch-
mal gewählt haben, um gegen etwas zu protestieren, oder um die Öffentlich-
keit auf ihr Anliegen aufmerksam zu machen. 
Ich lese Ihnen nun einige solcher Verhaltensweisen vor. Sagen Sie mir bitte 
zu jeder ob Sie selbst sich bereits einmal an einer solchen Aktion be-
teiligt haben. Wenn Sie sich bisher noch nicht an einer derartigen Aktion 
beteiligt haben, sagen Sie bitte, ob Sie sich daran beteiligen würden, 
wenn es um eine wichtige Sache geht, oder ob Sie sich nur in einer ganz 
außergewöhnlichen Situation beteiligen würden, oder ob Sie sich unter 
keinen Umständen an einer solchen Aktion beteiligen würden. 

INT. : -- Vorgaben vorlesen. 
Zu jeder Vorgabe 
eine Antwortkenn-
ziffer einkreisen 

habe würde mich beteiligen 
mich be-
reits bei in außer unter 
einmal wichtiger gewöhn- keinen kenne weiß 
daran be Sache licher Um- ich 
teiligt Situa- ständen nicht nicht 

T;nn 

- Bürgerinitiative 1 2 3 4 6 8 59 

Unterschriften- 1 2 3 4 6 8 60 - sammlung 

- Boykott 1 2 3 4 6 8 61 

genehmigte politische 1 2 3 4 6 8 62 - Demonstrationen 
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11 INT.: Bitte Bundesland ankreuzen, in dem das Interview geführt wird, 
und zusammen mit Datum für Fragetext verwenden. In Bundesländern, 

12 

in denen derzeit Wahlen staffinden, bitte trotzdem die aufgeführten Termine nennen. 

Interview wird durchgeführt in: 

) Schleswig - Holstein: 13. 09. 1987 

) Hamburg 

) Bremen 

) Niedersachsen 

) Nordrhein-Westfalen 

17. 05. 1987 

13. 09. 1987 

15. 06. 1986 

12. 05. 1985 

( 

( 

( 

( 

) Hessen 05. 04. 1987 

) Rheinland-Pfalz 17. 05. 1987 

) Saarland 10. 03. 1985 

) Baden-Württem-
berg 20. 03. 198& 

) Bayern 12. 10. 1986 

) Berlin • bitte weiter mit Frage 13 

Hier in ...... (INT.: Bundesland nennen) 
fand am ...... (INT.: Datum einsetzen) 
die letzte Landtagswahl statt. 
Waren Sie bei dieser Land­
tagswahl wahlberechtigt? 

ja . 

nein • 

INT.: falls Befragte(r) zu dem genannten Wahltermin 
noch nicht in diesem Bundesland gelebt hat, 
gilt er als nicht wahlberechtigt 

Haben Sie gewählt? ja . 

nein . 

. 1 

• 2 

• 1 

2 

9 

9 

13 INT.: beige Liste 6 vorlegen 

Auf dieser Liste stehen einige Meinungen, die man gelegentlich hört, Sagen 
Sie mir bitte zu jeder Meinung, ob Sie ihr: voll und ganz zustimmen, eher 
zustimmen, eher nicht zustimmen oder überhaupt nicht zustimmen. 

INT.: zu jeder Vorgabe eine 
Antwortkennziffer einkreisen 

stimme stimme stirrune stimme 
voll und eher zu eher überhaupt weiß 
ganz zu nicht zu nicht zu nicht 

Alles in allem gesehen, kann man 
A in einem Land wie der Bundesrepublik 1 2 3 4 8 

Deutschland sehr gut leben 

B Die Politiker kümmern sich nicht 1 2 3 4 8 viel darum, was Leute wie ich denken 

Ich traue mir zu, in einer Gruppe· 
C die sich mi t po li tischen Fragen be- l 2 3 4 8 

faßt, eine aktive Rolle zu übernehmen 

Leute wie ich haben so oder so 
D keinen Einfluß darauf, was die 1 2 3 4 8 

Regierung tut 

Die ganze Politik ist so kompli-
E ziert, daß jemand wie ich gar nicht 1 2 3 4 8 

versteht, was vorgeht 

9 

22 

12 

13 

23 

24 

25 

26 

27 

28 



I 
<gr" " --?lS WS" f' f Y--'§-t r z 'Wt?WrEfTWUr'WE'mre;rwrewn"w mmnwrr =;;"3';=5 mB 

U 1323/88 SPLIT 1/2 Seite 7 Karte 2 

14 INT. : weiBes Kärtchense.iel mischen und zusammen mit Liste 7 vorlel].en 

Wir haben hier eine Reihe von häufig gehörten Behauptungen zusammengestellt, 
die unterschiedliche Meinungen über das Verhalten der Menschen wiedergeben 
und möchten gerne herausfinden, wie tatsächlich darüber gedacht wird. 

Wir möchten Sie bitten, uns Ihre Stellungnahme zu jeder Behauptung wie folgt 
zu sagen: 

+ 3 = volle Ubereinstimmung 

+ 2 = Ubereinstimmung in wesentlichen Teilen 

+ 1 = geringe Ubereinstimmung 

- 1 = geringe Ablehnung . 
- 2 = Ablehnung in wesentlichen Teilen 

- 3 = volle Ablehnung 

INT. : in jeder Zeile einen Skalen----
wert einkreisen, auf "+" und 
" - " achten! I 

Die Auseinandersetzungen zwischen den verschiede-

A nen Interessengruppen in unserer Gesellschaft und +3 +2 +1 -1 -2 -3 ihre Forderungen an die Regierung schaden dem All- 29 

gemeinwohl 

B Jeder Bürger hat das Recht, notfalls für seine +3 +2 +1 -1 -2 -3 Uberzeugung auf die Straße zu gehen 30 

Der Bürger verliert das Recht zu Streiks und De-
C monstrationen, wenn er damit die öffentliche +3 +2 +1 -1 -2 -3 31 

Ordnung gefährdet 

In jeder demokratischen Gesellschaft gibt es be-
D ~tinunte Konflikte, die mit Gewalt ausgetragen wer- +3 +2 +1 -1 -2 -3 32 

den müssen 

Jeder sollte das Recht haben, für seine Meinung 
E einzutreten, auch wenn die Mehrheit anderer +3 +2 +1 -1 -2 -3 33 

Meinung ist 

Aufgabe der politischen Opposition ist es nicht, 
F die Regierung zu kritisieren, sondern sie in +3 +2 +1 -1 -2 -3 34 

ihrer Arbeit zu unterstützen 

G Eine lebensfähige Demokratie ist ohne politische +3 +2 +1 -1 -2 -3 35 
Opposition nicht denkbar 

H 
Jede demokratische Partei sollte grundsätzlich +3 +2 +1 -1 -2 -3 36 
die Chance haben, an die Regierung zu konunen 

J 
Die Interessen des ganzen Volkes sollten inuner +3 +2 +1 -1 -2 -3 3; 
über den Sonderinteressen des Einzelnen stehen 

Wenn eine Entscheidung des Parlamentes gegen die 
K Menschenrechte verstößt, hat jeder Bürger die +3 +2 +1 -1 -2 -3 36 

Pflicht, mit allen Mitteln dagegen vorzugehen 

NUR AUSWERTUNG 1 2 3 4 5 6 

9 
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, 7 

15 INT.: beige Liste 8 vorlegen 

Kommen wir nun zu der Demo­
kratie in der Bunde"re~k 
Deutschland: Wie zufrieden 
oder unzufrieden sind Sie -
alles in allem - mit der 
Demokratie, so wie sie in 
der Bundesrepublik Deutsch­
land besteht? 

sehr zufrieden • 

ziemlich zufrieden . 

etwas zufrieden 

etwas unzufrieden 

ziemlich unzufrieden • • 

sehr unzufrieden . 

weiß nicht • 

• • 1 

• 2 

• 3 

• • 4 

• • 5 

6 

• 8 
9 

16 INT.: weiBe Liste 9 vorlegen 

17 

Alles in allem gesehen, was 
denken Sie, wie gut oder wie 
schlecht funktioniert unser 
politiSChes System heute? 
Welche der Aussagen auf die­
ser Liste kommt Ihrer Meinung 
am nächsten? 

INT.: nur eine Nennung möglich 

INT.: beige Liste 10 vorlegen 

es funktioniert gut und muß 
nicht verändert werden · 1 

es funktioniert im großen und 
ganzen gut, muß aber in ei­
nigen Punkten verändert 
werden • . . • • . . • • . 2 

es funktioniert nicht gut und 
und muß in vielen Punk-
ten verändert werden .. 3 

es funktioniert Uberhaup~ 
nicM: gut und nuß völlig 
verändert werden . . • 

weiß nie:l':: . 

· 4 

· 8 
9 

Hier ist eine Liste mit verschiedenen Auffassungen darüber, wie es in der 
Bundesrepublik Deutschland mit den sozialen Unterschieden tatsächlich aus­
sieht und wie es sein sollte. Bitte gehen Sie die Aussagen der Reihe nach 
durch und sagen Sie mir: ob Sie der jeweiligen Auffassung voll und ganz 
zustimmen, eher zustimmen, eher nicht zustimmen oder überhaupt nicht zu­
stimmen. 

INT.: zu jeder Vorgabe eine 
Antwortkennziffer ein­
kreisen 

Nur wenn die Unterschiede im Ein­
kOI:IT.1en und iI.l sozialen Ansehen 

A groS genug sind, gibt ell i'auch ei­
nen nllr",i:<. tür persönlicbe Lei·' 
~tu;lgelJ 

Die Rangunterschiede zwischen den 
Menschen sind akzeptabel, weil 

B sie im wesentlichen ausdrücken, 
was man aus den Chancen, die man 
hatte, gemacht hat 

Ich finde die sozialen Unter-
e schiede in unserem Land im groBen 

und g~nzen gerecht 

stir.une 
voll 

stimme 
eher 

und ganz zu 
zu 

I 2 

1 2 

1 2 

stimme 
eher 
nicht 
zu 

3 

3 

3 

stimme 
überhaupt weiB 
nicht zu nicht 

4 8 

4 8 

4 8 

9 

Mi • 

39 

40 

41 

42 

43 
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18 INT. : blaues Kärtchens,e.iel mischen und über~eben 

Auf diesen Kärtchen finden Sie eine Reihe von Dingen, auf die man als 
Deutscher stolz sein kann. Wählen Sie bitte diejenigen ..9.!& Dinge aus, cuf die 
Sie am meisten stolz sind. 

INT.: herausgelegte Kärtchen (bis zu drei) 
im Antwortschema zu Frage 18 einkrei-
sen, die nicht ausgewählten Kärt-
chen beiseitelegen. I 

INT. : Drei INT.: für jede Frage nur I -- eine Nennung möglich Nennungen 
einkreisen 

F 18 F 18a F 18b F 18c 

stolz am an an 
auf: meisten zweiter dritter 

stolz: Stelle Stelle 

A Das Grundgesetz 1 
44 

i. :;: 3 51 

oB Der Bundestag I 
45 

I 2 3 52 

C 
Die Leistungen der deutschen 1 1 2 3 Sportler 46 53 

ISa 

D Die wirtschaftlichen Erfolge 1 
47 

1 2 3 54 

E Die deutsche Kunst unrl Literatur 1 I 2 3 55 
48 

F Die wissenschaftlichen Leistungen 1 
49 1 2 3 56 

G Die sozialstaatlichen Leistungen 1 1 2 3 57 
5C! 

. 
INT. : die drei ausgewählten Kärtchen ---

erneut übergeben und für Frage 18a, 
44 

18b und 18c verwenden bin auf gar nichts 
davon stolz . . . . . . . . . 6 19 

18a INT. : sofern mindestens zwei Nennungen im Antwortschema 
zu FralJ..e 18 anlJ..ekreuzt sind, weiterfralJ..en: 

Auf was sind Sie am meisten stolz? 

INT.: nur ei~ Nennung möglich. Angabe oben 
im Antwortschema zu Frage 18a einkreisen 

18b INT. : sofern drei NennunlJ..en im Antwortschema ---18c zu FralJ..e 18 anlJ..ekreuzt sind, weiterfralJ..en: 

Und was kommt an zweiter und dritter Stelle? 

INT. : für die zweite und dritte Stelle je nur eine 
Nennung möglich. Angaben oben im Antwortschema 
zu Frage 18b bzw. 1Bc einkreisen 

I 
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19 Wie stark interessieren Sie sich für Politik? 

Wir haben hier einen Maßstab, der von "überhaupt nicht" bis "sehr stark" 
verläuft. Wo würden Sie sich selbst auf dieser Skala einstufen? Machen Sie 
bitte ein Kreuz in eines der Kästchen. 

~ Stift überreichen. 
Befragter soll selbst auf Skala ankreuzen. 
Unbedingt darauf achten, das innerhalb 
eines Kästchens angekreuzt wird . 

SB/59 .. Danach Fragebogen wieder zurücknehmen 

20 INT.: weiBe Liste 11 vorlegen 

Auch in der Politik kann man nicht alles auf einmal haben. 
Auf dieser Liste finden Sie einige Ziele, die man in der Politik verfolgen 
kann. Wenn Sie zwischen diesen verschiedenen Zielen wählen müßten, welches 
Ziel erscheint Ihnen persönlich am wichtigsten? 

INT.: nur ~ Nennung möglich. Für dieses wichtigste Ziel eine 1 eintragen. 

Und welches Ziel erschiene Ihnen zweitwichtigsten? 

INT.: nur eine Nennung möglich. Für dieses zweitwichtigste Ziel eine 2 eintragen. 

Und welches käme an dritter Stelle? 

INT.: nur eine Nennung möglich. Für dieses drittwichtigste Ziel eine 3 eintragen. 

A Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung I I weiB nicht B in diesem Lande 

B Mehr Einfluß der Bürger auf die Entschei- I I weiB nicht B dungen der Regierung 

C Kampf gegen die steigenden Preise I I weiß n::'cht B 

D 
Schutz des Rechtes auf freie Meinungs- I 1 weiß nicht 8 äußerung 

9 
INT.: für offengebliebenes Ziel Ziffer 4 ohne,Befragen ergänzen. --

Viele Leute verwenden die Begriffe LINKS und RECHTS, wenn es darum geht, 
unterschiedliche politische Einstellungen zu kennzeichnen. Wir haben hier 
einen Maßstab, der von links nach rechts verläuft. 
Wenn Sie an Ihre eigenen politischen Ansichten denken, wo würden Sie diese 
Ansichten auf dieser Skala einstufen? Machen Sie bitte ein Kreuz in eines 

6e 

Cl 

E: 

63 

der Kästchen. 64/':5 

INT.: Befragten selbst ankreuzen lassen! 
Unbedingt darauf achten, daB illnerhalb p.i.les Kästchens angekrC!uzt wird .. 

'" 
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~., '" INT. : heiqe Liste 12 vorJeqen ... '-

Wir würden gerne noch Ihre Ansicht über einige pOlitische Probleme hören. 
Sagen Sie mir bitte mit Hilfe der Skala oben auf dieser Liste, in welchem 
Ausmaß Sie jeder der folgenden Aussagen zustimmen. 

~ zu jeder 
Aussage einen 
Skalenwert weiß 
eintragen nich1: 

A Ein Kommunist sollte als Lehrer 15 Jahre alte 
98 b6/j~i 

Schüler unterrichten dürfen 

B Ein Neo-Nazi sollte als Lehrer 15 Jahre alte 
98 Schüler unterrichten dürfen 

t:t,.ic,;. 

C 
Für terroristische Gewalttaten sollte die 

98 Todesstrafe eingeführt werden -,:../ -;: 

D 
Für Mord an einem Kind sollte die Todesstrafe 

98 7~/-;3 

eingeführt werden 

99 

23 Es wird heute viel über die ver- Unterschicht 
7'; 

· · · · · · 1 
schiedenen Bevölkerungsschichten Arbeiterschicht 2 gesprochen. Welcher Schicht rech- · · · · · · 
nen Sie sich selbst eher zu: der Mittelschicht · · · · · · · 3 
Unterschicht, der Arbeiterschicht, Obere Mittelschicht 4 der Mittelschicht, der oberen Mit- · · · · 
telschicht oder der Oberschicht? Oberschicht . · · · · · · · · 5 

INT. : Nur eine Nennung möglich -- -- Keiner dieser Schichten · · · 6 

Einstufung abgelehnt · · · · 7 

weiß nicht . . · · · · · · · · 8 

9 
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24 INT.: ohne Befragen einstufen im Bundesgebiet · · · · · 1 24a 

Interview wird durchgeführt 
in West-Berlin · · · · · · · · 2 27 

76 

:!4 .Die letzte Bundestagswahl war am ja · · · · · · · · · · · · · 1 25 a 25.0l.1987. Waren Sie bei dieser 
Wahl wahlberechtigt? 

nein · · · · · · · · · · · · 2 30 

77 

25 Haben Sie gewählt? ja · · · · · · · · · · · · · · 1 26 

I nein · · · · · · · · · · · 2 30 . 
78/79 

I· , 26 Welche Partei haben Sie mit Ihrer CDU bzw. CSU · · · · · · · · 01 
Zweitstimme gewählt? SPD 02 · · · · · · · · · · · 
INT.:·nur eine Nennung möglich F.D.P. · · · · · · · · · · · 03 

Die Grünen · · · · · · · · · 04 

NPD · · · · · · · · · · · · 05 

DKP · · · · · · · · · · · · 06 30 
andere Partei · · · · · · · 07 

keine Zwei~!>timme abgegeben 96 

Angabe verweigert · · · · · 97 

weiß nicht mehr · · · · · · 98 

BO 

27 Die letzte Wahl zum Berliner Abge- ja · · · · · · · · · · · · 1 28 
ordnetenhaus war am 10.03.1985. 
Waren Sie bei dieser Wahl wahlbe-
rechtigt? nein · · · · · · · · · · · · · 2 30 

I 

1
.' , 
, 

11 

28 Haben Sie gewählt? ja · · · · · · · · · · · · · · 1 29 

nein · · · · · · · · · · · · · 2 30 

12/13 

29 Welche Partei haben Sie mit Ihrer CDU · · · · · · · · · · · · 01 
Zweitstimme gewählt? SPD 02 · · · · · · · · · · · · 
INT.: nur eine Nennung möglich F.D.P. · · · · · · · · · · · 03 

Alternative Liste · · · · · 04 

SEW · · · · · · · · · · · · 05 

andere Partei · · · · · · · 06 

keine Zweitstimme abgegeben 96 

Angabe verweigert · · · · · 97 

weiß nicht mehr · · · · · · 98 
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30 INT. : weiBe Liste 13 vorlegen CDU bzw. CSU. 01 
14/~5 

· · · · · · · 
Welcher politischen Partei neigte SPD . · · · · · · · · · · · · 02 
Ihr Vater (Stiefvater, Pflege- F.D.P. · · · · · · · · · · 03 
vater) zu der Zeit zu, als Sie 

Die Grünen/Alternative Liste etwa 15 Jahre alt waren? 04 
NPD . · · · · · · · · · · 05 

INT.: nur eine Nennung möglich 
Bund der Heimatvertriebenen 

und Entrechteten · · · · · 06 

DKP/KPD · · · · · · · 07 

NSDAP · · · · · · · · · 08 

Zentrum · · · · · · · · · · 09 
DNVP (Deutschnationale 

Volkspartei) · · · · · 10 

andere Partei, und zwar 

- - - - - - - - 11 - - - - - -

Vater damals bereits ver-
storben/unbekannt · · · · 96 

verweigert · · · · · · · · 97 

weiß nicht · · · · · · · 98 

115/:7 

31 INT. : nochmals weiBe Liste 13 vorle~en CDU bzw. CSU. · · · · · · · 01 

Welcher politischen Partei neigte SPD . · · · · · · · · · · · 02 

Ihre Mutter (Stiefmutter, Pflege- F.D.P. · · · · · · · · · · · 03 
mutter) zu der Zeit zu, als Sie Die Grünen/Alternative Liste 04 etwa 15 Jahre alt waren? 

NPD . · · · · · · · · · · · · 05 
INT. : nUT eine Nennung möglich Bund der Heimatvertriebenen ---

und Entrechteten · · · · 06 
DKP/KPD · · · · · · · · · · 07 

NSDAP · · · · · · · · · 08 

Zentrum · · · · · · · · · · · 09 

DNVP (Deutschnationale 
Volskpartei) · · · · · 10 

andere Partei, und zwar: 

11 - - - - - - - - - - - - - - -

Mutter damals bereits 
verstorben/unbekannt · 96 

verweigert · · · · · · · · 97 

weiß nicht · · · · · · 98 

lb 

32 Nun zu einem ganz anderen Thema: ja . · · · · · · · · · · · 1 33 
Haben Sie schon einmal von der 
Krankheit AIDS gehört? 51:.'\-

nein · · · · · · · · · · · · · 2 ti-
stik 

19 

33 Haben Sie in der letzten Woche im ja . · · · · · · · · · · · · 1 
Radio, Fernsehen oder in der Zei- nein 2 · · .. · · · · · · · · · · tung irgend etwas üb~r AIDS ge-
hbrt, gesehen oder gelesen? 9 
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1323/88 SPLIT 1/2 Seite 16 Karte 3 

34 INT. : bei2e Liste 14 vorle'len 

Wenn eine Person mit AIDS angesteckt ist: Wie groß ist Ihrer Meinung nach 
d"nn das Ansteckungsrisiko, wenn man auf eine der folgenden ~"lciscn Y.cn-
takt zu dieser Person hat? Bitte benutzen Sie die Skala von 1 bis 7 für 
Ihre Antwort. Wenn Sie meinen, daß gar kein A~stcckungsrisiko besteht, 
benutzen Sie bitte den Wert o. 

!.!!.I...:..:.. zu jeder 
Aussage einen 
Skalenwert weiB 
eintragen nicht 

A Händeschütteln oder Umarmen 98 ~c/;;:: 

B Anhusten oder Anniesen 98 22::= 

C Gemeinsamer Gebrauch von Spritzen 98 24;:~ 

D Geschlechtsverkehr mit Kondom 98 :€.,27 

E Geschlechtsverkehr ohne Kondom 98 ::2'./: :-

F Benutzen derselben Toilette 98 301:: 

G Aufenthalt im selben Zimmer 98 31/3~ 

H Benutzen desselben Ge!Jchirrs 
98 3' ." 

(Teller, Gl~ser und Be::::teckel 
",I_~ 

99 

35 INT.: weiBe Liste 15 vorlegen 

Was halten Sie von den folgenden Aussagen zu der Krankheit AIDS? 
Bitte sagen Sie mir anhand dieser Liste zu jeder Aussage, inwieweit Sie 
ihr zustimmen. 

INT. : zu jeder Vorgabe einen Skalenwert eintragen. ---

INT.: zu jeder 
Aussage einen 
Skalenwert weiB 
eintragen nicht 

A 
In fOnf Jahren wird AIDS in der ßundes~epubli~ Deutsch-
land mehr Todesfälle v~rursachen als jede andere Krankhei t 

98 36/37 

Innerhalb der nächsten fünf Jahre wird man eine Impfung 
98 B oder ein Medikament AIDS entwickeln 

38/3~ 
gegen 

Zur Verhinderung der Ausbreitung von AIDS soll der Staat 
C nicht r.üt Zwang, sondern nit verstärkter Aufklärung 98 40/~1 

reagieren 

99 
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36 INT.: beigt:! Liste 16 vorlegen 

37 

In jüngster Zeit werden verschiedene Maßnahmen diskutiert, die gegenüber 
Personen ergriffen werden ~ollten, die mit AIDS anqe~teckt ~ind. Sagen 
Sie mir zu jeder Maßnahme auf dieser Liste, ob Sie sie befürworten oder 
ablehnen. 

INT.: zu jeder Vorgabe eine Antwortkennziffer 
einkreisen 

Personen, die mit AIDS angesteckt sind, sollten 
A höhere Beiträge in der g~setzlichen Krankenver- I 

sicherung bezahlen 

Ein mit AIDS angesteckter Arbeitnehmer sollte 
B entlassen werden können 

Die Einreise in die Bundesrepublik Deutschland 
C ,sollte Ausländern, die mit AIDS angesteckt sind, 

verwehrt ",'erden 
Ärzte und Krankenhäuser sollten Personen, die mit 

D AIDS angesteckt sind, unter Angabe des Namens 
zentral melden 

befü:;:-wor- lehne 
te ich ich ab 

1 2 

1 2 

1 2 

1 2 

INT.: wei Be Liste 17 vor legen und bis Frage 37b liegenlassen 

Wie besorgt sind Sie, daß Sie 
persönlich sich mit AIDS an­
stecken könnten? 
Sagen Sie es mir bitte anhand 
dieser Skala. 

INT. : bitte Skalenwert ---
notieren 

c=J 
weiß nicht . . . . 

weiB 
nicht 

8 

8 

8 

8 

. . . . 98 

37a INT.: nochmals weiBe Liste 17 vorlegen INT. : bitte Skalenwert 

Und wiR besorgt sind Sie, daß 
sich jemand aus Ihrer Familie mit 
AIDS anstecken könnte? 

37b INT.: nochmals weiBe Liste 17 vorlegen 

Und wie besorgt sind Sie bei 
Personen aus Ihrem Freundes­
kreis? 

---
notieren 

CJ 
weiß nicht . . . . 

INT. : bitte Skalenwert ---
notieren 

CJ 
weiß nicht . . . . 

. . . . . 98 

. . . . . 98 

42 

43 

45 

9 

46/47 

48/49 

SO/51 
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ws 

38 

39 

40 
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52 
Gibt es irgend etwas, das Sie ja . · · · · · · · · · · · · · 1 39 
persönlich unternommen haben 
oder worauf Sie achten, um 
sich vor einer Ansteckung nein · · · · · · · · · · · · · 2 40 
mit AIDS zu schützen? 

INT. : bei~e Liste 18 vorle~en 

Und was haben Sie unternommen oder worauf achten Sie? Bitte sehen Sie sich 
diese Liste einmal an. Nennen Sie mir bitte die Kennbuchstaben der Vorgaben, 
die auf Sie zutreffen. 

INT.: Mehrfachnennungen möglich. 
Alle genannten Kennbuchstaben 
einkreisen 

A B C D E F G H J K L 

1 1 1 1 1 I 1 1 1 1 1 

53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 

INT. : falls --- Befragter Buchstaben "L" genannt hat, bitte nachfragen: 

Was haben Sie genau unternommen? 

INT. : bitte genau notieren 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

64 
Kennen Sie persönlich Personen, ja, kenne persönlich Personen, 
die mit AIDS angesteckt sind, die mit AIDS angesteckt 
oder haben Sie durch Bekannte sind · · · · · · · · · · · 1 
von solchen Personen erfahren? ja, habe durch Bekannte von 

solchen Personen erfahren · 2 

ja, beides · · · · · · · · · · 3 

nein · · · · · · · · · · · · · 4 
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INT.: ohne Befragen einstufen 

Das Interview wird durch­
geführt mit: 

INT.: rote Karte A vor legen 

Als nächstes kommen jetzt Fragen 
zu Ihrer Ausbildung, Ihrem Be­
ruf und Ihrer Familie. Beginnen 
wir mit Ihrer Ausbildung. Wel­
chen allgemeinbildenden Schul­
abschluß haben Sie? 

INT.: nur eine Nennung möglich. 
-- Nur höChsten Abschluß an­

geben lassen 

INT.: grüne Karte B vorlegen 

Welchen beruflichen Ausbil­
dungsabschluß haben Sie. Was 
von dieser Karte trifft auf 
Sie zu? Nennen Sie mir bitte 
die entsprechenden Kennbuch­
staben. 

INT.: Mehrfachnennungen möglich 

einem Mann 

einer Frau . 
· • 1 

• 2 

65 

66/67 

Noch Schüler . . .. .. A- 01 

Schule beendet 
ohne Abschluß • B- 02 

Volks-/Hauptschulabschluß . c- 03 

Mittlere Reife, Realschul­
abschluß, (Fachschul-
reife) . • . . . . . . . . D- 04 

Fachhochschulreife 
(Abschluß einer Fach­
ober schule, etc.) . . . 

Abitur (Hochschulreife). 

Anderen Schulabschluß, 
und zwar: 

(INT.: bitte notieren) 

In Ausbildung . . . · 
Student . . . . . . · 
Keinen beruflichen Aus-

bildungsabschluB · 
Beruflich-betriebliche 

· 
· 

· 

· 
· 
· 

• E- 05 

F- 06 

G- 07 

· A-l 

· B-l 

· C-l 

68 

69 

70 

Anlernzeit mit Abschluß­
zeugnis, aber keine Lehre D-1 71 

Abgeschlossene gewerbliche 
oder landwirtschaftliche 
Lehre (Berufsschulab-
schluß) • . . . • . . . . E-1 72 

Abgeschlossene kauf-
männische Lehre (Berufs­
schulabschluß) . . • . • . F-1 73 

Berufliches Praktikum, 
Volontariat • • • • • • • G-l 

Berufsfachschulabschluß .. H-1 

Meister-, Techniker- oder 
gleichwertiger Fach­
schulabschluß • • • . • . J-l 

FachhochschulabschluB (auch 
Abschluß einer Ingenieur­
schule) • • • • . • • • • K-1 

Hochschulabschluß 

Anderen beruflichen Aus­
bildungsabschluß, 
und zwar: 

· L-1 

74 

75 

76 

77 

78 

- - - - - - - - - - - - - - -M-l 79 
(~ bitte notieren) 

S4 

53 
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S4 INT.: blaue Karte C vorlegen 

Nun weiter mit der Erwerbstätig­
keit und Ihrem Beruf. Was von 
dieser Karte trifft auf Sie zu? 

~ nur eine Nennung möglich 

S5 INT.: rotes Kartenspiel vorlegen 

Welche berufliche Stellung trifft 
auf Sie zur Zeit zu? Sehen Sie 
sich bitte diese Karten an, wähl­
len Sie die für Sie zutreffende 
Karte aus und nennen Sie mir 
den Kennbuchstaben. 

INT.: nur eine Nennung möglich. 
-- J.usgewä/Jlte Karte liegenlassen, 

übrige Karten beiseite legen 

Karte 4 

Hauptberufliche Erwerbs­
tätigkeit, ganztags .. A-l 

Hauptberufliche Erwerbs-
tätigkeit, halbtags . B-2 

Nebenher erwerbstätig 

Arbeitslos 

Wehr-/Zivildienst­
leistender .. 

Nicht erwerbstätig 

C-3 

D-4 

• • E-S 

. . F-6 

Selbständiger Landwirt . . A-Ol 

Akademischer freier Beruf B-02 

Selbständiger in Handel, 
Gewerbe, Industrie, 
Dienstleistung u.a ... C-03 

Beamter / Richter / Berufs­
soldat • • . . • . . . D-04 

Angestellter .. 

Arbeiter ..... 

In Ausbildung 

E-05 

F-06 

. • G-07 

Mithelfender Familien­
angehöriger ..•... H-OB 

S5a INT.: die in Frage 55 ausgewählte Karte erneut vorlegen 

Und welche der aufgeführten Be­
schreibungen trifft auf Sie zu? 
Nennen Sie mir bitte die ent­
sprechende Kennziffer. 

INT.: nur eine Nennung möglich 

INT.: Kennziffer eintragen 

11 

S5 

Sl1 

12/13 

S5a 

56 

99 

14/15 

99 
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S6 Welche berufliche Tätigkeit 
üben Sie in Ihrem Hauptbe- - - - - - - - - - - - - - -
ruf aus? Bitte beschreiben 
Sie mir Ihre berufliche 
Tätigkeit - - - - - - - - - - - - - -genau. 

INT. : bitte genau nachfragen: - - - - - - - - - - - - - -
hat dieser Beruf, diese 
Tätigkeit noch einen be- - - - - - - - - - - - - - -.:;o'1deren Namen? 

57 In was für einem Betrieb oder 
was für einer Arbeitsstätte 
arbeiten Sie? Wird etwas her-
gestellt und was? Ist es - - - - - - - - - - - - - -
ein Groß- oder Einzelhandel? 
Womit wird gehandelt? Welche 
allgemeine Bezeichnung hat - - - - - - - - - - - - - -
Ihre Arbeitsstätte? 

- - - - - - - - - - - - - -
INT.: BranchejWirtschaftszweig der 
-- örtlichen Betriebseinheit, - - - - - - - - - - - - - -in der Befragter arbeitet, 

genau notieren. 

16/17/18 
S8 Wie viele Stunden pro 

Woche arbeiten Sie nor-
malerweise in Ihrem Haupt-
beruf, einschließlich 
Uberstunden? , --
INT. : bitte auf halbe Stunden -- genau Stunden pro Woche 

notieren 

S9 Waren Sie in den letzten ja 1 19 S10 . . . . · · · · · · · · · 10 Jahren irgendwann 
einmal arbeitslos? 

nein . . . · · · · · · · · · 2 S17 

S10 Wie lange waren Sie insgesamt 
in den letzten 10 Jahren 20/21 22/23 , .. 
arbeitslos? I I ) I I ] INT. : wenn Befragter mehr als einmal -- arbeitslos war, alle 

zusammenrechnen. 
Perioden ( Wochen> (?-1onate) 

INT. : nach Beantwortung von Frage 510 • sofort weiter mit Frage 517 --

24 

Sl1 Würden Sie sich wünschen oder würde ich mir wünschen · · · 1 
nicht wünschen, heute berufs- würde ich mir nicht 
tätig zu sein? wünschen 2 · · · · · · · · · 

unentschieden, weiB nicht · · 8 
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S12 Bis zu welchem Monat bzw. Jahr 
waren Sie hauptberuflich er­
werbstätig, oder waren Sie 
nie hauptberuflich erwerbs­
tätig? 

S13 INT.: rotes Kartenspiel vorlegen 

Welche berufliche Stellung traf 
damals auf Sie zu? Sehen Sie 
sich bitte diese Karten an, 
wählen Sie die für Sie zutref­
fende Karte aus und nennen 
Sie mir den Kennbuchstaben. 

INT.: nur einE- Nennung möglich. 
----- Ausgewählte Karte liegenlassen, 

übrige Karten beiseite legen 

S13a ~ diE- in Frage S<] ausgewählte Karte 
erneut vorlegen 

Und welche der aufgeführten Be­
schreibungen traf damals auf Sie 
zu? Nennen Sie mir bitte die ent­
sprechende Kennziffer. 

INT.: nur eir.e Nennung möglich 

S14 Welche berufliche Tätigkeit übten 
Sie in Ihrem Hauptberuf zuletzt aus? 
Bitte beschreiben Sie mir Ihre letz­
te berufliche Tätigkeit genau. 

INT.: iJi tte genau nachfragen: hat dieser 
Beruf, di/;!,-;e Täti gkei t noch einen 
besonderen Namen? 

Sl~ Waren Sie in den letzten 10 Jahren 
irgendwann einmal I INT.: bei Arbei ts­
losen: früher schon einmal) ar.'::.eitßlos? 

S15 INT.: ohne Befl·agen einstufen 

Befragungsperson ist 
gegenwärtig arbeitslos Ivgl. S4) 

25/26 27/28 

bis I I I I I I I 
Monat Jahr 

noch nie hauEtberuflich 
erwerbstätig gewesen . 9596 

Selbständiger Landwirt · 1>.-01 

Akademischer freier Beruf B-02 

Selbständiger in Handel, 
Gewerbe, Industrie, 
Dienstleistung u.a. · C-03 

Beamter/Richter/Berufs-
soldat . . . · · D-04 

Angestellter · . · · E-OS 

Arbeiter . . · · · F-06 

In Ausbildung · . · · G-07 

Mithelfender Familien­
angehöriger .• • • • H- 08 

nl"T. : Kennziffer eintragen ----

I I I 
99 

ja . · · · · 1 

nein . · · · · . 2 

ja. .. .. 7 

nein 2 

;;913(, 

33 

34 

• 

513 

S20 

p13a 

514 

S16 

~lS 

a 

516 

S17 
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S16 Wie lange waren Sie insgesamt in 
den letzten 10 'Jahren ( INT.: bei 
Arbei tslosen: bis heute) arbeitslos? 

INT.: wenn Befragter mehr als einmal 
----- arbeitslos war, alle Perioden 

zusail!'J1enrechnen 

S17 Sind Sie während Ihres gesamten Be­
rufslebens immer erwerbstätig ge­
wesen, oder gab es Zeiten, in denen 
Sie Ihre Erwerbstätigkeit unter­
brochen haben? 

S18 I.VT.: ;,'eiBe Liste 51 vorlegen 

Aus welchen Gründen haben Sie Ihre 
Erwerbstätigkeit unterbrochen? 

INT.: Nehrfachnennungen möglich 

S19 Wie lange etwa haben Sie Ihre Er­
werbstätigkeit insgesamt unter­
brochen? 

INT.: bei mehreren Unterbrechungen: alle 
Perioden zusam~enrechnen. 

* UM 

Karte 4 

35/36 37/38 

I~I~I ~I I~I 
(Wochen) (Monate) 

immer erwerbstätig gewesen. 1 

habe Erwerbstätigkeit unter­
brochen . . . . . . . . . . 2 

Arbeitslosigkeit ;'-1 

Weiterbildung, Fortbildung B-l 

Krieg, Gefangenschaft 

Wehr-/Zivildienst . 

Heirat . 

. . C-l 

· D-l 

· E-1 

Schwangerschaft 

Kindererziehung 

· F-l 

G-1 

Haushaltsführung . 

Krankhei t . . . . 

· H-l 
J_1 

Private Gründe (z.B. längere 
Reise) •••..•... K-l 

Sonstige Gründe, und zwar: 

(~ bitte notieren) 

bis unter 3 Monate . 

3 Monate bis unter 6 Monate. 

6 Monate bis unter 1 Jahr 

1. Jahr bis unter 3 Jahre. 

3 Jahre bis unter 6 Jahre. 

L-1 

01 

02 

03 

04 

05 

o Jahre bis unter 10 Jahre. 06 

10 Jahre bis unter 15 Jahre. 

15 Jahre und mehr 

07 

08 

40 

, , ... 

';5 

46 

47 

.. 8 

49 

:0 

520 

S:8 
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1 
I 

I 
I 

S20 

S21 

-
521 

a 

521 
b 

Welchen Familienstand haben 5ie? verheiratet und leben mit 
Sind Sie: Ihrem Ehepartner zu-

sammen. · · · · · · · · · 1 
INT.: Vorgaben vorlesen verheiratet und leben ge-

trennt. · · · · · · · · · · 2 

verwitwet. · · · · · · · · · · 3 

geschieden. · · · · · · · · 4 

ledig. . . · · · · · · · · · 5 

Nennen Sie mir bitte den Monat und das Jahr Ihrer Ehe!:chließung. Falls 
Sie mehrere Male verheiratet waren, beginnen 5ie mit dem Monat und Jahr, 
in dem die erste Heirat stattfand. 

INT.: Antworten unter ,. Heiratsjahr" eintragen. 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
INT.: falls mehrere Ehen 

Bitte sagen 5ie mir für Ihre frühere(n) Ehe (n) I in welchem Monat und 
Jahr Sie geschieden bzw. verwitwet wurden. 

!!i!..:..!.. für ~ Ehen der Befragungsperson genau nachfragen und im Schema unten 
eintragen: 

a) Monat und Jahr der Eheschließung 

b) Monat und Jahr der Scheidung bzw. Monat und Todesjahr des Ehepartners 

Heiratsjahr 5cheidungsjahr Todesjahr 
wenn Ehe ge::;chieden wenn verwitwet 

54/55 56/57 58/59 60/61 62/63 64/65 

1. Heirat · .. I I I I I I I I I I I 
Monat Jahr Monat Jahr Monat Jahr 

66/67 68/69 70/71 72/73 74/75 76/77 

2. Heirat · .. I I I I I I I I I I I 
Monat Jahr Monat Jahr Monat Jahr 
11/12 13/14 15/16 17/18 19/20 21/22 

3. Heirat · .. I I I I I I I I I I I 
Monat Jahr Monat Jahr Monat Jahr 

23/24 25/26 27/28 29/30 31/32 33/34 

4. Heirat · .. I I I I I I I I I [ I 
Monat Jahr Monat Jahr Monat Jahr 

INT. : ohne Befra2en einstufen ja . . . . · . . . . . · . . . . . 1 

Befragter war 1 t. Frage 521 
mehrmals verheiratet nein . . . · . . . . . . . . . 2 

e 

53 

521 

~32 

S39 

- - - -

I 

I 

I 

I 

35 
521 

": 

522 
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S21 Die folgenden Fragen beziehen sich auf. Ihren jetzigen Ehepartner. 
c; 

INT: weiter mit Text zu Frage 522 

S2~ Sagen Sie mir bitte, in welchem 
Monat und in welchem Jahr Ihr 
Ehepartner geboren wurde. 

523 INT.: rote Karte A vorlegen 

Welchen allgemeinbildenden 
Schulabschluß hat Ihr 
Ehepartner? Was von dieser Kar­
te trifft auf Ihren 
Ehepartner zu? 

INT.: nur eine Nennung möglich. 
-- Nur Mclsten AbschluB an­

geben lassen. 

524 INT.: grüne Karte B vor legen 

Welchen beruflichen Ausbildungs­
abschluß hat Ihr Ehe-
partner? Was von dieser Karte 
trifft auf ihn zu? Nennen 5ie 
mir bitte die entsprechenden 
Kennbuchstaben. 

INT.: Mehrfachnennungen möglich 

INT.: bitte notieren 

36/37 38 39 40 41 

I I I I I I I I 
Monat Jahr 

Noch Schüler. . '" A-Ol 

Schule beendet ohne 
Abschluß .• • . 

Volks-!Hauptschulab­
schluß . . . . 

Mittlere Reife, Realschul­
abschluß (Fachschul-

B-02 

C-03 

reife " .... 0-04 
Fachhochschulreife (Ab-

schluß einer Fachober­
schule etc.) ..•.. 

Abitur (Hochschulreife) 

anderen 5chulabschluß, 
und zwar: 

E-05 

F-06 

(INT.: bitte notieren) - - - - G-07 

In Ausbildung 

Student 

. A-1 

. • B-l 

Keinen beruflichen Ausbil­
dungsabschluß . • • . • • C-l 

Beruflich-/betriebliche An­
lernzeit mit Abschlußzeug­
nis, aber keine Lehre. 0-1 

Abgeschlossene gewerbliche 
oder landwirtschaftliche 
Lehre (Berufsschulab-
schluß) • . . • • . • . . E-l 

Abgeschlossene kaufmän-
nische Lehre (Berufs­
schulabschluß ) .•• 

Berufliches Praktikum, 

F-1 

42/43 

44 

45 

46 

47 

48 

49 

Volontariat . . • • . • . G-l ~ 

Berufsfachschu1abschluß . • H-1 51 

Meister-, Techniker- oder 
gleichwertiger Fach-
schul abschluß . • . " J-1 ~ 

Fachhochschulabschluß 
(auch Abschluß einer 
Ingenieurschule) .. 

Hochschulabschluß " 

Anderen beruflichen Aus­
bildungsabschluß, 
und zwar: 

K-l 

L-1 

- - - - - - - - - - - - - - M-1 (INT.: ·bitte notieren) 

53 

54 

55 

.E 

525 

S24 
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525 

S26 

527 

U 1323/88 STATISTIK 

INT.: blaue Karte C vorlegen 

Was von dieser Karte trifft 
auf Ihren Ehcpart~er zu? 

~ nur eine Nennung möglich 

Seite VIII 

Bis wann war Ihr Ehepartner haupt-
beruflich erwerbstätig, oder war Ihr 
Ehepartner noch nie hauptberuflich 
erwerbstätig? 

INT.: rotes Kartenspiel vorlegen 

Welche berufliche Stellung traf 
zuletzt auf Ihren Ehe-
partner zu? Sehen 5ie sich bitte 
diese Karten an und wählen Sie 
die für Ihren Ehepart-
ner zutreffende Karte aus. 

!.!!I.:..:.. nur ~ Nennung möglich. 
Ausgewählte Karte liegenlassen, 
übrige Karten beiseitelegen 

,27a !..EI..:..:.. die in Frage S27 ausgewählte Karte 
erneut vorlegerl 

Und welche der aufgeführten Beschrei­
bungen traf zuletzt auf Ihren Ehe­
partner zu? Nennen Sie mir bitte die 
entsprechende Kennziffer. 

INT.: nur eine Nennung möglich 

Karte 5 

hauptberufliche Erwerbs­
tätigkeit, ganz tags . A-1 

hauptberufliche Erwerbs­
tätigkeit, halbtags .•. B-2 

nebenher erwerbstätig • C-3 

arbeitslos •..••. D-4 

Wehr-/Zivildienstleistender. E-5 

nicht erwerbstätig F-6 

weiß nicht . • • . • . • • • • 8 

Bis: 
57/58 59/60 

I I I I I I I 
Monat Jahr 

jetziger Ehepartner war noch 
nie hauptberuflich erwerbs­
tätig • . . . . . • •. 9996 

Selbständiger Landwirt A-01 

Akademischer freier Beruf . B-02 

Selbständiger in Handel, 
Gewerbe, Industrie, 
Dienstleis~ungen u.u. • C-03 

Beamter/Richter/Berufs-
soldat • • • • • • • • • D-04 

Angestellter E-05 

Arbeiter ..••••••• F-06 

in Ausbildung • . • . . • • G-07 

mithelfender Familien­
angehöriger . • . • . . H-08 

weiß nicht 98 

INT.: Kennziffer eintragen 

weiß nicht • • • • • • • • • 98 

56 

S25 

526 

I 527 

538 

61/62 

52ä 

S28 

63/64 

99 
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Welche berufliche Tätigkeit 
übte Ihr Ehepartne.:." zulet::t 
in seinem Hauptberuf aus? 
Ritte beschrp.iben Sip. mir 
dic~e Tätigkeit genau. 

INT. : bitte genau nachfragen: 
hat dieser Beruf, diese 
Tätigkeit noch einen 
besonderen Namen? 

INT. : nach Beantwortung von Frage 528 ... --

INT. : rotes Kartenseiel vorlelJ..en 

Welche berufliche Stellung trifft 
auf Ihren Ehepartner zur 
Zeit zu? Sehen Sie sich bi tte diese Kar-
ten an und wählen Sie die für 
Ihren Ehepartner zutreffende 
Karte aus. 

INT. : nur eine Nennung möglich. -- Ausgewählte Karte liegenlassen, 
übrige Karten beiseitelegen 

~ nie in Frage 529 ausgewählte Karte 
erneut vorle'i.en 

Und welche der aufgeführten 
Beschreibungen trifft auf Ihren 
Ehepartner zu? Nennen Sie mir 
bitte die entsprechende Kenn-
ziffer. 

~ nur eine Nennung möglich 

Welche berufliche Tätigkeit übt 
Ihr Ehepartner in seinem Haupt-
beruf aus? Bitte beschreiben Sie 
mir diese berufliche Tätigkeit 
genau. 

~ bitt~ genau nachfragen: hat dieser 
Beruf, diese Tätigkeit noch einen 
besonderen Namen? 

P'P!W# 

Karte 5 

- - - - - - - - - - - - - - - -

- - - - - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - - - - - -

- - - - - - - - - - - - - - - -

sofort weiter mit Frage 538 

Selbständiger Landwirt A-Ol 65/66 · · 
Akademischer freier Beruf B-02 

Selbständiger in Handel, 
Gewerbe, Industrie, 
Dienstleistung tl.n. · C-03 

Beamter/Richter/Berufs-
soldat · · · · · · · · D-04 1;29" 

Angestellter · · · · · · · E-OS 

Arbeiter . · · · · · · · · F-06 

in Ausbildung · · · · · · G-07 

mithelfender Familien-
angehöriger · · · · · · H-08 ~)30 

weiB nicht · · · · · · · · 98 

INT. : Kennziffer -- eintragen 67/68 

I I J 

weiB nicht . . . . . . . . 98 

- - - - - - - - - - - - - - - -

- - - - - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - - - - - -
- - - - - - - - - - - - - - - -
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U 1323/08 STATISTIK Seite X Karte 5/6 

S31 Wie viele Stunden pro Woche 69/70/71 

arbeitet Ihr Ehepartner nor-
malerweise in seinem Haupt-
beruf, einschließlich Uber-
stunden? , ---
INT. : auf halbe Stunden genau notif;;ren Stunden pro Woche 

999 

INT.: nach Beantwortung von Frage S31 .. sofort weiter mit Frage S38 

S32 ACHTUNG INTERVIEWER: nur an Personen, di e 1 t. Fra~e S20 verwitwet oder ~eschieden sind 

Nennen Sie mir bitte den Monat und das Jahr Ihrer Eheschließung. Falls 
Sie mehrere Male verheiratet waren, beginnen Sie mit dem Monat und Jahr, 
in dem die erste Heirat stattfand. 

INT.: Antwort(en) im Schema unter "Heiratsjahr" eintragen 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -, - - - - -
S3" Seit wann sind Sie geschieden (verwitwet)? 

c 
INT. : filr alle Ehen der --- Befragungsperson genau nachfragen und im Schema unten eintragen: 

a) Monat und Jahr der EheschlieBung(en) 

b) Monat und Jahr der Scheidung bzw. Monat und Todesjahr des Ehepartners 

Heiratsjahr Scheidungsjahr Todesjahr 
wenn Ehe geschieden wenn verwitwet 

11/12 13/14 15116 17/18 10120 21/22 

1. Heirat · .. I I I I I I I I I I I f 
Monat Jahr Monat Jahr Monat Jahr 

23/24 25/26 27/28 29/30 31/32 ;J;J1.14 

2. Heirat · .. I I I I I I I I I I I I 
Monat Jahr Monat Jahr Monat Jahr 

35/36 37/38 39/40 41/42 43/44 45/46 

3. Heirat · .. I I I I I I I I I [ I I 
Monat Jahr Monat Jahr . Monat Jahr 

47/48 49/50 51/52 53/54 55156 57/58 

4. Heirat · .. I I I I I I I I I [ I ( 
Monat Jahr Monat Jahr Monat Jahr 

59 
S32 INT.: ohne Befra~en einstufen ja . . . . . . . . . . . . . . 1 532 

b c 
Befragter war 1 t. Frage S32 
mehrmals verheiratet: nein . . . . . . . . . . . . . . . 2 533 

1 

1 
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532 Oie folgenden Fragen beziehen sich auf Ihren letzten Ehepartner. 

INT.: weiter mit Text zu Frage 533 

533 Sagen Sie mir bitte, in welchem 
Monat und in welchem Jahr Ihr 
;letzterl Ehepartner geboren 
wurde. 

S34 INT.: rot.: Karte A vorlegen 

Welchen allgemeinbildenen 
Schulabschluß hatte Ihr 
(letzter) Ehepartner? 

INT.: nur eine Nennu~g möglich. 
Nur höchsten AbschluB 
angeben lassen 

S35 IST.: qrüne Kärte B vorleqen 

Welchen beruflichen Ausbil­
dungsabschluß hatte Ihr (lc~z~er) 
EheDartner? Was von dieser 
Karte trifft zu? Nennen Sie 
mir bitte die en-:sprechcnc'ien 
KcnnbuchstLlben. 

~.\'T.: Mehrfachllennungen mäyl ich 

INT.: bitte notieren 

60/(.1 62 

[JJ I I 
Monat Jahr 

Noch Schüler . 

Schule beendet 
ohne Abschluß 

63 64 

I I 

. . . 

Volks-/Hauptschulabschluß 

eS 

. 

I 

A-Ol 

B-02 

C-03 

Mittlere Reife, Realschul­
abschluß, (Fachschul-
reife) .• '" 

Fachhochschulreife 
Abschluß einer Fach­
oberschule, etc.) . 

Abitur (Hochschulreife) 

Anderen Schulabschluß, 
und zwar: 

(IST.: bitte notieren) 

In Ausbildung 

Student • . 

Keinen beruflichen Aus-

0-04 

E-05 

F-06 

G-07 

.;-1 

•• B-1 

bildungsabschluß . C-l 

Beruflich-betriebliche An­
lernzeit mit Abschluß­
zeugnis, aber keine Lehre 0-1 

Abgeschlossene gewerbliche 
oder landwirtschaftliche 
Lehre (Berufsschul-
abschl uß). ..... E-I 

Abgeschlossene kaufmän-
nische Lehre (Berufs­
schulabschluß) ... 

Berufliches Praktikum, 
Volontariat . . . 

Berufsfachschulabschluß 

Meister-, Techniker- oder 
gleichwertiger Fach-
schulabschluß . ... 

Fachhochschulabschluß 
(auch Abschluß einer 
Ingenieurschule) ... 

Hochschulabschluß •.. 

Anderen beruflichen Aus­
bildungsabschluß, 
und zwar: 

(lNT.: bi tte notieren) 

F-I 

· G-l 

· H-l 

· J-1 

· K-l 

· L-1 

M-1 

::: '.-
536 

535 

66 

69 

71 

73 

74 

7S 

76 

Ti 

78 

79 
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U 1323/08 STATISTIK 

INT.: rotes Kartenspiel vorlegen 

Welche oerufliche Stellung 
traf zuletzt auf Ihren 
(letzten) Ehepartner zu? 
Sehen Sie sich bitte diese 
Karten an und wählen Sie 
die für Ihren (letzten) 
Ehepartner zutreffende 
Karte aus. 

Seite XII 

INT.: nur eine Nennung möglich. 
-- !3ei Ge~chieaenen: gemeint ist 

die letzte berufliche Stellung 
I-.'ährend der Ehe, ni cht nach 
der Scheidung. Ausgewählte Karte 
liegenlassen, übrige Karten bei­
sei telegen 

S36 INT.: die in Frage 536 ausgewähl te 
a Karte erneut vorlegen 

S37 

S38 

~39 

S40 

Und welche der aufgeführten 
Beschreibungen traf zuletzt 
auf Ihren (letzten) Ehepart­
ner zu? Bitte nennen Sie mir 
die entsprechende Kennziffer. 

~ nur ~ Nennung möglich 

Welche berufliche Tätigkeit 
üb~e Ihr (letzter) Ehe­
partner in seinem Haupt­
beruf zuletzt aus? Bitte 
beschreiben Sie mir diese 
bcruflichp. T~tigkeit genau. 

INT.: nur eine Nennung möglich. 
--- Bei GeSChiedenen: gemeint ist die 

letzte berufliche Tätigkeit während 
der Ehe, nicht nach der Sche~aung 

~ ohne Befragen 1 t. Frage 520 
einstufen 

Befragte (r) ist verheiratet 
und lebt mit dem Ehepartner 
zusammen 

Haben Sie einen festen Lebens-
partner? 

INT.: unter festem Lebenspartner wird 
auch der Partner verstanden, mi~ 
dem man nicht zusammen wohnt 

Sagen Sie mir bitte, in wel­
chem Monat und in welchem 
Jahr Ihr Partner geboren 
wurde. 

Karte 7 

Selbständiger Landwirt A-OI' 
Akademischer freier Beruf . B-02 

Selbständiger in Handel, 
Gewerbe, Industrie, 
Dienstleistung u.a. C-03 

Beamter/Richter/Berufs­
soldat • . . • . . . . . 0-04 

. E-05 Angestellter 

Arbeiter 

In Ausbildung • 

.• F-06 

. • G-07 

Mithelfender Familien­
angehöriger . • . . • • H-OG 

',,~iB nicht . . . . . • .. 98 

Eh~partner ist nie erwerbs­
tätig gewesen . . . . . 

INT.: Kennziffer eintragen 

00 

11/12 

13/14 

weiB nicht • • • • • • • • • 98 

1S 

ja. . . . . • • • . . . • 1 

alle anderen •• . . • • • 2 

16 
ja. . . . • • . . • . . . I 

ne in . . . . . . . . • . . 2 

17/18 19 20 21 22 

,------"I 1,,-----,1 I I I I J 

Monat Jahr 

S36 
a 

S37 

S31 

~lle 
Izu 
~39 

S52 

S39 

S40 

S57 
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541 INT.: rote Karte A vorlegen 

Welchen allgemeinbildenden Schulab­
schluß hat Ihr Partner? 

INT.: nur eine Nennung möglich, 
-- nur Mchsten Abschl uß an­

geben lassen 

542 INT.: grüne Karte B vorlegen 

Welchen beruflichen Ausbildungs­
abschluß hat Ihr Partner? Was von 
dieser Karte trifft auf Ihren Part­
ner zu? Nennen Sie mir bitte die 
entsprechenden Kennbuchstaben. 

INT.: Mehrfachnennungen möglich 

"Mt" 

Karte 7 

Noch Schüler . . . . • . . A-Ol 

Schule beendet ohne Ab-
schluß . . . . . . . . B-02 

Volks-/Hauptschulabschluß C-03 

Mittlere Reife, Realschul­
abschluß (Fach schul-
reife) ..... . 

Fachhochschulreife 
(Abschluß einer Fach­
oberschule etc.) .. 

Abitur (Hochschulreife) 

Anderen Schulabschluß, 
und zwar: 

D-04 

E-05 

F-06 

In Ausbildung .... A-l 

Student . B-l 

Keinen beruflichen Ausbil­
dungsabschluß . . . . . . C-1 

Beruflich- betriebliche An-
lernzeit mit Abschlußzeug­
nis, aber keine Lehre .. D-l 

Abgeschlossene gewerbliche 
oder landwirtschaftliche 
Lehre (Berufsschulab-

23/24 

25 

26 

27 

28 

schluß) .. . ..... E-l 29 

Abgeschlossene kaufmännische 
Lehre (Berufsschulab-
schluß) . . ..... F-1 30 

Berufliches Praktikum, 
Volontariat . . G-1 31 

Berufsfachschulabschluß . . H-1 32 

Meister-, Techniker- oder 
gleichwertiger Fach­
schulabschluß . . . .. J-l 

Fachhochschulabschluß (auch 
Abschluß einer Ingenieur-
schule) .. ...... K-l 

Hochschulabschluß 

Anderen beruflichen Ausbil­
dungsabschluß, und zwar: 

L-1 

33 

34 

35 

- - - - - - - - - - - - M-1 36 (INT.: bitte notieren) 

543 

542 
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S43 INT.: blaue Karte C vorlegen 

Was von dieser Karte trifft auf 
Ihren Partner zu? 

INT.: nur eine Nennung möglich 

S44 Bis wann war Ihr Partner haupt­
beruflich erwerbstätig, oder war 
Ihr Partner nie hauptberuflich 
erwerbstätig? 

S45 INT.: rotes Kartenspiel vorlegen 

Welche berufliche Stellung traf zu­
letzt auf Ihren Partner zu? Sehen 
Sie sich bitte diese Karten an und 
wählen Sie die für Ihren Partner 
zutreffende Karte aus. 

~ nur eine Nennung möglich 
Ausgewählte Karte liegenlassen, 
übrige Karten beiseite legen. 

~45c ~ die in Frage 545 ausgewählte Karte 
erneut vorlegen. 

Und welche der aufgeführten Beschrei­
bungen traf zuletzt auf Ihren Partner 
zu? Nennen Sie mir bitte die entspre­
chende Kennziffer. 

~ nur eine Nennung möglich 

Karte 7 

Hauptberufliche Erwerbs­
tätigkeit, ganztags A-l 

Hauptberufliche Erwerbs­
tätigkeit, halbtags .. B-2 

Nebenher erwerbstätig 

Arbeitslos .... 

Wehr-/Zivildienstleistendcr 

Nicht erwerbstätig 

C-3 

D-4 

E-5 

F-6 

weiß nicht ....... 8 

Bis: 
38/39 40141 

Monat Jahr 

Partner noch nie hauptberuf­
lifh erwerbstätig . • . 9996 

Selbständiger Landwirt . . 

Akademischer freier Beruf 

Selbständiger in Handel, 
Gewerbe, Industrie, 
Dienstleistung u.a .•. 

Beamter/Richter/Berufs­
soldat . . . . . 

Angestellter 

Arbeiter . . . . 

In Ausbildung 

A-Ol 

B-02 

C-03 

D-04 

E-05 

F-06 

G-07 

Mithelfender Familienange­
höriger . • . • • • . • H-OO 

weiB nicht . . . . . . . .• 98 

INT.: Kennziffer eintragen: 

weiB nicht . .. ..... 98 

5 

37 

S47 

S44 

S45 

S50 

42/43 

S45a 

S46 

99 

44/45 
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S46 Welche berufliche Stellung übte 
Ihr Partner in seinem Hauptbe­
ruf zuletzt aus? Bitte beschrei­
ben Sie mir diese berufliche 
Tätigkeit genau. 

INT.: bitte genau nachfassen: Hat dieser 
Beruf, diese Tätigkeit noch einen 
besonderen Namen? 

INT.: nach Beantwortung von Frage 546 ---~~ sofort weiter mit Frage 550 

S47 IHT.: rotes Kartenspiel vorlegen 

Welche berufliche Stellung trifft 
auf Ihren Partner zur Zeit zu? 
Sehen Sie sich bitte diese Karten 
an und wählen Sie die für Ihren 
Partner zutreffende Karte aus. 

INT.: nur eine Nennung möglich 
Ausgewählte Karte liegenlassen, 
üb:ige Karten beiseite legen. 

~47c INT.: die in Frage 547 ausgewählte Karte 
erneut vorlegen 

Und welche der aufgeführten Beschrei­
bungen trifft auf Ihren Partner zu? 
Nennen Sie mir bitte die entsprech­
ende Kennziffer. 

INT.: nur eine Nennung möglich 

S48 Welche berufliche Tätigkeit übt Ihr 
Partner in seinem Hauptberuf aus? 
Bitte beschreiben Sie mir diese 
berufliche Tätigkeit genau. 

INT.: bitte genau nachfragen: Hat dieser 
Beruf, diese Tätigkeit noch einen 
besonderen Namen? 

S49 Wie viele Stunden pro Woche arbei­
tet Ihr Partner normalerweise in 
seinem Hauptberuf, einschließlich 
Uberstunden? 

INT.: auf halbe Stunden genau notieren 

Selbständiger Landwirt · · 
Akademischer freier Beruf 

Selbständiger in Handel, 
Gewerbe, Industrie, 
Dienstleistung u.a. · · 

Beamter/Richter/Berufs-
soldat · · · · · · 

Angestellter · · · · · · 
Arbeiter . · · · · · 
In Ausbildung · · · · 

Mithelfender Familienange-
höriger · · · · · · · 

weiß nicht · · · · · · · 

INT. : Kennziffer eintragen ---

I I I 
weiß nicht . . . . . . . . 

------,----
Stunden pro Woche 

· 

· 

· 
· 

· 

· 

. 

46/47 
A-Ol 

B-02 

C-03 
~47a 

D-04 

E-OS 

F-06 

G-07 

H-08 S48 

98 

99 

48/49 

98 

50/51/52 

999 
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S50 Seit wann sind Sie mit Ihrem Part- seit: 
ner zusammen? 

19 I I I 53/54 

55 
S51 Führen Sie mit Ihrem Partner einen ja . . . . . . . . . . . . . . 1 ~51c gemeinsamen Haushalt? 

nein . . . . . . . . . . . . . 2 ~57 

S51 Seit wann führen Sie mit Ihrem seit: 
a Partner einen gemeinsamen Haus- 56/57 58/59 

halt? [JJ I I I I I 
Monat Jahr 

~52 INT. : weiSe Liste S2 vorle~en 

Auf dieser Liste steht eine Reihe von Tätigkeiten, die im Haushalt 
anfallen. Wie werden diese Tätigkeiten in Ihrem Haushalt zwischen Ihnen 
und Ihrem Partner aufgeteilt? 

INT. : zu jeder Vorgabe ~ Skalenwert 
einkreisen 

stets mei- jeder mei- stets wird kann 
Wer verrichtet die stens zur stens der von ich 
die Tätigkeiten? Frau die Hälfte, der Mann lindp.- nicht 

I 
Frau beide Mann rer sagen 

gemein Person 
sam gemach· 

Zubereiten der 1 2 3 ~ r' 5 8 60 A Mahlzeiten .) 

Einkaufen der 1 2 3 4 5 6 8 61 B Lebensmittel 

C Kleine Reparaturen in 1 2 3 4 5 6 8 62 Haus/Wohnung 

D Wäsche waschen 1 2 3 4 5 6 8 63 

E Versicherungsangelegen- 1 2 3 '" 5 6 8 64 heiten erledigen 

F Spülen und Aufräumen 
1 2 3 4 5 ;) 8 65 nach den Mahlzeiten 

G Putzen der Wohnung 1 2 3 .; 5 5 8 66 

H Kontakte zu Behörden 1 2 3 .; 5 5 8 67 

I 
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553 INT. : weiBe Liste 53 vorletzen 

Haben Sie Kinder, und wenn ja, wie viele? 
Bitte nennen Sie mir die jeweilige Anzahl anhand dieser Liste. Gemeint 
sind lebende Kinder, einschließlich Adoptivkinder. 

~ gemeint sind nur leibliche Kinder ANZAHL: 
u. Adoptivkinder - keine Pflege- unter 3 Jahre 

, I 68 
kinder 

3 bis 5 Jahre I , 
69 jüngere Altersgruppe : 

6 bis 9 Jahre I I 70 0 - 14 Jahre 
10 bis 14 Jahre I I 71 

553 

~ltere Altersgruppe : 15 bis 17 
a 

Jahre I I 72 

15 Jahre und älter 18 Jahre und älter I I 73 

keine lebfmden Kinder . . · . 1 74 556 

553 ACHTUNG INTERVIEWER 
a 

Wenn Kinder nur in der jüntzeren Alterstzru2~ 

qenannt werden ~ weiter mit Fraqe 554 

Wenn Kinder nur in der älteren Alterstzru.e.ee 

genannt werden ~ weiter mit Frage 555 

------ - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -I 
Wenn Kinder in bei den Alterstzru.e.een 

genannt werden • weiter mit Frage 554 

554 INT. : weiBe Liste 54 vorlell.en 

Wie wird die Betreuung der Kinder zwischen Ihnen und Ihrem Partner 
aufgeteilt? 

INT.: zu jeder stets mei- jeder mei- stets wird kann rifft 
"Vorgabe einen die stens zur stens der von ich nicht 
5kalenwert Frau die i1illftp./ der Mann anderer nicht zu 
einkreisen Frau Ibeiäe Mann Person sagen 

gel,lein- ;Je-
sar.l !macht 

Wer spielt mit 
A den Kindern? 1 2 3 4 5 6 8 0 75 

B Wer bringt die 1 2 3 4 5 6 8 0 76 
Kinder zu Bett? 

Wer macht die 
C Hausaufgaben 1 2 3 4 5 6 8 0 77 

mi t den Kindern? 

I 
78 

554 INT. : ohne Befrall.en lt. Fratze 553 einstufen ja . . . . . . . . . . . · . 1 556 
a 

Befragter hat Kinder ~ in der 
jüngeren Altersgruppe nein, auch in älterer 

Altersgruppe . . . . · . 2 555 
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S56 

S56 
a 
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Hat Ihr Kind bzw. eines ja . . · . . · · · · · · · · · 1 
Ihrer Kinder bereits 
Ihren Haushalt verlassen? 

nein . · . . · · · · · · · · · 2 

Wie alt war Ihr Sohn/Ihre Tochter 
zu die!;em Zei ";:punkt? 

Sohn/Tochter ist ausgezogen mit: 

l. Kind mit I I Jahren 11/12 5. Kind mit I I Jahren 19/20 

2. Kind mit I I Jahren 13/14 6. Kind mit I I Jahren 21/22 

3. Kind mit I I Jahren 15/16 7. Kind mit I I Jahren 23/24 

4. Kind mit I I Jahren 17/18 8. Kind mit I I Jahren 25/26 

Wir möchten Sie auch noch ja . . · . . · · · · · · · · · 1 
fragen, ob Sie eigene Kin-
der hatten, die inzwischen 
verstorben sind. nein . · . " . · · · · · · · · · 2 

Sagen Sie mir bitte das 
Geburts- und das Todes- Geburtsjahr Todesjahr 
Jahr. 

l. Kind 19 19 
2R '9 3073" 

2. Kind 19 19 
32733 34735 

3. Kind 19 19 
g!';?:;7 ~!l?:;!J 

4. Kind 19 19 
40741 42743 

~ nach Beantwortung von Frage S56a • sofort weiter mit Frage S60 

INT.: weiBe Liste S3 vorle~en 

Haben Sie Kinder, und wenn ja, wie viele? 
Bitte nennen Sie mir die jeweilige Anzahl anhand dieser Liste. Gemeint 
sind lebende Kinder, einschließlich Adoptivkinder. 

INT.: gemeint sind nur leibliche Kinder ANZAHL: 

-- u. Adopti vkinder - keine Pflege- unter 3 Jahre I I 
kinder 3 bis 5 Jahre I I 

j Ungere Al tersgruppe : 
6 bis 9 Jahre ! ! 

0 - 14 Jahre 10 bis 14 Jahre I I 

altere AI"tersgruppe , ! 15 
bis 17 Jahre I I 

15 Jahre und älter 18 Jahre und älter I I 

keine lebenden Kj.ndcr . . . . 1 

. 

79 
S55 

a 

S56 

27 
S56 

a 

S60 

44 

45 

46 
S57 

47 a 

48 

49 

50 
S59 
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ACHTUNG INTERVIEWER 

Wenn Kinder nur in der lün~eren Alters~rue~ 

genannt werden ~ weiter mit Frage =59 

Wenn Kinder nur in der älteren Alters~ru.I!.I!!!. 

genannt werden ~ weiter mit Frage S58 

------ - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Wenn Kinder in beiden Alters~rueE!!!n 

genannt werden ~ weiter mit Frage 558 

51 
Hat Ihr Kind bzw. eines ja . · · · · · · · · · · · · · 1 S58 
Ihrer Kinder bereits a 
Ihren Haushalt verlassen? 

nein · · · · · · · · · · · · · 2 S59 

Wie alt war Ihr Sohn/Ihre Tocher 
::u diesem Zei"tpunkt? 

Sohn/Tochter ist ausgezogen mit: 

l. Kind mit I I Jahren 52/53 5. Kind mit I I Jahren 60/61 

2. Kind mit ! I Jahren 54/55 6. Kind mit I I Jahren 62/63 

3. Kind mit I I Jahren 56/57 7. Kind mit I I Jahren 64/65 

4. Kind mit I I Jahren 58/59 8. Kind mit I I Jahren 66/67 

Wir möchten Sie auch noch ja 1 68 559 '. · · · · · · · · · · · · · fragen, ob Sie eigene Kin- a 
der hatten, die inzwischen 

56C verstorben sind. nein · · · · · · · · · · · · · 2 

Sagen Sie mir bitte das 
Geburts- und das Todes-
jahr. 

Geburtsjahr Todesjahr 

1- Kind 19 19 
!i9710 'I77~ 

2. Kind 19 19 
73774 75/76 

3. Kind 19 19 :of. 

T 78 murs 
4. Kind 19 19 

h7I~ l3/l4 
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S60 INT.: rotes Kartenspiel vorlegen 

Als Sie 15 Jahre alt waren, 
welche berufliche Stellung 
traf damals auf Ihren Vater 
zu? Sehen Sie sich bitte 
die Karten an und wählen Sie 
die für Ihren Vater damals 
zutreffende Karte aus. 

Seite XX 

INT.: nur eine Nennung möglich. 
-- Ausgewähl te Karte liegenlassen , 

übrige Karten beiseitelegen 

Karte 9 

Vater war zu der Zeit: 

Selbständiger Landwirt . • A-01 

Akademischer freier Beruf . B-02 

Selbständiger in Handel, 
Gewerbe, Industrie, 
Dienstleistung u.a. " C-03 

Beamter/Richter/Berufs-
soldat . . . . • • . . • D-04 

Angestellter 

Arbeiter 

In Ausbildung 

E-05 

. • . • • . F-06 

. . . • • . • G-07 

Mithelfender Familien­
angehöriger • . • . . • H-OB 

ACHTUNG INTERVIEWER: -=== ________ ~ nicht erwerbstätig, sondern: 
falls Vater zu dieser Zeit Rentner/Pen!Jion~r •..•. 09 
nicht erwerbstätig war, bitte Arbei tslos •........ 10 
informell ermitteln, welche 
Antwortvorgabe (09 - 12) zu- Im Krieg/in Gefangenschaft . 11 
trifft und entsprechend Lebte zu der Zeit nicht mehr 12 
einkreisen 

560 INT.: die in Frage S60 ausgewähl te 
a Karte erneut vorlegen 

Und welche der aufgeführten Be­
schreibungen traf damals auf 
Ihren Vater zu? Nennen 5ie mir 
bitte die entsprechende Kenn­
ziffer. 

~ nur eine Nennung möglich 

561 Welche berufliche Tätigkeit 
übte Ihr Vater damals aus? 
Bitte beschreiben 5ie mir 
diese berufliche Tütigkeit 
genau. 

INT.: bitte genau.nachfragen: 
hat dieser Beruf, diese 
Tätigkeit noch einen 
besonderen Namen? 

Va ter unbekannt • • • . • • • 96 

weiB nicht • . • • . • • • • 98 

INT.: Kennziffer eintragen 

weiB nicht ••• • • • • • • 98 

15/16 

17/18 

560 
a 

561 

S62 

564 

S61 
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INT.: weiBe Liste S5 vorlegen 

Welchen allgemeinbilden-
den Schul abschluß hat (hatte) 
Ihr Vater? 

INT.: nur eine Nennung möglich, 
-- nur h8Chsten Abschluß an-

geben lassen 

Seite XXI 

563 INT.: weiBe Liste 56 vorlegen 

S64 

Welchen beruflichen Ausbil­
dungsabschluß hat (hatte) Ihr 
Vater? Was von dieser 
Liste trifft zu? NenIl~n Sie 
mir bitte die entsprechenden 
Kennbucnstaben. 

~ Mehrfachnennungen möglich 

INT.: nochmals weiBe Liste 55 vorlegen 

Welchen allgemeinbildenden 
Schul abschluß hat (hatte) 
Ihre Mutter? 

INT.: nur eine Nennung möglich, 
-- nur h&;hsten Abschluß 

angeben lassen 

Karte 9 

Schule beendet ohne Ab-
schluß • • . • • • • 

Volks-/Hauptschul­
abschluß . • • 

A-I 

B-2 

Mittlere Reife, Realschul­
abschluß (Fachschulreife) C-3 

Fachhochschulreife 
(Abschluß einer Fachober­
schule etc.) ....•. D-4 

Abitur (Hochschulreife) •. E-S 

Anderen Schulabschluß, 
und zwar: 

F-6 

(~ bitte notieren) 

Keinen beruflichen Aus­
bildungsabschluß • . . • A-l 

Beruflich - betriebliche An­
lernzeit mit Abschlußzeug­
nis, aber keine Lehre .. B-l 

Abgeschlossene gewerbliche 
oder landwirtschaftliche 
Lehre (Berufsschul-
abschluß) • • • • • • • • C-l 

Abgeschlossene kaufmännische 
Lehre (Berufsschul-

19 

20 

21 

22 

abschluß) •••••••• D-l 23 

Berufliches Praktikum, 
Volontariat • • • • • E-l 24 

Berufsfachschulabschluß .• F-l 25 

Meister-, Techniker- oder 
gleichwertiger Fach­
schulabschluß • • • • • • G-I 

Fachhochschulabschluß 
(auch Abschluß einer 
Ingenieurschule) •••• H-I 

Hochschulabschluß ••• • • J-l 

Anderen beruflichen Aus­
bildungsabschluß, 
und zwar: 

- - - - - - - - - - - - - -(I.Ji1:..:.:... bi tte notieren) 

Schule beendet ohne Ab­
schluß .. . • . . • 

Volks-/Hauptschul-
abschluß . . 

K-l 

A-I 

B-2 

Mittlere Reife, Realschul­
abschluß (Fachschulreife) C-3 

Fachhochschulreife 
(Abschluß einer Fachober­
schule etc.) •.•..• D-4 

Abi tur (Hochschulreife) .• E-S 

Anderen Schulabschluß, 
und zwar: 

F-6 
(INT.: bitte notieren) 

26 

27 

28 

29 

30 
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S6~ INT.: nochmals weiße Liste 56 vorlegen 

Welchen beruflichen Ausbil­
dungsabschluß hat (hatte) Ihre 
Mutter? Was von dieser 
Liste trifft zu? ~ennen Sie 
mi= bitte die entsprechenden 
Kennbuchstaben. 

~ Mehrfachnennungen möglich 

S6E Leben Ihre Eltern noch? 

~ nur eine Nennung möglich 

S66 Sagen Sie mir bitte auch 
a noch das Jahr, in dem 

Ihr Vater und/oder Ihre 
Mutter gestorben ist? 

S67 In welchem Alter haben Sie 
den Haushalt Ihrer Eltern 
verlassen? 

Keinen beruflichen Aus­
bildungsabschluß .••• A-1 

Beruflich - betriebliche An­
lernzeit mit Abschlußzeug­
nis, aber keine Lehre .. B-1 

Abgeschlossene gewerbliche 
oder landwirtschaftliche 
Lehre (Berufsschul-
abschluß) . . . . • . . . C-1 

Abgeschlossene kaufmän-
nische Lehre (Berufs­
schulabschI uß) •.• 

Berufliches Praktikum, 

D-1 

31 

32 

33 

34 

Volontariat . . . . . . • E-1 35 

Berufsfachschu1abschluß F-1 

Meister-, Techniker- oder 
gleichwertiger Fach­
schulabschl uß . • . . . . G-1 

FachhochschulabschluB, 
(auch Abschluß einer 
Ingenieurschule) .... H-1 

HochschulabschluB • . . • . J-1 

Anderen beruflichen 
AusbildungsabschluB, 
und zwar: 

36 

37 

38 

39 

K-1 40 

(INT.: bitte notieren) 

ja, beide Eltern ....... 1 

ja, nur die Mutter . 

ja, nur der Vater 

nein, be~de ~l~e~n 
verstorben .. 

• •• 2 

• • 3 

Eltern unbekannt/weiß nicht 

. 4 

. 8 

42 43 44 45 
Todesjahr I I I I I Vater 

Todesjahr 

I I I I I Mutter 
46 47 48 49 

41 

50/51 

ich bin mit U Jahren ausgezogen 

ich habe nie mit meinen 
Eltern in einem ge-
meinsamen Haushalt 
gelebt . . . . . . . . . . 95 

ich wohne noch im Haushalt 
meiner Eltern . . . . . . 96 

S67 

S66 
n 
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S68 
a 

~68 
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Haben Sie Geschwister? Gemeint 
sind auch Stief- und Adoptiv­
geschwister und Geschwister, 
die evtl. schon verstorben sind. 

Wie viele Brüder und wie viele 
Schwestern, einschließlich Stief-
geschwister und adoptierter Ge-
::;chwister, hilben ~ie 1-jzw. hatten 
Sie insge!::amt? 

Sind alle Ihre Gecchwister noch 
"im Leben? 

ja. . . . . . . . . . . . . . 1 

nein • 2 

Brüder Anzahl 
I I 

Schwestern Anzahl 
I J 

ja. . . . . . . . • . . . . . 1 

52 

~68a 

ß69 

53/54 

55/56 

57 
ß69 

nein • . • • . . .. ...• 2 S68 

S68 Wie viele Ihrer Brüder 
c bzw. Schwestern sind 

verstorben? 

S69 INT.: weiBe Liste 57 vorlegen 

Nun zu Ihnen selbst: 
Welcher' Religionsgemeinschaft 
gehören Sie an? 

INT.: nur eine Nennung möglich 

S70 Wie oft gehen Sie im allge­
meinen in die Kirche: 

INT.: Vorgaben vorlesen 

verstorbene 
Brüder . . . . . I I Anzahl 

verstorbene 
Schwestern . . . I I Anzahl 

der römisch-katholischen 
Kirche . • • • • • • 1\-·1 

Ger evangelischen Kirche 
(ohne Freikirchen) •.. B- 2 

einer evangelischen Frei-
kirche ••.•••••. C-3 

einer anderen christlichen 
Religionsgemeinschaft. 0-4 

einer anderen nicht christ­
lichen Religionsgemein­
schaft . • . • • • • . • E-S 

k~~ner Religionsgemeinschaft F-6 

Angabe verweigert 

mehr als einmal in der 
Woche • • . . • . . 

einmal in der Woche 

7 

. . 1 

• 2 
ein- bis dreimal im Monat . . 3 

mehrmals im Jahr . 

seltener .. 

nie 

• 4 
• . 5 

· 6 

c 

58 

59 

60 

S70 

S71 

61 
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Sagen Sie mir bitte, in 
welchem Monat und in 
welchem Jahr Sie geboren 
sind? 

Seite ~~X:V 

I 
62/63 

I I I 
Monat 

Karte 9 

64 65 66 67 

I I I I 
Jahr 

Wie hoch ist das monatliche 
Nettoeinkommen Ihres Haus­
haltes insgesamt? Ich meine 
dabei die Summe, die nach 
Abzug der Steuern und Sozial­
versicherungsbeiträge übrig­
bleibt. 

68/69170171/72 

INT.: bei Selbständigen nach dem 
durchschnittlichen monat­
lichen Netto-Einkommen, 
abzüglich der Betriebs­
ausgaben fragen 

DM I I I 
Angabe verweigert . 

I I I 
. . I 99 997 1 

\V 

_IN_T_._, "alls Ei±_nSangabe verweigert wird, bi"e aof Anonymität 
Liste S8 vorlegen. Um Angabe des Kennbuchstabens bitten. 

hinweisen und 

INT., Ke=bochstaben notieren D 
NUR AUSWERTUNG: 

B T P F E H L N R 

01 02 03 04 05 06 07 08 09 

Wie viele Personen leben ins­
gesamt hier in Ihrem Haushalt, 
Kinder und Sie ~elb~t mit ein­
geschlossen? 

INT.: Anzahl Personen notieren 

M 

10 

S 

11 

K 0 C G U J V Q A 0 W 

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 

Angabe verweigert 97 

lebe allein • . • • . . . • • 1 

Personen 

INT.: bitte notieren 

S73 

73174 

75 S76 

574 
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574 Ich hätte gerne einige Angaben zu den Personen, die AU55ER IHNEN in 
diesem Haushalt leben. Zählen 5ie dazu bitte auch Kleinkinder bzw. Per-
sonen, die normalerweise hier wohnen, aber zur Zeit abwesend sind, z.B. 
im Krankenhaus oder in Ferien. 

INT.: bitte zunächst alle Haushaltsmitglieder dem Alter nach (älteste Person zuerst) 
unter Spalte S74a ("Notiz zu einzelnen Personen") eintragen und zwar mit kurzer 
Notiz zur einzelnen Person (z.B. "Vater" , "Kind", "Tante" oder Abkürzung des 
Vornamens) . Danach für jede Person im Haushalt die Angaben der Spalten 
S74b bis S74e erfragen. 
Unbedin!l.t auf Vollständi!l.keit aller An!l.aben achten 

Hausha lts 1 i s te: I.Person 2.Person 3.Person 4.Person 5.Person 6.Person 7.Person 

574 Notiz zur ein-
zelnen Person: . 

a - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
INT.: Liste S9 

vorlegen 

574 Verwandtschafts- DJ DJ DJ DJ DJ DJ DJ b grad: 
ll/12 19/20 27/28 35/36 43/44 51/52 59/60 

INT.: Kennziffer --- eintragen 
13 21 29 37 45 53 61 

S74 männl.1 männl.1 männl.1 männl.1 mAnnl.l männl.l männl.l 
c Geschlecht: 

weibl.2 weibl.2 weibl.2 weibl.2 weibl. 2 weibl.2 weib1.2 

14/15 22/23 30/31 38/39 46/47 54/55 62/63 
574 

I I I I I J I I I I I I I I I I I I I I d Geburtsmonat: I 

Geburtsjahr: I I , , I I I I I I I I I I I I I I I I I . 
16/17 24/25 32/33 40/41 48/49 56/57 64/65 

~74 Familienstand: 18 26 34 42 50 58 66 

e Ist diese Person: 
- verhei ratet und 

lebt mit Ehe- 1 1 1 1 1 1 1 
partner zusammen? 

- Verhei ratet und 2 2 2 2 2 2 2 lebt getrennt? 

- Verwitwet? 3 3 3 3 3 3 3 

-Geschieden? 4 4 4 4 4 4 4 

-Ledig? 5 5 5 5 5 5 5 

INT. : wenn ohne die Befraqungsperson mehr als 
7 Personen einqetraqen werden müBten: 

I I 67 
Anzahl dieser weiteren Personen eintragen: 

Bitte nochmals prüfen, ob alle im Haushalt lebenden Personen (auBer Befragungsperson) 
auch aufgeführt sind. 

:-, t. TJnd wie viele Personen leben y:!.!.:..:.. bitte Anzahl notieren 
J: hier im Haushalt, die die .L 

deutsche Staatsangehörigkeit [ I I besitzen und das 18. Lebens- 68/69 
jahr vollendet haben? 

Personen mit deutscher Staats-
angehörigkeit (18 Jahre und 
älter) 

I 
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70/71/72/73/74 
S7S Wie hoch ist Ihr eigenes monat­

liches Netto-Einkommen? Ich mei­
ne dabei die Summe, die nach 
Abzug der Steuern und Sozialver­
sicherungsbeiträge übrigbleibt. 

INT.: bei Selbständigen nach dem 
-- durchschnittlichen l/IOnat­

lichen Netto-Einkommen, ab­
züglich der Betriebsausga­
ben fragen 

~ . 

DM I I I I 
kein eigenes Einkommen . 

Angabe verweigert 

I I 

· 00000 

.1999971 
w 

INT.: Falls 
Liste 

Einkommensangabe verweigert wird, bitte auf Anonymität hinweisen und 
58 vorlegen. Um Angabe des Kennbuchstabens bitten. 

~ Kennbuchstaben notieren 

D 
NUR AUSWERTUNG: 

75/76 

B T P F E H l N R 

01 02 03 04 05 06 07 08 09 

S76 INT.: weiBe Liste 510 vorlegen 

Wovon leben Sie überwiegend? 
Was von dieser Liste trifft auf 
Sie zu? 

~ nur ~ Nennung möglich 

S77 INT.: weiBe Liste 511 vorlegen 

M 

10 

Die nächste Frage bezieht sich auf 
die Wohnung, in der Sie bzw. Ihre 
Familie hier wohnen. Sagen Sie mir 
bitte, was von dieser Liste auf Sie 
bzw. Ihre Familie zutrifft. 

~ nur eine Nennung möglich 

S K 

11 12 

0 C G U J V Q A 0 W 

13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 

Angabe verweigert 97 

Eigene Erwerbs-/Berufstätig-
keit. • •. A-01 

Eigene Rente/Pension . · B-02 

Eigenes Arbeitslosengeld · C-03 

Eigene Arbeitslosenhilfe · D-04 

Unterhalt durch die Eltern E-OS 

Unterhalt durch Ehe-
partner · · · F-06 

Eigenes Vermögen, Vermie-
tung, Zinsen, Alten-
teil . · · · · G-07 

Sozialhilfe und sonstige 
Unterstützungen · · H-OB 

Zur Untermiete · · · · A-Ol 

In einer Dienst-/Werks-
wohnung · . · · B-02 

In einer Mietwohnung des 
sozialen Wohnungsbaus. C-03 

In einer Mietwohnung (nicht 
sozialer Wohnungsbau)/ 
in gemieteter Eigentums-
wohnung . • • . • D-04 

In einem gemieteten Haus E-OS 

In einer Eigentumswohnung 
(Eigen- oder Familien-
besitz} • • • • " • F-06 

1m eigenen Haus (Oder de~ 
Baus der Familie) • . • G-07 

Andere Wohnform, und zwar: 

- - - - - - - - - - - - - - H-OB 

71/78 

99 

79/80 

S76 
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S78 INT.: weiBe Liste 512 vorlegen 

Sind Sie derzeit Mitglied einer Ge­
werkschaft, einer Berufsorganisation 
oder eines Unternehmerverbandes? 
Gehen Sie bitte diese Liste durch 
und sagen Sie mir, wo Sie Mitglied 
sind. 

~ Mehrfachnennungen möglich 

S79 INT.: weiBe Liste 513 vorleaen 

Sind Sie derzeit Mitglied einer Or­
ganisation oder eines Vereins? 
Gehen Sie bitte diese Liste durch 
und sagen Sie mir, wo Sie Mitglied 
sind. 

INT.: Mehrfachnennungen möglich, 
dll~s Genannte einkreisen 
ACHTUNG: 
Bei den Positionen H, K, M 
nachfragen, um welche Organi­
sationen es sich im einzelnen 
handelt. 

Gewerkschaftsverband im . 
Deutschen Gewerkschafts-
bund (DGB) • • .• A-l 

Deutsche Angestelltenge-
werkschaft (DAG). • B-l 

Gewerkschaftsverband im 
Christlichen Gewerk­
schaftsbund Dp.utschlands 
(r.r;F\). • C-l 

Verband in der Union der 
Leitenden Angestellten 
(ULA) • ••. D-1 

Verband im Deutschen Beam-
tenbund (DBB) oder son-
stige Beamtenorganisa-
tion . · · · · E-l 

Bauernverband (Deutscher 
Bauernverband oder son-
stige) · · · · . F-1 

Einzel- oder Gewerbever-
band des Handwerks, E: , .. 
zelhandels und ähnli-
chem . · . . · G-l 

Unternehmerverband im Bun-
des verband der Deutschen 
Industrie (BDI) 
oder sonstiger Unter-
nehmerverband · · · !~-l 

Berufsverband der freien 
Berufe (soweit nicht 
A - E) · · · · · J-l 

sonstiger Berufsverband K-l 

Nichts davon · . . · · 6 

Gesangverein . · .• A-1 
Sportverein •• B-l 

Sonstige Hobby-Vereinigungen C-l 

Heimat- und Bürgerverein 
(Schützenverein) • 

Sonstige gesellige Vereini­
gung (Kegelclub usw.) . 

Vertriebenen- oder Flücht-

D-l 

F.-l 

lingsverband . F-l 

Wohlfahrtsverbände/Kriegs-
opferverbände . •. . G-l 

Kirchlicher/religiöser Ver-
ein, verband, und zwar: 

- - - - - - - - - - - - - - H-l 
Jugendorganisation/Studen-

tenverband •• •.•• J-1 

Politische Partei, und zwar: 

- - - - - - - - - - - - - - K-l 
Bürgerinitiative .• • L-l 

Andere Vereine oder Verbände, 
und zwar: 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

11 

21 

~2 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

- - - - - - - - - - - - - - M-l ~ 

Nichts davon 6 21 
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580 INT.: ohne Befragen einstufen 

Interview wird durchgeführt: 

580 INT.: weiBe Liste 514 vorlegen 
a 

Wenn am nächsten Sonntag 
Bundestagswahl wäre, welche 
Partei würden Sie dann mit 
Ihrer Zweitstimme wählen? 

INT.: nur eine Nennung möglich 

~80 INT.: weiße Liste 515 vorlegen 
b 

Wenn am nächsten Sonntag 
Wahl zum Berliner Abgeord­
netenhaus wäre, welche Partei 
würden Sie dann mit Ih=er 
Zweitstimme wählen? 

INT.: nur eine Nennung möglich 

im Bundesgebiet · 

in West-Berlin · · 

CDU bzw. CSU · · 
SPD · · · · · · · 
F.D.P. · · · · · 
Die Grünen · · · · 
NPD · · · · · · 
DKP · · · · · · · 
Andere Partei, und 

- - - - - - - - -
würde nicht wählen 

verweigert 

weiß nicht 

CDU • 

SPD • . 

F.D.P. 

· 
· 

· · · 
· · · 

-

Alternative Liste • 

SEW • 

· · · 

· · · 

· · · 
· · · 
· · · 
· · · 
· · · 
· · · 
zwar: 

- -

· · · 
· · · 
· · · 

Andere Partei, und zwar: 

würde nicht wählen 

verweigert 

weiß nicht 

· 

· 

· 
· 
· 
· 
· 
· 

-

· 
· 
· 

· . 1 

· . 2 

· 01 

· 02 

· 03 

· 04 

· 05 

· 06 

D7 -
~ 96 

. 97 

· 98 

• • 01 

02 

• 03 

• 04 

05 

06 

96 

• . 97 

• • 98 

S81 In unserer Gesellschaft gibt es Bevölkerungsgruppen, die eher oben ~~ehp.n 
und solche, die eher unten stehen. Wir haben hier eine Skala, die von 
oben nach unten verläuft. Wenn Sie an sich selbst denken, wo auf dieser 
Skala würden Sie sich einordnen? 

~ Fragebogen vor den Befragten legen und Befragten selbst ankreuzen lassen. 

Unbedingt darauf achten, daß innerhalb eines Kästchens angekreuzt wird 

• 
S82 Haben Sie hier im Haushalt Telefon? ja • • 

nel.n • 

. 1 

• 2 

S82 INTERVIEWER: Jetzt Zusatzfragebogen bearbeiten. Unterlagen sollten möglichst in Ihrer 
Gegenwart ausgefüllt und von Ihnen mitgenommen werden, können aber auf aus­
drücklichen Wunsch des Befragten auch per Post in beigefügtem Umschlag zu­
rückgesendet werden. 

ACHTUNG: Folgefragen ohne Befragen einstufen 

33 

34/35 

36/37 

38/39 

40 

~80 
a 

p80 
b 

Alle 
zu 
S81 
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INTERVIEWER: AB HIER OHNE BEFRAGEN EINSTUFEN 

Wurde das Interview mit dem/der 
Befragten allein durchge-
führt oder waren während 
des Interviews dritte Per­
sonen anwesend? 
Wenn ja, welche? 

Hat jemand von den anwesenden 
Personen in das Interview ein­
gegriffen? 

Wie war die Bereitschaft des/ 
der Befragten, die Fragen zu 
beantworten? 

Interview mit Befragtem 
allein durchgefUhrt •• • 1 

Ehegatte/Partner anwesend • • 1 

Kinder anwesend • • • • • • • 1 

Andere Familienangehörige 
anwesend • • • • • • • • • 1 

Sonstige Personen anwesend, 
und zwar: 

1 

ja, manchmal 

ja, häufig 
• • . • • • 1 

• • • • 2 

nein 

gut . . • • • • • 

mittelmäßig • 

schlecht 

anfangs gut, später 
schlechter • • • 

anfangs schlecht, 
besser ••• 

opiiter 

3 

• • 1 

• • 2 

• • 3 

• • 4 

• • 5 

IV Ihn sind die Angaben des/ 
der Befragten einzustufen? 

insgesamt zuverlässig • • • . 1 

insgesamt weniger 

V Dauer des Interviews 

VI Datum des Interviews 

zuverlässig • • • • . . • 2 

bei einigen Fragen weniger 
zuverlässig, und zwar: 

I I I I Minuten 

49 / 50 / 51 

wl 54/5: 56/57 

I 11 I 
Tag Monat Jahr 

Ich versichere mit meiner Unterschrift, das Interview entsprechend allen 
Anweisungen korrekt durchgeführt zu haben. 

Befragungsort: 

~NT·;-NR. : 
zu mir selbst: 

männlich • • 1 

I I weiblich • 2 

58 - 65 

~I ~I ____ I Jahre alt 

67/68 

(Unterschrift: Vor- und Zuname) 

9 

9 

9 

9 

1 

66 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

48 

• 

!II 

11 



GELBES KARTENSPIEL 

Seine Meinung sagen, 

im Bekanntenkreis und am Arbeitsplatz 

Sich an Wahlen beteiligen 

Sich in Versammlungen an öffentlichen 

Diskussionen beteiligen 

Mitarbeit in einer Bürgerinitiative 

In einer Partei aktiv mitar­

beiten 

Kl 

A 

B 

c 

D 

E 



Als Wahlhelfer einen Kanidaten 

unterstützen 

Teilnahme an einer nicht genehmigten 

Demonstration 

Hausbesetzung, Besetzung von 

Fabriken, Ämtern 

Bei einer Demonstration mal richtig 

Krach schlagen, auch wenn dabei 

einiges zu Bruch geht 

K2 

F 

G 

H 

J 
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Für eine Sache kämpfen, auch wenn dazu 

Gewalt gegen Personen notwendig ist 

Politische Gegner einschüchtern 

WEISSES KARTENSPIEL 

K 

L 

Die Auseinandersetzung zwischen den 

verschiedenen Interessengruppen in unserer 

Gesellschaft und ihre Forderungen an die 

Regierung schaden dem Allgemeinwohl 

A 

K3 



Jeder Bürger hat das Recht, notfalls für 

seine Uberzeugung auf die Straße zu gehen 

Der Bürger verliert das Recht zu Streiks 

und Demonstrationen, wenn er damit die 

öffentliche Ordnung gefährdet 

B 

c 

In jeder demokratischen Gesellschaft gibt 

es bestimmte Konflikte, die mit Gewalt 

ausgetragen werden müssen 

Jeder sollte das Recht haben, für seine 

Meinung einzutreten, auch wenn die 

Mehrheit anderer Meinung ist 

D 

E 

K4 



Aufgabe der politischen Opposition ist 

es nicht, die Regierung zu kritisieren, 

sondern sie in ihrer Arbeit zu unterstützen 

F 

Eine lebensfähige Demokratie ist ohne 

politische Opposition nicht denkbar 

G 

Jede demokratische Partei sollte grund­

sätzlich die Chance haben, an die 

Regierung zu kommen 

Die Interessen des ganzen Volkes sollten 

immer über den Sonderinteressen des 

Einzelnen stehen 

H 

J 

KS 
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Wenn eine Entscheidung des Parlamentes 

gegen die Menschenrechte verstößt, 

hat jeder Bürger die Pflicht, mit allen 

Mitteln dagegen vorzugehen 

BLAUES KARTENSPIEL 

Das Grundgesetz 

Der Bundestag 

Die Leistungen der deutschen Sportler 

K 

A 

B 

c 

** 

K6 



K7 

Die wirtschaftlichen Erfolge 

D 

Die deutsche Kunst und Literatur 

E 

Die wissenschaftlichen Leistungen 

F 

Die sozialstaatlichen Leistungen 

G 



ROTES KARTENSPIEL K8 

SELBSTÄNDIGER LANDWIRT (A) 

... mit einer landwirtschaftlich genutzten Fläche von ••• 

bis unter 10 ha . . . · · 10 

10 ha bis unter 20 ha · · 11 

20 ha bis unter 50 ha · · 12 

50 ha und mehr . . . · · 13 

AKADEMISCHER FREIER BERUFE (B) 

1 Mitarbeiter oder allein .... 15 

2 bis 9 Mitarbeiter ......... 16 

10 Mitarbeiter und mehr . . . 17 

SELBSTÄNDIGER IN HANDEL, GEWERBE, 

INDUSTRIE, DIESNSTLEISTUNG U.A. (C) 

1 Mitarbeiter oder allein . . . . . . 21 

2 bis 9 Mitarbeiter ...... 22 

10 bis 49 Mitarbeiter . . . . 23 

50 Mitarbeiter und mehr . . . . . . . 24 
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BEAMTER / RICHTER / BERUFSSOLDAT (D) 

Beamte im einfachen Dienst 

(bis einschließlich Oberamtsmeister) . . . . 40 

Beamte im mittleren Dienst 

(vom Assistenten bis einschließlich 

Hauptsekretät/Amtsinspektor) . . . . . . . . 41 

Beamte im gehobenen Dienst 

(vom Inspektor bis einschließlich 

Oberamtmann/Oberamtsrat) . . . . • • . • • . 42 

Beamte im höheren Dienst, Richter 

(vom Regierungsrat aufwärts) . • • . . . . . 43 

ANGESTELLTER (E) 

'b 

K9 

Industrie- und Werkmeister im Angestelltenverhältnis . . . • 50 

Angestellte mit einfacher Tätigkeit (z.B. Verkäufer, 

Kontorist, Stenotypistin) 

Angestellte, die schwierige Aufgaben nach allgemeiner 

Anweisung selbständig erledigen (z.B. Sachbearbeiter, 

Buchhalter, technischer Zeichner) 

. . . . 51 

• • • 52 



I 

Angestellte, die selbständige Leistungen in verantwortungs­

voller Tätigkeit erbringen oder begrenzte Verantwortung 

für die Tätigkeit anderer tragen (z.B. wissenschaftlicher 

Mitarbeiter, Prokurist, Abteilungsleiter) 

Angestellte mit umfassenden Führungsaufgaben und Ent­

scheidungsbefugnissen (z.B. Direktor, Geschäftsführer, 

KlO 

• 53 

Vorstand größerer Betriebe und Verbände) . • . . . . . . . . 54 

ARBEITER (F) 

ungelernter Arbeiter ....•... 60 

angelernter Arbeiter . . . . . . 61 

gelernte und Facharbeiter • . • • . . 62 

Vorarbeiter und Kolonnenführer . . . 63 

Meister / Poliere . . . . . . .. 64 

IN AUSBILDUNG (G) 

kaufmännische/Verwaltungslehrlinge . 

gewerbliche Lehrlinge . • • • . • • . 

haus-/landwirtschaftliche Lehrlinge 

• • 70 

. 71 

• 72 

Beamtenanwärter/Beamte im Vorbereitungsdienst 73 

Praktikanten/Volontäre . . . . . . . . . . . . . . 74 

MITHELFENDER FAMILIENANGEHÖRIGER (H) 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

wir danken Ihnen für Ihre Teilnahme an unserer Forschungsarbeit. Die Befragung ist eine internatio­

nal vergleichende sozialwissenschaftliche Studie, die unter Mitwirkung von öffentlichen For­

sChungsinstituten einer ganzen Reihe von Ländern stattfindet. In der Bundesrepublik Deutschland 

wird diese Befragung vom Meinungsforschungsinstitut GFM-GETAS durchgeführt. Auftraggeber 

ist das Zentrum für Umfragen, Methoden und Analysen (ZUMA) e. v., ein gemeinnütziges sozialwis­

senschaftliches Forschungsinstitut, das vom Bundesministerium für Forschung und Technologie 

und den Bundesländern finanziell getragen wird. 

HINWEISE ZUM AUSFOLLEN DES FRAGEBOGENS 

In diesem Fragebogen sind wir vor allem an Ihrer persönlichen Meinung zu wichtigen gesellschaftlichen 

Problemen, zu den Aufgaben des Staates und zum Leben hier in Deutschland interessiert. 

Um die meisten Fragen zu beantworten, brauchen Sie lediglich eines der vorgegebenen Kästchen 

anzukreuzen: 

Achten Sie bitte beim Ausfüllen jeweils auf die Hinweise bei den einzelnen Fragen. 

Bitte beantworten Sie die Fragen in der vorgegebenen Reihenfolge. Überspringen Sie eine oder mehrere 

Fragen nur dann, wenn im Text darauf hingewiesen wird: 

Bitte weiter mit Frage ... . 

Es gibt keine "richtigen" oder "falschen" Antworten, und es ist zum Ausfüllen kein besonderes Wissen 

notwendig. Nochmals ganz herzlichen Dank. 
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1. Wir möchten mit ein paar Fragen zur Berufstätigkeit von Frauen beginnen. 
Wie ist Ihre Meinung zu den folgenden Aussagen? 

I Bitte machen Sie In jeder Zelle ein Kreuz. I 
~ , stimme stimme kann ich 

voll und stimme weder stimme überhaupt nicht 

I ganz zu zu noch nicht zu nicht zu sagen 

Eine berufstätige Mutter kann ein 
genauso herzliches und vertrauensvol-
les Verhältnis zu ihren Kindern finden D D D D D D wie eine Mutter, die nicht berufstätig ist 21 

Ehemann und Ehefrau sollten beide D D D D D D zum Haushaltseinkommen beitragen .... 28 

I 
Die Aufgabe des Ehemannes ist es, 
Geld zu verdienen, die der Ehefrau, sich 
um Haushalt und Familie zu D D 0 D D D kümmern .......................................................... 29 

I 
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2. Nun zu Ihnen selbst: 
Wie sehr trifft die folgende Aussage auf Sie ZU? 

I Bitte nur ein Klstchen ankreuzen. I 

Ich würde auch dann gerne berufstätig sein, wenn ich das Geld nicht bräuchte. 

trifft voll und ganz zu ........................................ .. 

trifft eher zu .......................................................... . 

weder noch .......................................................... . 

trifft eher nicht zu ............................................... . 

trifft überhaupt nicht zu .................................... . 

kann ich nicht sagen ......................................... . 

o 
o 
D 
o 
o 
o 

30 

3. Sind Sie der Meinung, daß Frauen unter folgenden Umständen ganztags, halbtags oder überhaupt 
nicht arbeiten sollten? 

I Bitte machen Sie in Jeder Zelle ein Kreuz. I 

über- kann 
ganz- halb- haupt ich 
tags tags nicht nicht 

FRAUEN SOLLTEN ... arbeiten arbeiten arbeiten sagen 

wenn sie verheiratet sind, aber noch keine Kinder haben ... D D D D 31 

wenn ein Kind da ist, das noch nicht zur Schule geht ......... . D D D D 32 

dann, wenn auch das jüngste Kind zur Schule geht ........... . D D D D 33 

nachdem die Kinder das Elternhaus verlassen haben ....... . D D D D 34 
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4. Stellen Sie sich ein Kind unter drei Jahren vor, dessen Eltern beide ganztags arbeiten: 
Wie geeignet ist Ihrer Meinung nach jede der folgenden Betreuungsmöglichkeiten für das Kind? 

I Blne machen Sie in jeder Zeile ein Kreuz. I 

Für ein Kind unter 3 Jahren: 

einiger- nicht überhaupt kann ich 
s,ehr maßen sehr nicht nicht 
geeignet geeignet geeignet geeignet sagen 

Eine öffentliche Kindertagesstätte? ......................... 0 0 0 0 0 35 

Eine private Kindertagesstätte? ................................ 0 0 0 0 0 36 

Ein Babysitter? ................................................................ 0 0 D 0 0 37 

Eine Tagesmutter? ......................................................... 0 0 0 0 0 38 

Ein(e) Nachbar(in) oder Freund(in)? ....................... 0 0 0 0 0 39 

Verwandte? ....................................................................... 0 0 D D D 40 

5a. Welche der folgenden Arten zu leben würden Sie empfehlen, falls Sie einer jungen Frau einen Rat 
geben sollten? 

I Bitte nur ein Kästchen ankreuzen. I 

Alleine zu leben, ohne einen festen Partner .................................................................................... . 

Mit einem festen Partner zusammenzuleben, ohne ihn zu heiraten ..................................... .. 

Eine Zeitlang mit einem festen Partner zusammenzuleben und dann zu heiraten ........... . 

Zu heiraten, ohne vorher zusammengelebt zu haben ................................................................. . 

Kann ich nicht sagen ............................................................................................................................... . 

D 
D 
D 
D 

D 

41 

• 
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5b. Welche der folgenden Arten zu leben würden Sie empfehlen, falls Sie einem jungen Mann 
einen Rat geben sollten? 

I Bitte nur ein KIstchen ankreuzen. I 
Alleine zu leben, ohne eine feste Partnerin ............................. , ....................................................... . 

Mit einer festen Partnerin zusammenzuleben, ohne sie zu heiraten ..................................... . 

Eine Zeitlang mit einer festen Partnerin zusammenzuleben und dann zu heiraten .......... . 

Zu heiraten, ohne vorher zusammengelebt zu haben ................................................................ .. 

Kann ich nicht sagen ............................................................................................................................... . 

6. Wie ist Ihre Meinung zu den folgenden Aussagen? 

I Bitte machen Sie In Jeder Zelle ein Kreuz. I 
stimme stimme stimme 
voll und stimme weder nicht überhaupt 
ganz zu zu noch zu nicht zu 

Verheiratete Menschen sind im allge-
meinen glücklicher als Menschen, D D D D D die nicht verheiratet sind ............................ 

Persönliche Freiheit ist wichtiger als die D D D D D Gemeinschaft in einer Ehe ........................ 

Der wichtigste Vorteil einer Ehe ist die D D D D D finanzielle Sicherheit ................................... 

Heutzutage ist der Hauptzweck einer D D D D D Ehe, Kinder zu haben .................................. 

Es ist besser, eine schlechte Ehe zu 
führen, als überhaupt nicht verheiratet D D D D D zu !iein .............................................................. 

Menschen, die Kinder wollen, D D D D D sollten heiraten ..................... , ........................ 

Eine alleinstehende Mutter kann ihr 
Kind genauso gut großziehen D D D D D wie ein Ehepaar ............................................ 

Ein alleinstehender Vater kann sein 
Kind genauso gut großziehen wie ein D 

. 
D D D D Ehepaar ........................................................... 

Paare nehmen die Ehe nicht ernst 
genug, wenn es einfach ist, D D D D D sich scheiden zu lassen ............................. 

Homosexuelle Paare sollten das Recht D D D D D haben zu heiraten ......................................... 

D 42 

D 
D 
D 
D 

kann ich 
nicht 
sagen 

D 43 

D 44 

D 45 

D 46 

0 47 

D 48 

D 49 

D 50 

D 51 

D 52 
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7. Was ist Ihrer Meinung nach im großen und ganzen die Ideale Kinderzahl für eine Familie? 

I Schreiben Sie bitte die Zahl In das Kästchen. I 53/54 

Die ideale Kinderzahl für eine Familie ist ......................................................... D 
8. Wie empfinden Sie im allgemeinen jede der folgenden Familiengrößen ? 

I Bitte machen Sie In jeder Zelle ein Kreuz. I 
sehr nicht überhaupt 
wün- wün- wün- nicht kann 
schens- schens- weder schens- wünschens- ich nicht 

Eine Familie ... wert wert noch wert wert sagen 

.,. ohne Kinder ................................................ D D D D D D 55 

.,. mit einem Kind ......................................... D D D D D D 56 

., .mit zwei Kindern ....................................... D D D D D D 57 

.,. mit drei Kindern ......................................... D D D D D D 58 

., . mit vier oder mehr Kindern .................... D D D D D D 59 

9. Wie ist Ihre Meinung zu den folgenden Aussagen? 

I Bitte machen Sie in jeder Zeile ein Kreuz. I 

stimme stimme stimme kann 
voll und stimme weder nicht überhaupt ich nicht 
ganz zu zu noch zu nicht zu sagen 

Kinder bereiten mehr Ärger als Freude 0 D D D D D 60 

Zu beobachten, wie Kinder groß wer- D D D 0 D D den, ist die größte Freude im Leben ...... 61 

Die Freiheit der Eltern wird durch Kinder D D D D D D zu sehr eingeschränkt ................................. 62 

Eine kinderlose Ehe ist nicht erfüllt ........ D D 0 0 0 0 63 

Es ist besser, keine Kinder zu haben, 
weil sie eine so schwere finanzielle Last D D D 0 D D bedeuten .......................................................... 64 

Menschen, die nie Kinder gehabt D D 0 D 0 D haben, führen ein leeres Leben ............... 65 
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10. Glauben Sie, daß das jetzige Scheidungsrecht eine Scheidung leicht oder schwer macht? 

I Bitte nur ein Klstchen ankreuzen. I 

Das jetzige Scheidungs recht macht eine Scheidung.. . 66 

sehr leicht .............................................................. D 
ziemlich leicht ....................................................... D 
weder leicht noch schwer ................................ D 
ziemlich schwer .................................................. . 

sehr schwer ........................................................ .. 

unmöglich ............................................................. . 

kann ich nicht sagen ......................................... . 

D 
D 
D 

D 

11. Und wie leicht oder schwer sollte Ihrer Meinung nach eine Scheidung für Ehepaare sein, 
die KEINE kleinen Kinder haben? 

I Bitte nur ein Kästchen ankreuzen. I 

sehr leicht .............. , .............................................. . 

ziemlich leicht ...................................................... . 

weder leicht noch schwer ............................... . 

ziemlich schwer .................................................. . 

sehr schwer ......................................................... . 

unmöglich ............................................................. . 

kann ich nicht sagen ........................................ .. 

D 
D 
D 
D 
D 
D 

D 

67 
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12. Und für Ehepaare, die kleine Kinder haben? 
Wie leicht oder wie schwer sollte für sie eine Scheidung sein? 

I Bitte nur ein Klstchen ankreuzen. I 
68 

sehr leicht ............................................................ .. D 

ziemlich leicht ..................................................... .. D 

weder leicht noch schwer ................................ D 

ziemlich schwer ................................................... D 

sehr schwer ................................ ~......................... D 

unmöglich ............................................................. . D 

kann ich nicht sagen ......................................... . D 

13. Glauben Sie, daß es im allgemeinen besser für die Kinder ist, wenn ein Ehepaar, dessen Ehe gestört 
und unglücklich ist, zusammenbleibt oder wenn es sich scheiden läßt? 

I Bitte nur ein Klstchen ankreuzen. I 
69 

Für die Kinder ist es ... viel besser, wenn sich die Eltern dann 
scheiden lassen ................................................. . D 

besser, wenn sich die Eltern dann scheiden 
lassen ................................................................... .. D 

schlechter, wenn sich die Eltern dann 
scheiden lassen ................................................ .. D 

viel schlechter, wenn sich die Eltern dann 
scheiden lassen ................................................ .. D 

kann ich nicht sagen ........................................ .. D 
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15. 

16. 
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Und ist es im allgemeinen besser für die Ehefrau, wenn die Ehepartner in einer gestörten und 
unglücklichen Ehe zusammenbleiben oder sich scheiden lassen? 

I Bitte nur ein Kjstchen ankreuzen. I 
70 

Für die Frau ist es ... viel besser, wenn die Ehe dann D geschieden wird .................................................. 

besser, wenn die Ehe dann D geschieden wird .................................................. 

schlechter, wenn die Ehe dann D geschieden wird .................................................. 

viel schlechter, wenn die Ehe dann D geschieden wird .................................................. 

kann ich nicht sagen .......................................... D 

Und ist es im allgemeinen besser für den Ehemann, wenn die Ehepartner in einer gestörten und 
unglücklichen Ehe zusammenbleiben oder sich scheiden lassen? 

I Bitte nur ein KIstchen ankreuzen. I 
71 

Für den Mann ist es ... viel besser, wenn die Ehe dann D geschieden wird .................................................. 

besser, wenn die Ehe dann D geschieden wird .................................................. 

schlechter, wenn die Ehe dann D geschieden wird .................................................. 

viel schlechter, wenn die Ehe dann D geschieden wird .................................................. 

kann ich nicht sagen .......................................... D 

War I hre Mutter in der Zeit zwischen I hrer Geburt und Ihrem 15. Lebensjahr mi ndestens ein Jahr lang 
berufstätig? 

. 72 

Ja .............................................................................. D 
Nein ......................................................................... D 
Ich lebte nicht mit meiner Mutter D zusammen ............................................................ 
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17. Wurden Sie selbst jemals geschieden? 

Ja ............................................... . 

Nein .......................................... . 

Ich war bisher noch nicht 
verheiratet .............................. . 

0--+ 
0--+ 

0--+ 

KA12/1~ 

73 

bitte weiter I 
mit Frage 18 

bitte weiter 
mit Frage 18 

bitte weiter 
mit Frage 22, 
Seite 11 

18. BITTE BEANTWORTEN SIE DIE FOLGENDEN FRAGEN NUR, 
WENN SIE VERHEIRATET SIND! SONST WEITER MIT FRAGE 22 

18a. Wurde Ihr jetziger Ehepartner jemals geschieden? 74 

Ja ............................................................................. . o 
Nein ........................................................................ . D 

Er war vorher nie verheiratet ....................... . D 

19. Haben Sie mit Ihrem Ehemann / Ihrer Ehefrau zusammengelebt, bevor Sie heirateten? 75 

Ja ............................................... . 

Nein .......................................... . 

19a. Und ab wann haben Sie mit Ihrem jetzigen Ehepartner zusammengelebt? 

0--+ 

0--+ 

bitte weiter 
mit Frage 19a 

bitte weiter 
mit Frage 20 

Monat Jahr 

1 1 1 1,------,--1 ---,1,-----,--1 ---,I 
11/12 13/14/15/16 



I 
O'S'T rWtT7U"'S"W7WnrWrn@&rW'R'W'swmrw·W.,rm'!7m=g .. 

Seite 10 

Bitte beantworten Sie diese Frage nur, wenn Sie Kinder haben oder hatten. 

20. Waren Sie ganztags, halbtags oder überhaupt nicht berufstätig? 

Bitte beantworten Sie diese Frage nur, 
wenn Sie und Ihr Partner gegenwärtig berufstätig sind. 

I 
21. Wer verdient in Ihrer Familie mehr Geld? 

I Bitte nur ein Kästchen ankreuzen. I 
21 

Der Ehemann verdient viel mehr ................ .. D 

Der Ehemann verdient ein bißchen mehr .. D 

Wir verdienen ungefähr beide das gleiche D 

Die Ehefrau verdient ein bißchen mehr ..... . D 

Die Ehefrau verdient viel mehr ..................... . D 
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22. Gibt es noch generelle Hinweise, die Sie uns zu dem Fragebogen bzw. zu einzelnen Fragen geben 
möchten? 

23. Bitte tragen Sie abschließend noch ein 

Ich wohne in 

Mein Alter 

Mein Geschlecht: männlich 

weiblich 

23/24 

D 25 

D 

VIELEN DANK FOR "IHRE MITARBEIT! 

22 



ADRESSENPROTOKOLL ALLBUS 19313 U 1323/88 

6 I 7 INST. - 1 2 3 4 5 8 9 10 

Eintra-

gung 1 3 2 :; 0 i 
Name: - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

I , 
Vorname: - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Straße: Point-Nr. lfd.-Nr •. 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
INT.- 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 

Ort: ( ) - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - Eintra 

Te 1. : - j-
gung 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Nach Ihrer Kontaktaufnahme fragen Sie, wie viele PERSONEN AB 18 JAHRE MIT DEUTSCHER STAATSANGEHöRIGKEIT 
(=Zielpersonen) zum Haushalt gehören, also im Haushalt leben bzw. dort mit erstem Wohnsitz gemeldet sind. 
Tragen Sie nur diese Personen - dem Alter nach geordnet - in das nachfolgende Schema ein. Beginnen Sie 
mit der ältesten, zweitältesten usw. Gehören 2 oder mehr Personen dem gleichen Altersjahrgang an, entschei-
det das genaue Geburtsdatum über die Reihenfolge der Auflistung. 

Al ter Geschlecht Befragt BESTIMMUNG DER ZIELPERSON I Auch bei Ausfäl- J m I w wurde 
len ausfüllen I 

I Anzah 1 der aufgelisteten Ziel personen eintragen: 
1. äl teste Person 1 I 2 X 

D ---
2. zweitäl teste I 

Person 1 I 2 X --- I 

3. drittälteste I 

Person 1 I 2 X ---
I 

4. usw. 1 I 2 X --- I 

I 

5. 1 I 2 X ---
I 

6. I I 2 X --- I 

I 
IZUFALLSZAHLENREIHEI 7. 1 I 2 X ---

I 

8. 1 I 2 X Vergleichen Sie jetzt die Anzahl der Zielpersonen mit --- I von links beginnend,den Zahlen der Zufallsreihe. Krei: 
I sen Sie in der Zufallszahlenreihe die erste Zahl ein, 9. 1 I 2 X die kleiner oder genau so groß ist wie die Anzahl aller 

T 
1--1 I aufgelisteten Zielpersonen. Dieselbe Zahl kreisen Sie 

jetzt links im Auflistungsschema ein - das Interview 
muß mit der Person durchgeführt werden, die die gleiche 
Zahl hat. wie die in der Zufallszahlenreihe gekringelte 
Zahl. 

Ich bestä':ige die ordnungsgemäße Bearbeitung des Adressenprotokolls. 

INT.NR. I I I I I I I I - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - (Unterschrift) 
(Datum) 

I NT. NR. I ! I I I I I I - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - (Unterschrift) 
(Datum) 

INT.NR. I I I I -I I I I - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - (Unterschrift) 
lDatum) 
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Kontaktversuche Datum Uhrzeit Tele- Persön- Interview durchgeführt? neuer 
fonisch 1 ich JA nein Ausfall- Termin 

grund 

1. Kontaktversuch CJ I I 1 2 JA nein-..l ------

2. Kontaktversuch CJ CJ 1 2 JA nein-..l ------

3. Kontaktversuch CJ CJ 1 2 JA nein-..l ------

4. Kontaktversuch CJ CJ 1 2 JA nein-..l ------

5. Kontaktversuch CJ CJ 1 2 JA nein-..l ------

6. Kontaktversuch CJ CJ 1 2 JA nein-..l ------

7. Kontaktversuch CJ CJ 1 2 JA nein-..l ------

S. Kontaktversuch CJ CJ 1 2 JA nein.....J ------

9. Kontaktversuch CJ CJ 1 2 JA nein-..l I ------

10. Kontaktversuch CJ CJ 1 2 JA nein-..l I ------

AUSFALLGRUNDE 
01) angegebene Straße/Hausnr. nicht auffindbar OS) im Haushalt angetroffene Person ist nicht Ziel-
02) Wohnung/Untermietwohung unbewohnt person, verhindert aber nach Haushaltsauflistung 

die Durchführung des Interviews -..Segründung 
03) Haushalt gehört nicht zur Stichprobe, weil kei- notieren 

ne Person 18 Jahre oder älter 
04) Haushalt gehört nicht zur Stichprobe, weil 

Ausländerhaushalt 
05) Ziel haushalt ist über den Befragungszeitraum 

hinaus abwesend, könnte erst befragt werden 
ab: 

06) im Haushalt niemanden angetroffen 

09) Zielperson ist über den Befragungszeitraum hin­
aus abwesend, 
könnte erst befragt werden ab: ________ _ 

10) Ziel person nicht angetroffen 
11) Ziel person ist dauerhaft krank, kann geistig 

oder körperlich nicht folgen 
12) Ziel person verweigert Interview-.. Begründung 

notieren 
07) im Hausha lt angetroffene person verwei gert jede 13) anderer Aus fa 11 grund -.. we 1 cher? 

Auskunft, auch Hausha ltsaufl i s tung -..Begründ-
ung notieren 

Bitte möglichst genau die Begründung der Verweigerung notieren: 

In welcher Situation ergab im telefonischen Kontakt . 1 
sich die Verweigerung? 

pers. Gespräch von Angesicht 
zu Angesicht . 2 

Gespräch über Haussprechanlage 3 

Wer war bei der Vp.rweigerung Ihr 
letzter Gesprächspartner? 

m • 1 Alter ca . 
w • • • • 2 

DJahre 

Soziale Schicht: 
Unterschicht · 1 
Arbeitersch i cht · 2 
Mit te I 5ch i cht . . · • 3 
Obere Mittelschicht · · · 4 
Oberschicht . . · · 5 

AUF ALLEN PROTOKOLLEN NOTIEREN: W~lche Themen haben Sip. bei dem ERSTEN KONTAKT mit dem Haushalt an­
gesprochen bzw. welchp. Fragen haben Sie bei dieser Situation be~ntworten müssen? 
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